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Entspannung.
. Der Leiter der auswärtigen Politik Öfter- 

I^H-Ungarns Graf Berchtold hat kürzlich feine 
Erlegungen vor den Delegationen auf das 
^ ° r t  „Entspannung" abgestammt. Gewiß hat 
^  Während der letzten Balkankrists einige recht 
tchwierige Momente gegeben, in denen es so 
Mssah, als könnte die Einigkeit unter den 
Großmächten in die Brüche gehen. Aber die 

.Esche große Spannung unter den beiden 
Europäischen Mächtegruppen lag vor dem Aus- 

ruch des Krieges der in dem Balkanbund ge- 
lmgten vier Staaten Bulgarien. Griechenland, 

^erhieli uuid Montenegro gegen die Türkei. 
-Lle Entspannung datiert von dem Augenblicke 
?"> als nach der bosnischen Annexionserklärung 
es Herrn von Aehrenthal, des Vorgängers des 

Grafen Berchtold, Deutschland und auch Italien  
Schlossen, und mit unzweideutiger Bereit- 
rvlUgkeit/nötigenfalls auch militärische Hilfe 
öu leisten, aus die Seite ihres österreichisch-un- 
Mriisch^n Bundesgenossen getreten waren. Von 
u ab tra t unter englischer Führung im Dreier- 

rerband die Friedenstendenz mehr und mehr 
^ w o r und verloren sich die Anstrengungen 
^Wscher, französischer und englilscher Diploma- 
UNj, deren leitender Gedanke die Einkreisung 
es deutschen Reiches war.

Die Schlichtung des Marokkostreites brachte 
s ĉh einmal einen kritischen Moment, als eng- 
"lche Minister die Pan-therfahrt nah Agadir 
^Verstanden und sich über die auacbliche Ab- 
î cht Deutschlands, Landerwerb in Südmarokko 
M machen, ohne Not erhitzten. Bei Ausbruch 
er Balkankriege waltete in London grundsätz 

uch die Friedensteüdenz vor, was die Vorbedin- 
^u g  dafür war. daß anstelle des Gegensatzes 
Mischen Dreibund und Dreiverband die gemein- 

Arbeit treten konnte. Bei dieser ist es 
Ölungen, auch über so schwierige Fragen, wie 
^  die Entfernung der Montenegriner aus 
-ckutari und die Abgrenzung des neuen wlbanr- 
Men Staates war, glimpflich hinwegzukommen. 
^Sünstigt wurde die friedliche Lösung dadurch, 
^ 8  Rußland trotz seiner Probemobilmachungen, 

dd obgleich durch die Entwickelung der Dinge 
Uf dem Balkan, namentlich durch den Ausbruch 

..^ Krieges unter den Türkensieaern, ent­
ascht. doch aus manchen guten Gründen nichi 

Östlich entschlossen sein konnte, aktiv in die 
Äkanwirren einzugreifen.

3etzt suchen weite russische Kreise, ähnlich 
dem Berliner Kongreß vor 30 Jahren, 

Aen Mißmut an dem deutschen Nachbarn aus- 
Mussen, obgleich die deutsche Politik Rußland 
^  ieiner Weise, etwa wie früher bei der Lö- 
Mg der bosnischen Frage im Sinns Österreich 
-NarnÄ, wehe getane vielmehr die aus Ein- 

hvung von Reformen in Armenien gerichteten 
.^^chen Wünsche wirksam unterstützt hat. Ist 
»."ch die Wirkung der deutsch-feindlichen 

Nzckerschwärze auf die Stimmung in Rußland 
h t unbedenklich, so können doch durch sie nicht 

Gegensätze erzeugt werden, die in Wirk- 
^chkeit in den Interessen beider Reiche n ih t 

Peheia. Wir hoffen deshalb, daß auch in der 
Wtsch-deutschen Preßfchde eine Entspannung 

^ tre te n  wird. X X

Politische Taqeöschau.
Neichstagsvertagung.

. Die vertraulichen Verhandlungen zwischen 
r-,5 verbündeten Regierungen und den Partei- 

i ^  Reichstag haben dem Vernehmen 
i X..trunmehr zu einer allerdings ebenfalls 
r^ikiZiellen und unverbindlichen Einigung ge- 

darf annehmen, daß der Reichstag 
Berabschiedung des Spionagegesetzes, der 

^ "'Erstrasgesetznovelle, der Besoldungsord- 
x-,-̂ 3 Un!d des Totalisatorgosetzes am Tage vor 
^  Mmelfahrt vertagt und nicht geschlossen 
^rden  wird.

Weitere Ersatzwahlen zum Reichstag«? 
f,. den Verhandlungen der Wahlprü-
^^bkümmission erscheint es nicht ausgeschlossen, 
h.°2ber kurz oder laug eine oder zwei Ersatz- 

h'Sn zum Reichstag notwendig werden, da

die Kommission die Wahl dos konservativen 
Abgeordneten v o n  Masse» w, des Vertreters 
des Wahlkreises Königsberg 2 L a b i a u — 
W e h  l a u  beanstandet und beschlossen hat, beim 
Reichstage W  beantragen, den Beschluß über 
die Giltigkeit dieser Wahl auszusetzen und Be­
weiserhebungen vornehmen zu lassen. Auch das 
Mandat des wölfischen Abgeordneten A lp  e r  s 
des Vertreters des Wahlkreises Hannover 17 
H a r b u r  g—R o t e n  b u r g— B u x t e h u d e  
steht nicht mehr aus festen Füßen, obwohl die 
Wahlprüfungskommission die Giltigkeit seiner 
Wähl beantragt. Für diesen Beschluß stimmten 
sechs, dagegen fünf Mitglieder. M it Sicherheit 
ist also keineswegs zu sagen, daß der Reichstag 
dem Kommiissionsantrage entsprechend votieren 
wird. Wieder sind es zwei Mandate der Rech­
ten. die vor der Kommision nicht oder nur halb 
bestehen konnten. Nach der Ungiltigkeitserklä- 
rung der Wahl des konservativen Abgeordneten 
Hoesch in Magdeburg 2 Stendal—Osterburg 
die zu bitteren Kommentaren in der rechts­
stehenden Presse Anlaß gab, wird man aus eine 
Anerkennung der beiden angefochtenen Mandate 
durch das Plenum keine übergroße Erw artun­
gen fetzen dürfen.

Der Borstand des preußischen Städtetagss 
beim HanL»lsminister.

Eine Abordnung des Vorstandes des preußi­
schen Städtetages wurde dieser Tage von dem 
Handelsminister Dr. Sydow empfangen. Die 
Abordnung trug dem Handelsminister die Be­
denken der preußischen Städte wegen der im 
W o h n u n g s g e s e t z  vorgeschlagenen Auf­
hebung des Bauverbotsrechtes der Gemeinden 
und der damit zusammenhängenden Fragen 
vor.

Verdingung in kleinen Losen.
Einem alten dringenden Wunsche des Hand 

wertes kommt eine nachahmenswerte Verord­
nung des Landrats des Kreises Worbis (im 
Eichsfelde) entgegen. I n  seiner Verordnung 
legt er nämlich den politischen Gemeinden und 
Schulverbänden nahe, bei der Ausschreibung 
und Vergebung von Dauarbeiten die Verdin­
gung in möglichst viele Lose zu teilen, damit 
recht viele kleine Handwerksmeister sich daran 
beteiligen können; das Einzellos soll allerdings 
nicht unter den Wert von 300 Mark herab 
gehen. Berücksichtigt sollen bei Erteilung des 
Zuschlags in erster Linie ansässige Meister wer­
den, ohne daß sie Mindestforderungen stellen, 
— wenn sie als tüchtig und leistungsfähig be­
kannt sind und ihr P reis sich in den üblichen 
Grenzen hält; in zweifelhaften Fällen ist unter 
Vorlegung aller Unterlagen die Entscheidung 
des Landrats einzuholen. Nicht berücksichtigte 
Bewerber sind sogleich nach der Erledigung der 
Verdingung mittels Postkarte zu benachrichti 
gen. Bekanntlich haben sowohl die Konservalü 
ven als auch die übrigen handwerksfreundlichen 
Parteien in den Parlamenten stets darauf ge- 
drangen, daß Verdi ngungen in kleinen Losen 
ausgeschrieben werden, ebenso haben die 
Herren Minister und Staatssekretäre wiederholt 
ihren Nachgeordneten Behörden eine solche 
mittelstandsfreundliche Regelung zur Pflicht 
gemacht. Aber oft haben leider die unteren 
Behörden aus Gründen der Bequemlichkeit und 
aus anderen Gründen die Befolgung dieser Am 
regungen und Anordnungen unterlassen.

Die Altpensionär«! und die Besoldungsnovelle.
Von einer Seite, die dem Reichsschatzamt nahe 

ficht, wird die bei der ersten Lesung des Rcnn- 
wettgesetzes im Reichstage am Sonnabend ver­
suchte Verqulickung der Besoldungsnovelle mit 
der Frage der Ausbesserung der Altpensionärs 
nachdrücklichst zurückgewiesen. Bei der Reichs- 
regievung bestehe nicht die geringste Ansicht, 
diese beiden von einander unabhängigen Fragen 
in der Weise in Verbindung zu bringen, daß 
die Aufbesserung der Altpensionäre von der Er­
ledigung der BesoDungsnovelle im Sinne der 
Reichsrogierung abhängig gemacht werde. 
Ebensowenig aber sei man auch gewillt, einen 
Versuch des Reichstages zuzulassen, die Zustim 
mung zu der AiMelserung der

von einem Nachgeben der Reichsregierung bei 
der Vejsoldungsnovelle abhängig zu machen.

Der Zwist an der Berliner Handelshochschule.
Das Ältestönlollegium der Berliner Kauf­

mannschaft beschloß am Dienstag nach mehrstün­
diger Verhandlung: Das Kollegium erachtet die 
Forderung der Dozenten auf lebenslängliche 
Anstellung und Vorschlagsrecht als geeignete 
Grundlage zu einer Verständigung. Solange 
jedoch der Streik an der Handelshochschule be­
steht, ist das Ältestenkollegium außerstande, zu 
den formulierten Vorschlägen Stellung zu 
nehmen. Nach Beendigung des Streiks ist das 
Kollegium bereit, mit den Dozenten in Ver 
bindung zu treten und spricht die Hoffnung aus, 
daß eine Einigung zustande kommen wird, die 
den Interessen der Handelshochschule entsprechen 
wird. Es ist selbstverständlich, daß es dem 
Ältestenkollegium fern gelogen hat, Herrn P ro­
fessor Instrow irgendwie zu verletzen. — Wie 
bestimmt verlautet, wollen die Studierenden die 
Stellungnahme der Dozenten abwarten und 
nicht früher die Vorlesungen besuchen.

Die Minrfterkrisis in Koburg-Gotha. 
hat ihr Ende gefundn. Der Großherzog hat 
das Entlassungsgosuch des Staatsministers von 
Richter genehmigt und den S taatsra t von 
Vassewitz zum Minister ernannt.
Ei« Versuch zur Flottmachung des österreichi­

schen Abgeordnetenhauses.
Die von dem Präsidenten des Abgeordneten­

hauses Sylvester auf Wunsch der Parteien zum 
Montag einberufene Obmänner - Konferenz 
zwecks Aussprache über die M ittel und Wege 
zur Wiedereinberufung des Abgeordnetenhauses 
trat nachmittags in Anwesenheit des Minister­
präsidenten und des Finanzministers zusammen. 
Die Redner sämtlicher Parteien sprachen ihren 
dringenden Wunsch nach Herbeiführung verfas­
sungsmäßiger Zustände aus. Ministerpräsident 
Graf Stürgkh erklärte,, die Regierung knüpfe 
die Wiedereinberufung des Hanfes an gewisse 
praktisch Vorbereitungen, welche von den P a r­
teien und der Regierung gemeinschaftlich zu 
treffen seien und mit einiger Aussicht auf Wahr­
scheinlichkeit eine ersprießliche Tätigkeit des 
Hauses erwarten ließen. Präsident Sylvester 
stellte fest, daß sich sämtliche Redner für die 
Wiederherstellung parlamentarischer ver­
fassungsmäßiger Zustände ausgesprochen hätten, 
und daß von den Tschechen und den Deutschen 
der Wunsch geäußert worden sei, daß die an dem 
deutsch-tschechischen Ausgleich beteiligten P a r­
teien wieder zu einer Konferenz einberufen 
würden. Der Präsident sei bereit, an die Ein­
berufung einer solchen Konferenz zu schreiten 
und erhoffe eiinen gedeihlichen Erfolg. (Lcbh 
Beifall.)

Die gesamte Ernte Rußlands im Jahr 1913
betrug nach den neuesten statistischen Zusammen 
stellungen (ohne Hafer) in 63 Gouvernements 
des europäischen Rußlands 4039 Mill. Pud, 
davon Winterroggön 1496, Winterweizen 491 
Sommerroggen 11,. Sommerweizen 901, Gerste 
731, M ais 113 Mill. Puid. Außerdem betrug 
die Haferernte 980 Mill. Pud. I n  25 Gouver­
nements des asiatischen Rußlands bestes sich die 
Gesamternte auf 463 Mill. Pud. davon Win 
terroggen 37, Winterweizen 60. Sommerroggen 
24, Sommerweizen 255, Gerste 40 und M ais 17 
Mill. Pud. Aüßerdem wurden 128 Mill. Pud 
Hafer geerntet.

Japan
hat beschlossen, zwei Kriegsschiffe zur Teil­
nahme an der Eröffnung des Panamakanals zu 
entsenden.

Infolge der Unruhen in Sän Domingo
ist der amerikanische Panzerkreuzer „Washing 
ton", der sich auf der Fahrt nach Veracruz bei 
fand, beii Key West aufgehalten worden und 
hat Befehl erhalten, eiligst nach der Nordküste 
von Sän Domingo zu gehen, da unter den 
Ausländern infolge des Bombardements von 
Puerto P la ta  Panik herrscht.

Der brasilianische Koqgreß 
ist mit einer Botschaft des Präsidenten wieder 

Altpensionärs eröffnet worden. Die Botschaft hebt die Politik

der Sparsamkeit und Gerechtigkeit sowie die 
Aufhebung des Belagerungszustandes hervor 
und stellt ferner die allgemeine Herzlichkeit der 
auswärtigen Beziehungen Brasiliens fest, die 
das Anerbieten der Mediation in dem S treit 
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko 
möglich machte, deren Erfolg zwar schwierig, 
iber doch möglich sei. Die Botschaft würdigt 
weiter die Bedeutung der Besuche des Prinzen 
Heinrich von Preußen und des ehemaligen 
Präsidenten Roosevelt, ferner wird die Not­
wendigkeit betont, das Heer zu reorganisieren, 
Reserven Zu schaffen und das Flugwesen zu er­
weitern. Die Eisenbahnlinien seien im letzten 
Jahre um 2303 Kilometer verlängert worden, 
sodaß sie jetzt ein Eesamtschienennetz von 
24 590 Kilometer umfassen. Die Telegraphen 
linken seien um 2768 Kilometer vermehrt 
worden. Die Lage des Staatsschatzes sei schwie­
rig. aber nicht unheilbar. Die ausländische 
Schuld habe im Dezember 103 772 780 Pfund 
Sterling betragen, die inneren Schulden 
726 746 Kontos, der Außenhandel ausschließlich 
der Metalle hätte 1913 einen Wert von 
132 015 061 Pfund Sterling gehabt, das bedeute 
eine Verminderung um 6 058 719 gegen 
1912. Die Ausfuhr an Kaffeee und Kautschuk sei 
um 11 499 Pffund Sterling zurückgegangen. 
Eins Revision des Zolltarifes sei gegenwärtig 
in Vorbereitung.

Deutsches Reich.
Berlin. S. Mai 1!»14.

— Von den Höfen. Prinz Luitpold von 
Bayern, der älteste Sohn des Kronprinzen 
Rupprecht und künftige Träger der Krone der 
Wittelsbacher,, vollendet am Freitag sein 13. 
Lebensjahr. Der Prinz, der in Vamberg am 
8. Mai 1901 zur Welt kam, ist Leutnant ä 1.n 
sn its  des königlich bayerischen 1. Feldartillerie- 
Rcgiments Prinzregent Luitpold von Bayern. 
— Erzherzogin Z ita von Österreich, die Gemah­
lin des Erzherzogs Karl Franz Joseph, des 
nächsten Anwärters der habsburgisch-en Kronen 
nach dem Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdi­
nand, wird am Sonnabend 22 Jahre alt. Die 
am 9. Mai 1892 zu Villa Pianore geborene 
Erzherzogin ist eine Halbschwester des Herzogs 
von Parma.

— Statthaler von Dallwitz wird sich am 
Freitag gelegentlich des Besuchs des Kaisers 
auf der Hchkönigsburg Leim Kaiser melden.

— Dem Generalleutnant z. D. Freiherr« 
von der Goltz, bisher von der Armee, ist der 
königliche Kronenorden 1. Klaffe verliehen 
worden,

— Major von Kleist, Flügsladjutant des 
Kaisers und Königs,, Misttärattachs bei der 
Botschaft in Romi. ist von der letzteren Stellung 
enthoben und zu den diensttuenden Flügeladju­
tanten Sr. Majestät übergetreten, bleibt aber 
noch bis zum 25. Mai bei der Botschaft rn Rom 
kommandiert; Major von Zitze-witz vom großen 
Eeneralstab, kommandiert zur Dienstleistung 
bei der Botschaft in Rom, ist unter Belastung 
im Generalstabe der Armee zum Militärattachä 
in Rom ernannt worden.

— Das Mitglied der Zentrumspartei im 
Reichstag, Dr. Pfeiffer, Bibliothekar an der 
Münchener Hof- und Stadtbibstothek. erhielt, 
wie Zontrumsblätker mitteilen,, vom König 
Ludwig den Auftrag, die bayerische Königs­
hymne „Heil, unser König Heil" umzuarbeiten.

— Das Befinden des nationalliberwlen Abz. 
D. Semler, der schon seit längerer Zeit krank 
ist, hat sich derart verschlechtert, daß das 
Schlimmste zu befürchten ist.

— Dem Fabrikanten Karl Krall. Berlin, ist 
für tatkräftige Förderung der Leipziger Muster­
messen das Ritterkreuz 1. Klaffe des Albrecht­
ordens verliehen worden.

— Das Kanonenboot „Panther" ist Dienstag 
Nachmittag nach langjähriger Tätigkeit auf 
überseeischen Stationen nach Kiel zurückgekehrt. 
Beim Einlaufen in den Hafen wurde der 
„Panther" von den Besatzungen der Kriegs­
schiffe mit Flaggensignalen und Hochrufen be­
grüßt.



— Die StMgomeinde Essen aus i stet man zur Befreiung des vom Feinde lbedrohtm

fügung gestellt. Die Summe soll in erster Linie 
zur Förderung des Baues kleinerer Wohnungen 
benutzt werden.

— Der Wchrbeitrag der Stadt Düsseldorf 
wird die stattliche Summe von fast 28 Mill. 
Mark ergeben.

— Wie der Hansabund mitteilt, findet am 
19. Mai unter Vorsitz des Präsidenten. Geheim- 
rat Riester, eine Sitzung des Direktoriums des 
Hansabundes statt.

— I n  Abänderung früherer Bestimmungen 
bezüglich feuersicherer Türen in Warenhäusern. 
Theatern, öffentlichen. Versammlungsräumen, 
Zirkusanlagen und Räumen zur Herstellung 
oder Lagerung von Zelluloidwaren haben der 
Minister der öffentlichen Arbeiten, der Minister 
für Handel und Gewerbe und der Minister des 
Innern  angeordnet, dost künftig an der 
Schwelle nur eine Falzbroite von 1 Zentimeter 
zu fordern ist.

Tumulte in der russischen Duma.
Die Reichsduma verhandelte am M o n t a g  über 

einen Antrag der Abgeordneten Efremofs, Mrjutoff 
und Tchkheidze, die Sitzung vom Donnerstag der B e­
ratung eines Gesetzentwurfs über die Freiheit der 
Parlamentstricküne vorzubehalten, der gegenwärtig 
von der Gerichtskommission der Duma beraten wird, 
unid diese Kommission zu beauftragen, am Donners­
tag Bericht zu erstatten. Gleichzeitig damit wurde 
ein Antrag der AbngeovdMten Miljukoff, Krensky 
und Tchkheidze erörtert, nicht eher in die Beratung 
des Budgets einzutreten, als bis der erwähnte Ent­
wurf Gesetzeskraft erlangt hätte. Beide Anträge 
wurden abgelehnt, der erste mit 157 gegen 99 bei 
4 Stimmenthwaltungen, der zweite mrt 164 gegen 
82 Stimmen bei 15 Strmmenthaltungen.

Über die Sitzung der Reichsduma wirid noch ge­
meldet: Der Sitzung, welcher der Dumapräsid-ent
Rodsjanko präsidierte, wohnten in der Minister-loge 
der Präsident des MinisterraLes und die Minister 
bei. Auf der Tagesordnung stand der Bericht der 
Budgetkommission über das Staatsbudget 1914. Der 
Vorsitzer teilte mit, daß dem Hause ein von 30 Abge­
ordneten unterzeichnender Antrag vorliege, der for­
dere, die Budgetberatung aufzuschieben, solange der 
Gesetzesvorschlag betreffend die Wortfrerheit der Ab­
geordneten nicht Gesetzeskraft erlangt habe. Die 
Reichsduma lehnte diesen Antrag, den a ls erste die 
Sozdaldsmokraten Tscheidse, Kerensky und M ali- 
nowski unterzeichnet hatten, mit 140 netzen 76 S tim ­
men ab. A ls das Ergebnis der Abstimmung ver­
kündet wurde, verließen die Sozialdemokraten und 
die Arbeitsgruppe den Saal. Das Haus ging zur 
Beratung des Budgets über.

Infolge des Beschlusses vom Montag kam es am 
Dienstag zu wüsten Auftritten. A ls nach dem Be­
richt des Berichterstatters der Budgetkommission, 
Mschewski, der Präsident des Ministerrates Go- 
remykin die Tribüne betrat, lärmten und schrien 
Abgeordnete der äußersten Linken: E s ist genrig! 
Wir werden ihn nicht sprechen lassen! Auch mit den 
Pultdeckeln wurde geklopft. Die Mahnungen des 
Präsidenten Nodsjanko blieben fruchtlos, der Lärm 
hielt: an. Nunmehr beantragte Präsident Rods- 
ianko, die Anwendung des höchsten Strafmaßes, d. 
i. den Ausschluß der acht Schuldigen bei den So- 
zia^emokraten und der Arbeitsgruppe für die Dauer 
von fünfzehn Sitzungen. Jeder der betroffenen Ab­
geordneten gab von der Tribüne herab Erklärungen 
ab, wobei den Abgeordneten Skobelew und Tschen- 
keli das Wort entzogen wurde. Tschenkeli blieb 
noch einige Zeit auf der Tribüne und erklärte dann 
von seinem Platze aus, er werde den S aa l nicht ver­
lassen. Der Präsident ordnete darauf an, ihn zu 
entfernen. A ls der Abgeordnete der Aufforderung 
des OrbnungsbeamLen keine Folge leistete, erklärte 
der Präsident, er unterbreche aus Achtung vor der 
Würde der Duma die Sitzung und bitte Tschenkeli 
den S aa l zu verlassen. Alle verließen den Saal, nur 
der Abgeordnete Tschenkeli blieb darin zurüa. — 
Nach Wiederaufnahm der Sitzung weigerte sich der 
auf Grund der Abstimmung des Hauses ausgeschlos­
sene Sozialist Tschenkeli wiederum, der Aufforderung 
zum Verlassen des Saales Folge zu leisten, woraus 
der Präsident die Sitzung unterbrach und der Quä- 
stor die Wache holen ließ, bei deren Erscheinen 
Tschenkeli seinen Platz mit der Erklärung räumte, 
daß er der Gewalt weiche. Sodann wurden nach pey 
sönlichen Auseinandersetzungen noch drei Sozialisten 
für fünfzehn Sitzungen ausgeschlossen, zwei von 
ihnen mußten durch die Soldaten entfernt werden. 
Die Linke fuhr fort zu lärmen, sodaß der zweimalige 
Versuch des Ministerpräsidenten GovsmyAn. das 
Wort zu ergreifen, erfolglos blieb. Der Präsident 
der Duma schlug vor, zwei weitere Gruppen von 
Abgeordneten der äußersten Linken von fünfzehn 
Sitzungen auszuschließen. Der Antrag wurde an­
genommen. so daß im ganzen sechzehn Ausschließun­
gen von Abgeordneten erfolgten. Die mit dem A us­
schluß bedachten Abgeordneten verließen den Saal 
Lei dem erneuten Erscheinen der Wache. Endlich 
konnte der Ministerpräsident die Tribüne betreten 
und eine kurze Rede halten, in der er die Duma be­
grüßte, und bat, diese Begrüßung mit dem gleichen 
Wohlwollen entgegenzunehmen, mit dem er die 
durch die Duma an ihn gerichtete Begrüßung entge­
gengenommen habe. (Beifall im Zentrum und auf 
der Rechten.)

Vom Balkan.
Von der griechisch-bulgarischen Grenze berichtet 

die „Agence Bulgare": Die Griechen stellen zwischen 
ihren Posten an der Grenze telephonische Verbin­
dungen her, Lauen Straßen, legen Listen über den 
Viehbestand an und heben in jedem Dorfe fünf bis 
sechs Äntartes aus. die gegen einen monatlichen 
Sold von 100 Franks den Auftrag haben, die B ul­
garen zu überwachen und sie zu zwingen, sich der 
griechischen Sprache zu bedienen.

Die Schwierigkeiten der albanischen Regierung. 
Sonnabend am späten Abend sind der Regierung 
Nachrichten aus K o r i t z a  zugegangen, wonach die 
Albaner im Laufe des Tages einen erfolgreichen 
Angriff gegen die Aufständischen unternommen, 
viele in der Gegend des Feindes befindliche Dörfer 
zurückerobert Haben und bis Vomati in der Nähe 
vor: Kolonia vorgedrungen sind. Die Regierung 
hegt die volle Zuversicht, daß auch Kolonia in a l­
lerkürzester Zeit zurückerobert werden wird. I n  
ganz Albanien macht sich eine patriotische Bewe­
gung bemerkbar. I n  allen Teilen des Landes rü-

Ljuma- und Matigebiete zählen nach Tausenden, so 
daß man das Eintreffen von etwa 10 000 Freiwrlli- 
gen in Koritza erwartet. Die Regierung hofft mit 
Hilfe der heranrückenden Scharen von Freiwilligen 
die Aufstandsbervegung Linnen kurzem niederwer­
fen und die Epirusfrage einer für Albanien günsti­
gen Lösung zuführen zu können. — Telegramme aus 
Epirus melden, daß dort völlige Anarchie herrsche. 
Zographos sei nicht Herr der Lage. Die Aufständi­
schen richteten arge Verwüstungen an. Die moham­
medanische Bevölkerung sei den Übergriffen der Ban­
den schutzlos preisgegeben.

Frankreichs Vertretung in Albanien. M it der 
Vertretung Frankreichs in Albanien wurde der be­
vollmächtigte Minister de Fontenay betraut. Da 
das Parlament die für die Errichtung einer Gesandt­
schaft in Durazzo erforderlichen Geldmitteln nicht 
bewilligt hat, wird de Fontenay in außerordent­
licher Mission nach Albanien entsandt werden.

Neue türkische Gesandte. Der frühere türkische 
Gesandte in Athen, Muchtar Bei, wurde zum Ge­
samten in Belgrad designiert. Alfred Rüstern Bei 
Velinski wurde zum Botschafter in Washington er­
nannt.

Dre jungtürkische Partei hielt am Montag Nach­
mittag unter dem Vorsitze des Ministers des Innern, 
der den Letter der Partei, den Großwesir, vertrat, 
ihre Generalversammlung ab. Die Versammlung 
stellte das Arbeitsprogramm für die am 14. M ai 
beginnende Parlamentssession fest, die bis zum 23. 
J u li dauern soll. Das Programm umfaßt außer 
dem Budget eine Revision der Verfassung sowie der 
Gesetze betreffend die W ilajetsverwaltung, ferner 
den Entwurf eines Strafgesetzes sowie Gesetze über 
den Volksschulunterricht, über die Rekrutierung 
usw. Es werden Bestimmungen getroffen werden, 
um überflüssige Debatten zu vermeiden. Jeder Ge­
setzentwurf soll vorher in besonderen Partetsttzungsen 
beraten werden.

Eine Ergänzung der deutschen Militärmifsion. 
Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, daß Prinz 
Dschemal Gddin, ein Neffe des Sultans, in die 
deutsche Armee eintreten wird. Die Prinzen Ackdul, 
Rahim. Abdul Dschelil und Fund werden die preu­
ßische Kriegsakademie besuchen. — Zum Gouverneur 
der vier türkischen Prinzen, die zu ihrer militärischen 
Ausbildung nach Berlin geschickt werden, ist, nach 
der „Vossischen Zeitung", Oberst von Strempel be­
stimmt, der bewährte frühere Militärattachee in  
KonsLantinopel. der vor etwa einem halben Jahre 
aus der Stellung des Militärattachees in die des 
Generalstabschefs der vom General von Liman ge­
führten deutschen Militärmission übertrat. Die 
Kommandierung der vier türkischen Prinzen zur 
deutschen Armee ist ein wirksamer Gegenzug gegen 
die antideutschen Treibereien der letzten Zeit.

ProvinzialnachriHteri.

Schlumm den Lehrer Knauer. An der Feier 
läßlich der Rote Kreuz-Sammlung wird sich der 
Turnverein gleich den anderen Vereinen beteiligen.

Merve, 5. M ai. (E in furchtbarer Unglücksfall) 
der zwei Menschenopfer forderte, ereignete 
gestern Abend gegen 7 Uhr. Auf dem K leinl 
Hofe waren Arbeiter mit dem Abladen von L 
nen beschäftigt. Die Schienen gerieten in s Gleiten, 

ise ^  " --------- ^  ^ ^  —und der Eisenbahnwagen kippte um, wobei zwei 
Arbeiter unter den Schienen begraben wurden. 
Hilfsbereite Kräfte befreiten die Unglücklichen aus 
ihrer schrecklichen Lage und überführten sie nach dem 
städtischen Krankenhause in Mewe. Außer Arm­
und Beinbrüchen hatten die Leiden Arbeiter schwere 
innere Verletzungen erlitten, denen sie in der ver­
flossenen Nacht erlegen sind. B ei den zu Tode Ge­
kommenen handelt es sich um den 73 Jahre alten 
verheirateten Arbeiter M artin Mroß von hier, der 
noch kürzlich sein 50jähriges Jubiläum  a ls Düppel- 
stürmer im Kreise der Kameraden des hiesigen 
Kriegervereins begehen konnte, und den 58 Jahre 
alten, gleichfalls verheirateten Arbeiter Josef 
Schiborra aus M arienau. D ie Kinder Leider sind 
bereits erwachsen.

Danzig, 5. M ai. (D as 2. Husaren-Regiment 
und sein Chef.) Der Herzog von Vraunschweig 

at zu den Tauffeierlichkeiten am 6. M ai je eine 
bordnung des Husaren-Regiments von Zieten 

in Rathenow und des 2. Leibhusaren-Regiments 
in Danzig-Langfuhr, dessen Chef die Herzogin ist, 
eingeladen.

Danzig, 6. M ai. (Herr Oberbürgermeister 
Scholtz) ist gestern Nachmittag 2.42 Uhr mit dem 
Berliner Schnellzuge hier eingetroffen. Er fuhr 
mit dem städtischen Automobil nach Langfuhr in 
seine Wohnung. Heute übernimmt er wieder seine 
Dienstgeschäfte.

Neustadt, 3. M ai. (Die Jahresversammlung des 
Westpreußischen Hauptoeroins der evangelischen Gu­
stav Adolf-Stiftung) wird am 17. und 18. Juni die­
ses Jahres in Neustadt stattfinden. Wirklicher Ge­
heimer Oberkonsistorialrat v .  Koch aus Berlin hat 
die Festpredigt übernommen. Für die Liebesgabe 
sind Pelplin. im Kirchspiel Räuden und Ottlotschin 
in der Diözese Thorn in Vorschlag gebracht worden.

Verdauen, 5. M ai. (Vergiftung durch Schier­
ling.) Vor ein paar Tagen erkrankten zwei Kinder 
des Bäckermeisters Fröske in M olthainen im Alter 
von vier und sechs Jahren unter Vergiftungser­
scheinungen. Während es der ärztlichen Kunst ge­
lungen ist, das erne Kind zu retten, schwebt das 
andere noch immer in Lebensgefahr. Die Kinder 
haben auf einer Wiese Sauerampfer gesucht, und 
man nimmt an, daß sie hierbei auch Schierling ge­
gessen haben.

Lasdehnen, Kr. Pakallen, 6. M ai. (Beim Füße- 
waschen ertrunken.) Der 9jährrge Sohn des Ar­
beiters Maschke wollte sich im Scheschuppefluß, un­
mittelbar unter dem Mühlenwehr, die Füße 
waschen. Er verlor das Gleichgewicht und stürzte 
ins Wasser, wo er von dem an dieser Stelle sehr 
starken Strom sofort mitgerissen wurde. Trotz 
eifrigen Suchens hat man die Leiche noch nicht ge­
funden.

Königsberg, 4. M ai. (Verschiedenes.) Justiz­
minister Dr. Beseler traf heute Vormittag in 
Königsberg ein. Um 10 Uhr begab sich der M in i­
ster nach dem Oberlandesgericht und unterzog es 
einer Revision, ebenso wie später das Land- und 
Amtsgericht. Auch der Neubau des Gerichtsge- 
Läudes auf den Hufen wurde besichtigt. Um 1-/s 
Uhr fand ein Essen Leim Oberlandesgerichtspräsi- 
denten v. d. Trenck statt. Für den Nachmittag war 
eine Fahrt des Ministers, der sich in Begleitung 
zweier Herren aus dem Justizministerium befand, 
nach P illau  in Aussicht genommen. — A ls Leiche

(Die Beisetzung der 
Lehndorff) findet 

dem

Nachforschungen waren ohne Erfolg; w as den im  
Anfang der fünfziger Jahre stehenden M ann in 
den Tod getrieben hat oder ob man es hier mit 
einem Unglücksfall zu tun hat, war mit Bestimmt­
heit bisher nicht zu ermitteln. — D ie Dividende der 
Königsberger Uniongießerei ist auf 16 Prozent fest-

 ̂ K önigsberg 5. M ai. (D ie Stadtverordneten­
versammlung) hat einer Erhöhung des Zuschusses 
für das Stadttheater von 30 000 auf 130 000 Mark 
zugestimmt.

Aus Ostpreußen, 5. Mai.
Leiche des verstorbenen Grafen 
am Mittwoch in S t e i n o r t  bei L ö t z e n ,  
Stammsitz der Familie und Geburtsort des Verstor­
benen. statt. Der Überführung der Leiche ging am 
Montag eine Leichenfeier in der Kaiser Frieorich- 
Gedächtniskirche am Bahnhof Tiergarten voran.

Bromberg, 3. M ai. (Urlaub. Ausgefallene M ai­
feier.) Der Präsident der Eisenbahnbirektion in 
Bromberg ist vom 27. April dieses Jahres ab auf 
die Dauer von sechs Wochen beurlaubt. Seine Ver­
tretung erfolgt durch den Rogierungsrat Halte. — 
Die Sozialdemokraten von Bromberg und Umgegend 
hatten für gestern in ihrem VersammlungsLokal in 
der Talstraße eine Maifeier geplant. Wogen zu ge­
ringer Beteiligung mußte jedoch von der Ferer 
Abstand genommen werden.

Vromberg,

flüchtigen Recht-'^ir^,^»^
wir gemeldet haben, alsbald die Befreiung des ver­
hafteten Herrn folgen mußte, da eine Personen- /  - . . -  ̂ _
Verwechselung vorlag, ist der Fall H ailliant wieder fern 85. Lebensnah 
in Erinnerung gebracht. Über die Veranlassung, ^olksdorf rm Kre 
die seinerzeit Karlliant zur Flucht trieb, werden der 
„Ostd. Pr." von Herrn D aniel Tilsiter in Vromberg
ftlgende M itteilungen gemacht: Ungefähr im
M onat J u li 1911 wurde rch auf Empfehlung des 
Rittergutsbesitzers Baron von Levetzow mit dem 
Grafen v. Saurm a geschäftlich bekannt. Graf von 
Saurm a trat dann an mich mit der B itte heran,

nuenhypotb 
Transaktion ist

beschaffen, 
stets ein juristis, er Berater er­

forderlich, der genauer Kenner der Fideikommiß- 
gesetze ist. Es war mir bekannt, daß Nechtsanwalt 
Dr. Karlliant, a ls  er noch in Bromberg wohnte, 
juristischer Berater des Majoratsbesitzers v. Cordon 
rn Fideikommißangelegenheiten gewesen war, und

von 
ihn, der

-  - L -
Saurm a, seine Gattin und
damals schon a ls  Kammergerü 
wohnte, die Angelegenheit zu beschleunigen. 
Rechtsanwalt Hailliant und ich vereinbarten, daß 
die rund 100 000 Mark betragende Provision geteilt 
werden sollte. Nunmehr ließ sich Dr. H ailliant von 
dem Grafen von Saurm a Generalvollmacht geben, 
und aufgrund derselben kassierte er die V aluta für 
die Revenuenhypothek ein, lieferte aber nur unge­
fähr die Hälfte des einkassierten Betrages an den 
Grafen ab. M it der anoeren Hälfte, sowie mit 
meinem Provisionsanteilsbetrage verschwand er. 
Einige Monate später erzählte die Gräfin mir, daß 
sie eigentlich schon damals den H ailliant a ls B e­
trüger erkannt hätte, denn H ailliant wollte sie be­
einflussen, den Auftrag mir zu entziehen und ihn 
ihm allein zu belaß en, damit er die ganze Provision 
in die Tasche stecken könnte.

Vromberg, 5. M ai. (Steuerveranlaguldg.) Die 
diesjährige Einkommen- und Ergäntzungssteuerver- 
anlagung im Regierungsbezirk Vromberg hat nach 
vorläufiger Feststellung für das Steuerjahr 1914, in 
runden Zahlen angegeben, ein Einkommensteuer-Er- 
hebungssoll von 3 073 000 Mark gegen 2 845 200 
Mark im Vorjahre, mithin mehr 227 800 Mark, und 
ein Ergänzungssteuersoll von 700 000 Mark gegen 
544 440 Mark im Vorjahre, mithin mehr 155 560 
Mark mit Einschluß oer Zuschläge ergeben. Der 
M ehrbetrag ist vorläufig auf 3 900 000 Mark festge­
stellt worden.

Schneidemühl, 4. M ai. (Die Militärfliegerschule 
der Albatroswerke) hat gestern ihren Betrieb auf­
genommen. I n  aller Frühe erschien das erste Flug­
zeug über der Berliner Vorstadt und führte mehrere 
weitausgodehnte Schleifen aus. Auch heute früh 
wurde ein Flugzeug durch die Lüfte gesteuert. Im  
Laufe des Vormittags wurden mehrere Flugappa­
rate vom Güterbahnhof zum Flugplatz hinauf trans­
portiert, wo sie rasch nacheinander aufmontiert wer­
den. Es sind ausschließlich Doppeldecker, die a ls  
Lehrjlugzeuge in Betracht kommen.

Gnesen, 5. M ai. (Unterschlagungen und Ur­
kundenfälschungen) soll schon seit Jahren der Ver­
walter Manthey der Molkereigenossenschaft Mark- 
städt begangen haben. Die veruntreute Summe 
soll sich auf über 20 000 Mark belaufen. M . wurde 
verhaftet.

Posen, 5. M ai. (Die bekannte Posener Sitten- 
affäre) hatte gestern ein Nachspiel vor der Strafkam­
mer. Der Malermeister Josef Walski, der Musiker 
Albert Müller, der Rogulierbeamte P aul Kraja und 
der Landwirt Karl v. Tr. aus Posen hatten sich ge­
gen die Anschuldigung zu verantworten, sich an 
Mädchen unter 14 Jahren vergangen zu hacken. Die 
drei ersteren befanden sich seit Januar in Hast, der 
LetztangeklagLe ist gegen Hinterlegung einer Kaution 
von 100 000 Mark aus der Untersuchungshaft ent­
lassen worden. Die Öffentlichkeit war für die ganze 
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen. Nach fünf­
stündiger Verhandlung wurde Walski des Sittlich­
keitsvergehens in  zwei Fällen, Müller und Kraja 
in je einem Falle schuldig gesprochen und Walski zu 
7 Monaten Gefängnis. Müller und Kraja zu je 6 
Monaten Gefängnis verurteilt, v. Tr. wurde nicht- 
schllldig befunden und freigesprochen. Den Verur­
teilten wurden je drei Monate der Untersuchungs­
haft auf die Strafe angerechnet und die Haftbefehle 
aufgehoben. Bei der Verworfenheit der Mädchen, 
die sich fetzt in Zwangserziehung befinden, waren 
den Angeklagten mildernde umstände zugebilligt 
worden.

Kosten, 4. M ai. (Kurz nach ihrer goldenen Hoch­
zeit starben) innerhalb dreier Stunden der Gastwirt 
Natajczier und seine Gattin in Zglniec bei Kosten. 
D as Ehepaar hatte sich bis zum Jubeltage bester 
Gesundheit und guter Rüstigkeit erfreut.

Stenschewo, 4. Mai. (Feuer mit Menschenver- 
lust.s Niedergebrannt ist in Lasset die Gastwirt­
schaft; ein Arbeiter, der betrunken gewesen sein soll, 
ist in den Flammen umgekommen. Es soll Brand­
stiftung vorliegen.

M öns i. Pos., 4. M ai. (Abgesetzter Vüger- 
meister.) Die Stadtverordneten haben in ihrer 
letzten Sitzung beschlossen, dem vom Amte suspen­
dierten Bürgermeister Nikulla, der sich zurzeit in 
Leipzig aufhält, eine Abfindungssumme von 2500 
Mark unter der Bedingung zu gewähren, daß er 
sein Amt und T itel a ls Bürgermeister niederlegt 

. . und auf Pension und sonstige Ansprüche an die
im Wallgraben aufgefunden wurde der vor etwa SLadtgemeinde Xions verzichtet, 
vier Wochen verschwundene ehemalige Tischler-! Stolp, 5. M ai. (50 Jahre im Kommunaldienst. 
Meister Ludwig Pluschke. Alle damals angestellten L Ein SLadtgeschenk rückgängig gemacht.) S ladtrat

Schrader, der rund 50 Jahre in der städtischen^  
waltung ehrenamtlich tätig ist und sich besonn ^ 
um die Schaffung der Waldkateranlagen
Verdienste erworben hat, 
licher " 
tag.
M agistratsmitglied

Geburt̂

Stadt. zM
Kaiser M U S S

Magrstratsmnglred. — Vor Jahressri 
Hofwagenfabrikant F. NitzsHke der 
Feldgeschütze a ls Schmuck für das K a ,
Denkmal. Nunmehr ist von künstlerischer^  ̂
Einspruch gegen die Aufstellung der Geschützt ^  
hoben worden, w eil diese in keinem Einklang ^  
der Denkmalsanlage stehen. Der Spender M  
..................   ̂ in letzter Nacht wieder entfern'

- - > L

daher
lassen.'

K öslin, 5. M ai. (Verleihung der 
Amtskette.) Der „Staatsanzeiger" meldet,
Majestät ^ r  Kaiser hat dem ersten VLirgernn^

die^Mdene^Amtskette ^
Dr. jur. W alter Pusch das 
eigneten Gelegenheiten 
tragen.  ̂ . . .  Sei

Kolberg, 4. M ai. (Auf hoher See) kentert 
Horst infolge plötzlich einsetzender Bö ein 6  M r  
boot. Drei M ann wurden gerettet, der 6 ' '  jt- 
Lopp aus Horst, der die Fahrt aus Vergnügen 
machte, ertrank. ^

Stettin, 4. M ai. (In ZahlungsstockunÄ 
del sich die Firma Richard Luckenwald u. Aag 
rengarderobe. Der Inhaber ist seil Donne - 
flüchtig. . skraf

Stettin , 5. M ai. (85. Geburtstag.)
Gustav von Borcke-Stargordt, Exzellenz, ^  
Hauptmann von Stettin , vollendete am  ̂ ^  
' ' " ' '!r. Er ist im Jahre 1829 ^

1 im K reise . Rastenburg geboren. 
AlLersjubilar gehört seit 1876 dem preiHM 
Herrenhause an.

Loknlttachrichtkn.
Thorn, 6. Mai

( G e b u r t s t a g  d e s  K r o n p r i n z ^  
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. kaiserlichen ^  
königlichen Hoheit des Kronprinzen halben  ̂
öffentlichen Gebäude der Stadt heute E M  
schmuck angelegt. Kronprinz Friedrich ^  yer- 
vollendet heute sein 32. Lebensjahr. M  ^n- 
flossenen Jahre war der hohe Herr mehr als  ̂
mal der Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung 
Die Abschiedsrede an seine Langfuhrer M  ^  
das Telegramm an Oberst Reuter in 3 ^ I " t e N  
manches andere gab HU ganz unberecyr
Meinungsäußerungen Anlaß. W ie wenig 6 ^ ..^  
fertigt die damaligen Vorwürfe von demokral i 
Seite  waren, hat die Öffentlichkeit schon §ft 
erfahren können. Erst ganz unlängst veransrarerfahren können. Erst ganz unlängst —  
der Kronprinz in seinem Berliner Palars

ein

Abendessen, zu dem Vertreter des Adels 
Bürgertums, der Armee und der Landwrrri 
des Handels und der Industrie geladen ^  
und dem auch einige jüdische Herren b e r w E  ^  
D as beweist doch klar und deutlich, wie sey'
Kronprinz 
Mieren. I n

. ist, 
rastloser

unparteiisch 
rbeit und unerm

sich
Arl

der

L Z Uhohe"
bemüht

silieren. )̂N rastloser nroell 
ernster Vorbereitung auf seinen berein igen  
Beruf verrinnt dem Kronprinzen Jahr um 
und an der Seite  seiner anmutigen E ^ m a ^ ^  er

rachtig gedeihenden Söhne 
Familienvater. Möge dem 

Herrn die Sonne so leuchtend wie b ish A  ^  
viele Jahrzehnte scheinen; das ist der WunslP, ^ 
" ^  ° Volk zu seinem Wiegenfeste o«

im Kreise der 
der glücklichste 

n die S  
. Jahrzeh 
ihm das deutsche
bringt!

Dirschau ist der 
liehen worden.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Den 
Ärzten Dr. Wolfs in Danzig und Dr.' Charakter als Sanitätsrat ve

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Jus t i S- )  
Hilfsgerichtsdiener Felske bei dem Landgericht^, 
Graudenz ist vom 15. M ai d. J s . ab zum t.
diener bei dem Amtsgericht in Graudenz e^no ,

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Pos t . )  §§§ 
setzt sind der Telegraphenassistent Steffens §1 
Thorn nach Schwetz a. W. und der PostaM 
Faehr von Thorn nach Culmsee.

— ( V o m  O s t m a r k e n f l u g . )  Das K i ^
Ministerium hat fstr den Ostmarkenflug erne 
Hilfe von 20 000 Mark gewährt. ^ v e r -

— ( D e r  P r o v i n z i a l - F e u e r w e y r ^
b a n d s t a g  f ü r  We s t  P r e u ß e n )
19. bis 22. Juni in B r i e f e n  statt; zugleich 
dort ein Brandmeisterkursus abgehalten.

— ( D e r  G a u  2 9  W e s t p c e u t z e n  
d e u t s c h e n  R a d f a h r e r b u n d e s )  halt « 
Hauptgautag am 10. M ai in D a n z i g  no-

— ( R u d e r - R e g a t t a . )  Für die 1o- ^  ^  
Regatta des preußischen Regattavereins,
21. Jun i bei N e u f a h r w a s s e r a u s g e la ^  
werden soll, liegt jetzt das vollständige

Doppelzweier ohne _____
ist am 4. Juni. ,

— ( S o n d e r f a h r t  z u r  K i e l e r  W ^ r k  
Der Hauptausschuß für Berlin und Die 
Vrandenburg des deutschen Flotten-Vererns 
nimmt vom 26. Ju n i bis 3. J u li eine Sond^' 
die die Teilnehmer von Berlin über Lubea ^  
Kiel zur Teilnahme an der Kieler Woche u ^  
da über Korsör nach Kopenhagen führen w r r " - .^  
Kopenhagen wird Nordseeland mrt 
Schlössern besichtigt und eine Fahrt durch 
nach dem am Kullengebirge malerisch M s -  
Seebade Molle angetreten. Die Nordrsch  ̂
stellung in M alm ö wird besichtigt. Am 
treten oie Teilnehmer von E lE nboaen  mrr
Salondampfer die 
die Sonders,die Sonderfahrt schließt. Programme sino ^ rg  
los vom Hauptausschuß Berlin-Mark Drano^
des deutschen Flotten-Vereins, Berlin
Schöneberger Ufer 30, 1, zu haben.

Format der vor etwa anderthalb Jahren

yoneberger Ufer 30, 1, zu haben. M

^ebenen HunderLmark-Reichsbanknoten . .  
ieichsbankoirektorium Vorkehrungen für o

er-

etroAstellung einer gleichwertigen neuen Note 6 
und im Einverständnis mit dem NeichAM a 
mehrere Entwürfe von verschiedenen Künstler 
gefordert. D ie Reichsdruckerei ist nun *>a 
schäftigt, die zur Ausführung bestimmten ^ g i M  
herzustellen. Ein bestimmter Entwurf rst enov st 
noch nicht in A u sW t genommen. D as F n 
geschehen, wenn technisch vollkommen 
würfe vorliegen werden. M an w ill 
Formate ausprobieren, um ersehen .
welches sich am besten für den Verkehr ^ s . )

-  ( A b f e r t i g u n g  d e s  R e r s e g e p "
B ei den Beratungen der Vudgetkomnnss 
Hauses der Abgeordneten ist von neuem  ̂

eit bei der Abfertigung des Rersegepa ge­
worden. Insbesondere ist zur S E ^  ^  

^en, daß auf manchen Bahnhöfen A.'Ahalteii 
an veralteten Gewohnheiten fe-6



^chtwen^ ^  Mfertigungsgeschäst unnütz Leern- 
Uentlfch^W ^edesien hat der Minister für 
luguna dio einer soeben erlassenen Ver­
end m it^ o l^ ^ Ä ^ ^ ^ ^ E o n e n  angewiesen, dau- 
6ung der auf tunlichjte Beschleuni-
und in sbe inn^^^^  des Reisegepäcks hinzuwirken 
M Gewicht zu halten, daß Gepäckstücke

aüqewpin^ 25 Kilogramm entsprechend
Erwogen Abfertigungsvorschriften nicht erst

Eag den H a n d w e r k e r . )  A m  S o n n -
^ ^ N e n b i ? . '  m i t t a g s  1 U h r , f in d e t  in
ö la l- D e le n i- ,^ * ?  („ G e s e lls c h a fts h a u s " )  d er  P r o v i n -  
?^rsitzer ^ 7 ^ 6  s ta tt , a n  d em  auch d er  B l i n d e s ­
ter an d iesp ^  ^ ^ r g t - F r ie d e n a u  t e i ln e h m e n  w ir d ,  
dstbunasscki'lü- w e g e n  e in e r  d r in g e n d e n  F o r t -  
M e n d  " ^ G e le g e n h e i t  in  M a r ie n L u r g  a n -  
^ e l lu n a n a b m ^ ^  T a g e s o r d n u n g  steh t u . a . 
erwarten ^  ^ en  K a m m e r w a h le n .  E s  ist zu  

T a g u n g  T h o r n e r  O r t s g r u p p e  a u f
- ^  ( D e r  m  v e r tr e te n  fe in  w ir d .  

r.l (t e n i ? r  e i n  e h e m a l i g e r  A r t i H e  
elnen a m  S o n n a b e n d  im  T iv o )

d S N " E  war^d^^-- ° -  ^durchdaß die Hauskapelle sich in

in der er die erschienenen

Mekrorob»^'.."' ^re Ouvertüre zu „Martha" 
,.W ^ ^ -^ r" fo li („Legende" von Winiawski 

fertigte von Eodard) brachte, recht-
°̂ss°ep°use n N ^ n g e n  vollauf. Ein Tanz mit

. . r L N L r " K f ° - K d . n ° - .

pr^ags 5  ^ s t ^ .  Sonnabend den 9. Mai, nach- 
Versand?' Saale des Tivoli-Restaurants

freunde ?ür ihre Mitglieder und für alle
^  Herr Volksbildungsarbeit ab, in
einen V o r t^  Sekretär der Gesellschaft,
^  und über die Frage halten wird: „War- 
^UgendpskeT?»« Ererben wir Volksbildungs- und 
Vch° W « .  Vortrage soll eine Aus-
iir rnricht^" " und rn dieser u. a. erörtert werden: 
Akbreituna^« und Leistungen der Gesellschaft für 
o schule» m°u Volksbildung, Bibliothekswesen 

ererne. Fabriken. Land und Stadt, 
»deiner Bibliotheken, Lesezimmer 

LesenL-Zusendliche und Kinder. Lesever- 
en. U^uchmittaae und Leseabende. Vortraas-KUWZZ

viAustaltunn»^ belehrende und unterhaltende 
M tbildx^ ^ n  Nach der Aussprache wird ein 
^udhab^°ppar°t praktisch vorgefiihrt und dessen 
di^en, n-A /rlautert werden. Alle Herren und 
UvSsarbU sür die freiwillige Dolksbil-

°ingeladen"'^ren. find zu dem Vortrags-

!?S den̂ 7  ^ U " e i n  » T h o r n  4") Donners- 
L ^ u s lo k ä l^ '^ ^ . ' abends 8V- Uhr, findet im 
^4llger Tage Eurkow eine Versammlung mit

E e ch M ä n n / r t v r n v e r e i n  T h o r n
Bürgergarten 

Der
h,'̂ Ung mit Rektor S c h w a r z ,  eröffnete die 
D» ^rstürmun» ^  längeren Auspräge, in der er 
8ern?°* ^ 7  Düppeler Schanzen gedachte,
tü!«^ ver«j„I", über eine große Anzahl Spiel- 
Ä °"lche A«, ^ e n  jeden Sonntag Nachmittag 
n°^.!llialtet sowie volkstümliches Turnen
,,p?ahlt. w-?^den Hierzu sind vier Spielwarte 
wgUu- Am i ^wechselnd die Leitung über- 
Cow  ̂ U nttti,^, ^rngstfeiertage wird ein Turn- 
tzn?'UerfE L am m en werden. Das diesjährige 
8 ° '  die ^ ? g  findet am 21. Ju n i statt, 

wird ^  8ahne zum ersten Male voran- 
- A nm ^r^^^enom m en wurden vier Mit-

Arî ?̂ stadt" so? lm Vereinslokal „Hotel
weÄ d̂er kon̂ ?̂  Monatsversammlung ab. Fünf 

Es den Verein aufgenommen
früĥ  d̂e beschlossen, jeden Dienst«êr und Mittwoch abends au

te^^De? s°df Leichtathletik zu treiben.
° L  Ä ° '  7 - ' ° ' !  ?d '.

teil' °ie über W  °°n der hiesigen Ortsgruppe
l.d ;m  Z » L Z Ä ^  « » . - - < « -

Seien- lRamen,  »"*stande angehören. ert-j?N Ajax St^A"derung.l Dem Schlosser 
fortan d en ^ °" E  ist die Genehmigung 

hen̂  s T h o r n ^ ^ "  "Steffen" zu führen.

W ?  S rd m an ? ..^ s ttz e r fungierten die Land- 
Tt/gj^und A s s e s r " '« ,^  Amdohr. Amtsrichter 

tsanmgl^ ^pflanz.
W»L'b'-""Lverantworte/ ^,t sollten sich 18 Ange-

Sle haben denen niemand erschienen
^  ^udesapsl;»? behördliche Genebmiaung
»r'lx? iibliH'^L!'-Alters nicht gestellt. Es w Ä

» k > ° S ,Ä
übliche N  Alters nicht gestellt. Es wuroe

7  -  Z . L  5 " - ° °  ? «  S " L
TchivAln Beobachtuno- ôsephsdorf, Kreis Culm. 
d̂en m?ekauft. um « gehörte, mehrere^er, ,^lo ihn ti Kornatowo zu ver-

traf, konnte Eendarmeriewachtmeister
vorgeschriebene 
des LandraLs

^ Lk^^^aluna vorzeigen. Er gab in
Genpk,»?;̂  Kontrollbuch vergessen 

Transport der

: , Lhalten, für den die Sendung

bestimmt gewesen sei. Diese Angaben finden 
keinen Glauben. Der Angeklagte wird wegen des 
Vergehens zu 20 Mark, ev. 4 Tagen Gefängnis, 
wegen der Übertretung zu 3 Mark, ev. 1 Tag Haft, 
verurteilt. — I n  zweiter Instanz wurde gegen 
den Landmesser Ju liu s  Paczynski aus Berlin 
wegen B e t r u g e s  verhandelt. Der Besitzer 
Franz Bledzinski aus Schwarzenau hatte sein 
Grundstück parzelliert und die Vermessungsarbeiten 
dem Landmesser Kühn aus Neumark übertragen. 
Da dieser durch das Katasteramt stark beschäftigt 
ist, so verzögerte sich die übernommene Nebenarbeit. 
Der Angeklagte, der selber kein vereidigter Land­
messer ist, sich aber mit einem vereidigten Land­
messer verbunden hatte, wutzte nun den Besitzer 
zu bewegen, Kühn die Arbeit zu nehmen und sie 
hm zu übertragen, wobei der Besitzer sofort einen 

Vorschuß von 100 Mark leisten mußte. Kühn gab 
die Vorarbeiten heraus, betonte aber ausdrücklich, 
daß sie nur als Unterlagen, nicht als Original zu 
benutzen seien. Der Angeklagte hat nun einen 
Tag Lei V. vermessen und schickte dann von Berlin 
aus ein Schritstück gegen eine Nachnahme von 
200 Mark an B. ein. Die Arbeit erwies sich als 
das bereits von Kühn vorbereitete Feldbuch und 
wurde, als unvollständig, vom Katasteramt in 
Neumark für ungiltig erklärt. Somit war der 
Besitzer um 300 Mark geprellt. Das Schöffengericht 
in Neumark hatte den Angeklagten, der bereits j 
wegen Unterschlagung und Betruges vorbestraft ist, 
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. I n  der Be­
rufungsinstanz konnte der Besitzer seine früher ge­
machte Behauptung, der Angeklagte habe sich ihm 
ausdrücklich als Beamter des Katasteramts vor­
gestellt, nicht aufrechterhalten. Es fiel damit ein 
wichtiges Bestandsmerkmal des Betruges, nämlich 
die Erregung eines Irrtum s durch Vorspiegelung 
falscher Tatsachen, fort. Es wurde hervorgehoben, 
daß das Verhalten des Angeklagten aufs gröb­
lichste gegen Treu und Glauben verstoße, doch stehe 
dem Geschädigten nur ein Zivilrechtlicher Anspruch 
auf Schadenersatz zu. Das angefochtene Urteil 
wurde daher aufgehoben und der Angeklagte frei­
gesprochen. — Wegen g e m e i n s c h a f t l i c h e r  
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatten 
sich die ziemlich jungen Arbeiter Leo Roszinski 
und Leo Korinth aus Schönwalde zu verantworten. 
Als sie am 17. März abends von oer Arbeit nach­
baust gingen, begegneten sie auf der Chaussee dem 
Arbeiter Otto Schulz. Der Erstangeklagte brach 
einen S treit vom Zaun, stieß Schulz zunächst vor 
die Brust und brachte ihm dann mit seinem Messer 
eine Wunde am Kopfe Lei. Während dieser 
Schlägerei schlug der Zweitangeklagte dem Schulz 
mit einem harten Gegenstände, wahrscheinlich 
einem Stein, gegen den Hinterkopf. Da die 
Körperverletzung obne jede Veranlassung und auf 
offener Straße geschah, so wurden den Angeklagten 
mildernde Umstände versagt. Der Messerstecher R., 
der die ganze Sache nicht recht ernst zu nehmen 
schien, wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt 
und mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe sofort 
in Hast genommen. Die S traftat des K. wurde 
etwas milder aufgefaßt und eine Gefängnisstrafe 
von 2 Monaten für ausreichend erachtet.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Kragen, eine 
Uhr mit Kette.

— ( De r  P o l i z e i ö e r i c h t )  verzeichnet heute 
vier Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein gefleckter Hofhund.

Ketten gelegt und in sicheres Gewahrsam gebracht. 
Daniel Stefstrs Leiche wurde nach Sulejow trans­
portiert und dort auf dem Marktplätze niedergelegt. 
Der Petrikauer Gouverneur, Kammerherr 
Iaczewski, begab sich sogleich nach Sulejow. I n  
Petrikau. sowie in der gesamten Umgegend herrscht 
große Freude, daß es den Behörden endlich gelang, 
den gefährlichen Raubmörder und seine Komplizen 
unschädlich zu machen. — Wie die „Lodzer Ztg. 
noch erfährt, soll der als Hartwich verhaftete Ban­
dit, der sich beständig in Stefstrs Begleitung be­
fand, garnicht Hartwich sein, sondern der berüchtigte 
Nowak, der den Polizeibehörden auch schon viel zu 
schaffen gemacht hat. Dagegen verlautet jetzt, daß 
es Hartwich längst gelungen ist, zu entfliehen, und 
zwar nach Amerika. — Man fragt sich jetzt allge­
mein, wo das viele Geld geblieben sei, das die 
Banditen geraubt, da man bei ihnen doch nur eine 
kleine Summe vorfand. Das Rätsel erklärt sich 
damit, daß Daniel allen denen, die ihm weiter zur 
Flucht verhaften oder ihm Lebensmittel hergaben, 
große Summen zahlte. Für ein Brot soll er nie 
weniger als 10 Rubel gegeben haben. — Auf Ver­
anlagung der Behörden reiste der Fuhrmann Srulik 
nach Noworadomsk ab, der dem grausamen Mord 
an Nowak und dessen Tochter beiwohnte und nun 
den erhängten Banditen agnoszieren soll, ob es 
dieser war, der Daniel Steffer beim Mord geholfen. 
Beim verwundeten Banditen Malecki fand die 
Polizei einen Revolver und eine goldene Uhr, 
welche dem Geistlichen Pfarrer Vakalarczyk am 26. 
März d. I s .  Lei einem Überfall in der Nähe von 
Jezow geraubt wurde.

* Aus dem Landkreise Thsrir, 5. Mai. (Bei 
einer Schlägerei) vor dem Kruge in K o s t b a r  
erhielt Montag Nacht ein 24jährrger Eisenbahner, 
namens Sadebaum, von einem Soldaten einen 
Säbelhieb, der eine ernstliche Schädelverletzung 
zur Folge hatte. Der Verletzte wurde ins Thorner 
städtische Krankenhaus gebracht, wo es ihm den 
Umständen nach gut geht. Lebensgefahr besteht 
nicht.

Aus Nussisch-Polen, 5. Mai. (Daniel Stefstrs 
Ende.) Wie schon berichtet, ist der gefürchtete Ban­
dit, der Schrecken vieler Tausende, endlich von der 
Hand des Schicksals ereilt worden, über die Einzel­
heiten des Ereignisses, das die Bevölkerung zweier 
Gouvernements erleichtert aufatmen läßt, meldet 
die „Lodzer Ztg.": Wie von vornherein angenom­
men, waren es Daniel Steffer und seine Genossen, 
welche am verflossenen Donnerstag im Radoszycer 
Walde die 58 vom Markte in Konsk heimkehren­
den Kaufleute und Landwirte überfielen und be­
raubten. Da man ferner annahm, daß die Ban­
diten, nachdem sie so reiche und gefahrvolle Beute 
gemacht, zur „Erholung" in die heimatlichen Wäl­
der zurückkehren würden, so wurde die schon an und 
für sich hochgespannte Wachsamkeit der Sicherheits- 
oraane noch verdoWelt und verschärft. Und diese 
außergewöhnliche Wachsamkeit sollte nicht unbe- 
lohnt bleiben. Der Fluß P ilica bildet auf einer 
ziemlich beträchtlichen Strecke die Grenzscheide 
zwischen dem Gouvernement Radom und dem Gou­
vernement Petrikau, und wollten die Banditen 
Petrikauer Boden erreichen, dann mußten sie auch 
die Pilica passieren. Infolgedessen waren die Ufer 
des Flusses sowohl von dieser, als auch von jener 
Seite besetzt. Hinter einer kleinen Anhöhe auf 
Nadomer Gebiet lag ein Polizeiwachtmerster mit 
seinen Mannschaften auf der Lauer. Gegen 11^ 
Uhr nachts tauchten unweit von diesem Posten vier 
dunkle Gestalten auf, die sich eiligen Schrittes dem 
Flußufer näherten. Der Himmel war bedeckt, die 
Nacht jedoch noch nicht so dunkel, daß diese Ge­
stalten sich nicht ziemlich klar vom Horizont abge­
hoben hätten. Da gleichzeitig Flintenläufe sichtbar 
wurden, ertönte nur ein kurzes Halt! mrd gleich 
darauf wurde auch Feuer gegeben. Beim Schall 
des ersten Schusses blieben oie Banditen einen 
Moment stehen, rissen dann ihre OLerkleider vom 
Leibe, eilten den Abhang hinab und stürzten sich in 
die Fluten, um den Fluß zu überschwimmen und 
das jenseitige Ufer zu erreichen. Ein Kugelhagel 
verfolgte sie, und einige Sekunden später drehte sich 
der eine der Schwimmer, der allen voraus gewesen 
war, um und begann, auf dem Rücken liegend, im 
Wasser zu treiben. Während die anderen drei dem 
jenseitigen Ufer zustrebten, warfen sich auch die 
Hüter des Gesetzes in das Wasser und zogen den 
erschossenen Banditen ans Land. Es war, wie man 
sich beim Scheine einer Blendlaterne überzeugen 
konnte — Daniel Steffer. Da die anderen drei 
Banditen, welche inzwischen das andere Ufer be­
reits erreicht hatten, zu entrinnen drohten, so stellte 
man neben der Leiche nur eine Wache aus und 
nahm die Verfolgung der Fliehenden auf. Diese 
wurde dadurch erleichtert, daß der Polizeihund 
„Alice" zur Stelle war. Er führte die Verfolger 
durch das Wasser, sowie bis zu der Stelle, wo die 
fliehenden Mordgesellen ihre Waffen von sich ge­
worfen hatten, dann aber bis nach der Kolonie 
Przewoz, Gemeinde Renczno, Kreis Petrikau. Hier 
wurden die Banditen in kurzer Zeit ermittelt und 
festgenommen. Alle drei, darunter natürlich auch 
Hartwich, wurden auf der Flucht von Kugeln ge­
troffen, weisen Verletzungen auft sie wurden in

Neueste Nachrichten.
Das Schicksal der Besoldnngsnovelle.

B e r l i n ,  6. M ai. Die Budgetkommission 
nahm die gesamte Bssoldungsnovelle unverän­
dert nach den Beschlüssen der ersten Lesung ein­
stimmig an.

Holzarbeitercmsstand in der Oberlausitz.
L a n g e n ö l s ,  8. M ai. S eit gestern strei­

ken hier fast sämtliche 788 Arbeiter der nieder- 
Musischen Holzindusiriegesellschaft. Die Ur­
sachen sollen Differenzen mit der Direktion sein. 
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Ar­
beitnehmern sind eingeleitet.

Vom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n .  6. M ai. Der Kaiser verbrachte 

eine gute Nacht. Im  übrigen ist im Befinden 
keine Veränderung zu verzeichnen.

Schweres Eisenbahnunglück.
W i e n »  6. M ai. Nach Blättermeldung«, 

aus Vrünn fand gestern Abend auf der Etation 
Sokolnitz ein Zugzusammcnstotz statt, bei dem 
38 Personen schwer, zahlreiche andere leicht ver­
letzt wurden.

Bischof SaSaLel f .
P a r i s ,  6. M ai. I n  Rom starb Monstgnore 

SaSadel, Titularbischof von Corinth. im Alter 
von 64 Jahren. Der Verstorbene, der Kapuzi- 
ncrmönch war und aus Frankreich stammte, war 
unter dem Namen Pater P in s de Langogme 
sehr populär. Er hatte in vatikanische« Kreisen 
großen Einstich und wurde vom Papst in allen 
Frankreichs Lctraffenden Angelegenheiten um 
Nat gefragt. SaLadel gilt als Hauptmitarbeiter 
an der päpstlichen "Enzyklika gegen den Moder­
nismus.

Greueltaten der Spiralen.
D u r a z z o »  6. M ai. Der Regierung find 

drahtlose Nachrichten zugegangen, nach denen 
in Harwowa, südöstlich von Tepeleni 288 
mohammedanische Albaner die vor den Epiroten 
nicht geflüchtet waren, gefangen und in das be- 
nachbnrte Dorf Skodra geschleppt wurden. Bon 
dort brachte man sie in die orthodoxe Kirche, 
wo sie sämtlich gekreuzigt wurden. Die Kirche 
wurde dann in Brand gesteckt. Albanisch? 
Gendarmen, die zwei Tage später Skodra besetz­
ten» fanden die verkohlten Leichname vor.

Zum Unfall des Dampfers „Tolumbian".
R e w y o r k . S .  Mai. Beamte drr Leyland- 

linie erklären, daß die „Columbia«" keine 
Passagiere an Bord hatte und daß die Mann­
schaft aus 88 bis 78 Mann bestand. Die Cu- 
nardlinie erhielt folgend; Meldung von der 
„Franconia": Wir suchen nach vermieten Boo 
ten. Die Geretteten leid:« an den Folgen der 
Erschöpfungen und erklären, daß sie 48 Stunden 
in den Booten waren. B as Feuer brach am 
Dienstag aus. Unmittelbar darauf erfolgte 
eine Reihe von Explosionen, wobei die funken- 
telegraphischen Apparate zerstört wurden.

S a b l e  (Island), 8. M ai. Der Dampfer 
„Manhastan" meldet drahtlos, daß der Kapitän 
13 Mann von der „Columbian" in einem Boot 
auffand und rettete. Er setzte die Nachforschun­
gen nach dem Verbleib des 3. Bootes fort, in 
dem «och 18 Mann sind. Die Gesamtzahl der 
Geretteten beträgt jetzt 27.

Berlins« Börsenbericht.
6. M al

F o n d s:
Ostenelchisihs Banlnoren . ä i ,  »
Russische B<i,,knoten per Lr.rsls . , .
Deutsche ReichStMlethe 3 " , °/a . , , .
Deutsche Reichsnirleihe 3 'Vn . » » . 
Pc-,chil.he jioiilolü N'/.'V« . . . . 
Pre„s,„.he Noißol» !> "/„ . . . .  .
Thorner Stodtottleihe 4 "/g . , » .
Thorner Stodtontelhe 8 ' / ,  "/g , , .
Pose,,er Psondbrtese 4 ...................
Posener Psnndvrlese . . . .
Neue Westpreuhssche Psandbrlel« 4" § 
Uestpreuhische Plant,brlefe 3 '/,« /., . . 
Weiipreuljijche Psandt'riese 3"/g . . .
Russische S taatsren te  4"/« . . . . .
Russische Staatsrente  4''/,, von!V !)2 .
Nrissische S taatsrente 4'/,"/.» von Uimj 
Polnische Psandtrriese 4 '/, » „ . . .  
haii,ti..Ar„erika Pakets..N lt!-„  erkl. 1 0 ^  
Norddeutsche Lloyd-N ttlen .
Deutsche Bauk.'-M ien . exkl. 12'/^ ,>  
D!skon1.tto,n,iiarrdit-2t,,tetl« . . . .
Norddeutsche RredltanstaU.Nktleu . .
Osidank stir Handel und Gemerbe-Lttt.
Mssjeur. Elertrizitlilsdesetlschnst.  Aktien 
Llurnetz Friede-Aktien . . . . . .
Pochmuer Gussstahl.M tten . . . .
Luxemburger Aergwerks-Attten . . .
Lejelrjch. siir etektr. Unternehmen-Altlen  
harpeuer Aergmerks-Aktien . . . .
Laurahiitte.Akrle,,......................   . .
Phönix Berg,verrs.A ljle,, . . . .  .
Nheusstahi-Attie», . . . . . . .  .

'Weisen toko in N rivgork. . , , .
M al . .
Ju li . .
S e p te m b e r . . . .

Roggen M ai , , « >< » » « « »
J » li  . . . . . . .  . v
S e p te m b e r ....................... ....

Nelchsbankdiskont 4 Prozent.

8. M al

85.10  
214,90

8 7 , -
78.10  
8 7 , -
76.10
94.10

100'-
91.90 
93.30  
84.70
77.10

89̂ 75
9 8 , -
63.90  

t 27,30 
111,20
241.10 
L88.— 
120.80 
1 2 4 , -  
2 4 1 , -  
153.69
219.10  
122,60 
157,90
175.10
139.50
227.50  
156,—  
1 0 5 '/ .
138.75
205.25
195.75
167.25 
1 6 8 , -
162,—

Lombardztnssub v 
Privatdiskont 2 ^  Prozent.

85.10 
2 l 4,80

87,—
78.10  
8 7 , -  
78,—
94.10

100,25
61.90
93,40
84.75
77.25 
91,55  
89,60 
98,20  
88.30

128,60
112.10
241.50
188.75
126.75  
124,—
241.25
155.25
219.25 
123.-
157.25 
175,96
139.10
228.10  
155.— 
105 t/-
199.50
205.50
136.75 
166.—  
1 6 8 . -
163.25 

Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ziemlich fester 
Haltung. Die meisten Werte konnten einen Teil ihrer gestrigen 
Verluste einholen. A ls  der Privetdiskont um r/g P roz. nach- 
ließ. zeigte sich für heimische Anleihen einiges Interesse. Gegen 
Schluß gaben Schisfahrtsaktien etw as nach, wodurch sich die 
Gesamttendenz etw as abschwächte.

D a u  z t g ,  6. M ai. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 284 Inländische, 426 russische W aggon«. Reufahrwasser 
iutäud. 70 Tonnen, riiss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. M ai. (Gelreldemarlt.) Zufuhr
10 inländische, 21 rnss. W aggons, exkl. 4 W aggon LUeie und
11 W aggon Amben.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  6. M ai 1914.
Zum Verkauf standen: 241 Rinder, darunter 123 Bullert, 

48 Ochsen, 70 W he und Färsen, 2565 Kälber, 675 Schafe, 
17 954 Schweins._______________ _____________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend.
gewicht

Schlackt.
gewicht

M a g d e b u r g ,  L. M ai. Zuckerbericht. Kornzucke 
88 Grad ohne Sack — . Milchprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m u n g: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 1 9 ,2 S -iS .S 0 . Kristallzucker I  mit Sack — . 
Ge»>. Rassm-de mit Sack 1 S .0 0 -1 S .2 5 . Kein. M elis  I  mit 
Sack 18.50— 18,75. S tim m »»«: gcschüftslos._________

Amtlich« N otierungen  der Danziger Produkten 
Börse

vom 6. M ai 19! 4.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei« 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  u n v , per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbum 745—753 Gr. 1 9 8 - 2 0 2  Mk. bez. 
rot 6 9 5 - 7 4 0  Gr 1 7 5 -  185 Mk. bez.
N eguliernngs-Preis 202 Mk. 
per Septem ber—Oktober 197 Br^ 196' ,  Gd.

R o g g e n  unv.. per Tonne von t000 Kgr. 
inländ. 703— 726 Gr. 1 6 3 - 1 6 4  Mk. bez. 
R egulierungs-Preis 164' ,  Mk. 
per M a i- J u n i  164 Mk. b-z. 
per J u n i—Ju li 165 '/, B r., 165 Gi>< 
per Ju li 166 Mk. bez.
Septem ber—Oktober 157 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 1 5 0 - 1 6 8  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Neudement 88'! „ jr.Neufahrwasser 9.20 Mk. bez. lnkl. S .  
per Oktober—Dezember 9.30 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 K g r . W eizen. 9,So Mk bez.
Roggen- 9 ,70—10,70 Mk. bez.

9 5 - 1 0 5
6 8 - 7 1
4 8 - 6 2
5 0 - 5 5
3 3 - 4 5

1 3 6 - 1 5 0
1 1 3 - 1 1 8

9 7 - 1 0 3
8 8 - 9 6
6 0 - 8 2

K ä l b e r :
a) Doppettender feinster M a st . . .
d) feinste Mast (Aollmast.M ast) . . . 
v) mittlere M ast. und beste Saugkälber 
0) geringere M ast. und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
H.. Ställmastschafe:

a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
S c h a f e . . . . . . . . . . .

e) müßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschose) . . . .  . . . .

L . Weidemastschafe: 
s) Mastlämmer ......................................
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
L eb en d gew ich t.................................

v) ootlsleischige d. feineren Rassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd.
L eb en d gew ich t.................................

ä) vollfleischige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewi cht . . . . . .

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
L eb en d g ew ich t................... ....

k) S a u e n ...............................................
Marktverkauf: Rinder: muhten ausverkauft werden. — 

Kälber: ruhig. — Schafe: mußten ausverkauft werden. — 
Schweine: verliefen schleppend.

4 4 - 4 5

4 3 - 4 4

4 2 - 4 4

4 1 - 4 2
4 0 - 4 2

5 5 - 5 6

5 4 - 5 5

5 2 - 5 5

51— 53
5 0 - 5 2

H o m b u r g .  5. M ai. M IM  stetig, verzollt 88, 
Leinöl ruhig. loko k3, per Iu ll-A ug . SS. W etter: unbeständig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 6. M ai. stich 7 Ichr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  11 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B  a r o m e  l e r  st u n d :  759 mm.

Vom  5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur: 
4- 20 Grad Cels., niedrigste -l- 9 Grab Cels.

WiOrjliiudt der PriUrl. Krahr „iid Netzt.

A leichjei T h o r n . . . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Bea>1° bei Brvmberg ° H - g - l  
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tac^ m

6. 1,62 5. 1,68

4. 1,24 3. 1,28
4. 2,36 3. 1,92

30. 1,98 19. 2,10
— — — —
— — — —
— — — —
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Gestern, Dienstag den 5. M a i 
1914, vorm ittags 10 Uhr, ver­
schied .nach langem, sehr schwerem 
Leiden unsere inniggeliebte M utter, 
Groß- und Schwiegermutter

verwitw. L lo l iu ,  geb. L u td ,  
im 71. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 6. M a i 1914 

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 9. M a i 1914 
von der Halle des altstädtischen 
evangelischen Kirchhofes aus statt.

» Statt Karte»! W
^  Die glückliche Geburt eines ^

ß  T ö c h l e r c h e u s  K
^  Zeigen hocherfreut an ^

D Kriminal - Kommissar D 
D und D
^  F rauLäto-geb.^ern Iio IiI. ^
^  D o r t m u n d  den 5. M ai 1914. ^

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Töpfermeisters 
4»1ou » o i i la  jn C u l m s e e  ist 
infolge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs­
termin auf den

23. Zum 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier, 
Z im m er N r. 9, anberaumt.

Der Vergleichsnorschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses 
sind auf der Gecichtsschreiberei des 
Konkursgerichts zur Einsicht der B e­
teiligten niedergelegt.

C u l m s e e  den 21. A p r il 1914.
Tcr Gerichtsschreiber 

des königliche« Amtsgerichts.

ZimWiMcheriing.
Donnerstag den 7. M a i,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier. im  Bnktionsloka!, 
Araberstraße !3 :

t schwarzen Frack. 1 schwarze Weste 
und 1 Z y linde r!) irt

öffentlich versteigern.
M u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Die zur

WgilWii Konkillsilich
SthSlislk!!, »llht M W W M Il 

giisßkljkiilikil ZgrZeliriigtil
bin ich w illens am

Mittwortz den U . d. Mts.
in meinem Geschästszinlmer

B e r c h e f t r a t z e  2 .  1 .
10 Uhr vorm ittags, gegen sofortige 
Barzahlung zu verkaufen.

Zuschlag vorbehalten.
K ö d e r t  l i r l v I u L ,

Verwalter.

ttönigl.!
prenh.

sUlassen-
lotterie.

Zu der am U. M a i b is 4. J u n i 1814 
stattfindenden Hauptziehung derb. Klasse 
230. Lotterie sind

1 1
1

1
2

1
4 8 Lose

a 200 100 50 2!5 Mark
zu hüben. '

V  o  n r  t> r o  Vlf s  i L l ,
- königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 1036.

Täglich von 2 Uhr mittags ab
frisches

s i  ».

d
wie:

Knüppel,
Butterbrötchen,
Milchbrötchen,
Mohnhörnchen

empfiehlt

Amer BrslWit,
G. m. b. H.

und deren Verkaufsstellen.

wird Engros-Versandstelle vergeben. Ka- 
pital nicht erforderlich; monatlich bis 400 
Mark Einkommen. Aufragen unter L . 
L3SÜ befördert DaRLllrS ^  O o .,E b 'lrr.

ZimniDersteWcmg.
Freitag den 8. M a i 1914,

vormittags 11 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma L ö t te l r V L ' R a v ll iU . ,
Baderftraße hrerselbft, nachstehende 
Gegenstände:

2 Tombäiike, 1 Schreibpult, 
2 Repositorien mit Schub­
fächern und Glasspind, 1 Mehl­
kasten, 1 Äloxsr's Konver­
sationslexikon u. v. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise, und im Anschluß 
daran:

Einen größeren Posten Herren­
anzüge, Winterüberzieher, Frack­
anzüge, verschiedene Hüte, div. 
Wäschestücke und eine Schreib­
maschine

öffentlich meistbietend freiwillig versteigern. 
Thorn den 6. M ai 1914.

N n s u k , Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Auttun.
Freitag den 8. M ai 1914,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, Seglerstr., Ecke Bank- 
straße, am Hause des Herrn Spediteur 
RtöttLW NaLkZ.:

1SI Hsrre»-We und 
«tzen

meistbietend versteigern.
K r 'L e Ä i 'L O k

Auktiona to r. Gerechtestraße 33,
Telephon 368.

U M U H W
tu bester Qualität:

K M  N l M M Ü ö

pro Ukunä LV ^

Lv88.8pmei!e ^  .
. . .  pro Dkuuä lö  ^

,  . . .  pro Dkuuä id ̂
IlMe ffrii-dzkkWkike
Ü 6M t'k ii8 k i!ö !! 7»- 's!)

.y-

ker8il
3 kaolr

Werner b illigst:
Llaues, Sorax, Kreme-Stärke, 

kksis-Stärlce, Xartoffslmebl, 8ocis.

Karl Nsttdes,
kervrllk 8. Zeglersir. 28.

Strickmaschinen
für häusl. Erwerb. Anzahl. 30—50 Mk. 
Web. wrmseL, Mühlhansen i. Lh^
Einige Herren können noch am

Mittag- und Abendtifch
teilnehmen. Frau Le v s L I,  Mauerstr. 52,1.

Daselbst ist noch möb!. Z im m er und 
Kabinett mit Pension zu haben.

sucht bei bescheid. Ansprüchen Beschäfti­
gung. Außerhalb bevorzugt Angebote 
unter 59 an die Gesch. der „Presse"

Junger Mann
in Bureauarbeiten gewandt, sucht, gestützt 
auf gutes Zeugnis, von sogleich oder 
später Stellung. Meldungen unter HV. 
V .  3 9 0  an die Gesch. der „Presse".

Früherer Landwirt.
kautionssühig, sucht leichte Nebenbe­
schäftigung. Angebote unter t t .  L .  
10 an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Fmiges Mdche»
mit guter Schulbildung sucht bei Kindern 
in besserem Hause Stellung.

Angebote unter k . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".__________________

K te 1 k 'i» » lq k i> o te

Lüchttge

sofort für dauernd gesucht.
Mü<lor 8vM, Bsviiibkrg.

Suche von sofort oder 1. Juni einen 
tüchtigen, jüngeren

V s D Z r L r r L s i ' .
Schriftliche Angebote erbittet 
O t t o  lk L Ä t lL « ,  Culmec Vorstadt.

t . s k l ' ü n g s
zur T isch le re i verlangt

0 . ö a r t ls iv s k i ,  Seglerstr. 13.

ZchuleMafsmer Zunge 
oder Mädchen

zum Allstragen von Backware wird ge­
braucht ______  M ckerftraße 87.

Zur Einrichtung einer Buchführung wird 
eine tüchtige

Buchhalterin
zum 15. oder später gesucht nach außer­
halb Thorns. Angebote unter D .  lL .  
V .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

zur Unterstützung der Expedition findet 
dauernde Stellung; dieselbe muß auch 
Wäsche ausbessern können.

WMmi „Fr«M ",
____  Friedrichstr. 7.________

Eiche l>. söf.ck Nt. gut. W i».
gewerbsmäßige S te llenverm ittle rin ,

Coppernikusstraße 19.

Eine alte Frau
zur Wartung eines neugeborenen Kindes 
kann sich sofort melden.

Frau lLk rpZ rr« , 
Gasthaus Barbarken bei Thorn.

Sohn achtbarer Eltern, der

«SÄ,
werden will, kann sofort eintreten.

Hotel drei Krone«.

Friseurlehrlmg
sucht 6 .  l? v rnm sr*o n k« e ,

Mellienstr. 80, Ecke Talstr.

Laufbttrschc»,
der auf der Bromverqer Vorstadt wohnt, 
stellt sofort ein

,1. L 'sv lA iQ lR o llo « , Elisabethstr.

Auswartemadchen
kann sich melden Elisabethstr. 24, 1. Et.

Ein anständiges

Dienstmädchen
verlangt Restaurant W ollm arkt.

SU W S  U U M M W I I
für den Varmiltag gesucht

W -ild fir. 27. <1. Eing.) 3 T. l.

A»fW«rtcntädche«
für den Vormittag von so ort gesucht 
___ ___________Bromdergerstraßs 8, 3.

kaiiseil ijkllcht,_____
parkartige Besitzung

in schöner Gegend, kann evtl. mit Land- 
wirtschaft verbunden sein, zu kaufen ge­
sucht. Angebote befördert unter 1 .  O. 
1 2 2 8 , H S ln L '.  Aunoncen-
Expedttiou. B e rlin  48.

kauft mit 5 Pfg. pro Stück. 
S erum -Institu t

____________ Lindenstr. 45 a.

Im. MWiirg bei Am«
sucht 1—2 Waggon gesunde, unsortierte

ktartosseln
unter Sortenangabe zu kaufen.

Zmelen
altes Gold und Silber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
I?. Goldwarenwerkstätte,

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381

Ein gnterhciltencs

wird zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote unter „Schre ibpu lt" 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ern in bester Lage in S  ch u ! l tz 
am Markt gelegenes

ist sofort unter günstigen Bedingungen 
zu v e r  k a u f e n. Nähere Auskunft 
erteilt I - a v i» « ! .  Schutttz a. W

Wegen Ausgabe ües Geschäfts verkaufe

Schreibmaschine 
und Fahrrad

billig. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". ______ _____________ _

4 Dlunibilsse.
Einspänner, gut erhalten, 17 P.rsonen 
fastend, wegen Einstellung des Omni­
busbetriebes preiswert zu verlaufen. 
G er!. BoLeugesellschaft, B e rliu , 
Charlottenstraße 60.

1 Bücher-Regal,
1 Nachttisch mit Marmorplatte,
1 Regulator,
2 Bettgestelle,
L Kinderwagen ans Gummi- 

rädern,
1 Kinderstnhl, fast nen, 

billig zu verk. Lrsardsrg. Waldstr. 35.
7 jährige, braune

ca. 1,63 groß mit Füllen 
(vom Oldenburger Herlgst) 
zu verkaufen.

LLv in isO ZA  M in ie r i ' ,  G r. Nogau.

VM. iieiit lüli! gkk. Wbkl:
Kleider- und Wäscheschränke, Tische, 

Stühle, eugl. BeLtgestelle mit Matratzen, 
Spiegel, kl. Sofa mit Umbau, Schreib­
tische, eleg. Sofa mit Eichen-Umbau, 
Salongarnitur, Waschtische mit Marmor­
platten, Nachttische, Sofa-Tische, Hänge­
lampen, Gaslampen, einfache für Ge­
schäft oder Kontor, Geldschrank zu ver- 
kaufen_______  Bachestraße 16.

2 i s Z s 8 s »  P s r k .
D o n n e r s t a g  D e n  7 .  M a i :

ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regts. v. Borcke Nr. 21. 
Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister V V L r n v .

Anfang 4 Uhr. Ende gegen LO Uhr.
Eintritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei.

Hochachtungsvoll

4 Z - .

Meümcken mit ZcklsgLskne v»S Iprikkucken.

Eine alte, gute Geige
zu verkaufen Gerechtestr. 8s 10, 1. Etage.

M s p . KastMwKgen
zu v e r k a u f e n .

rrS v lLH ,*. Cttlnrer-Chanssee 44.

Waldpark Ottlotschin.
V e r b i n d u n g  v o n  u n d  nach T h o r n .

Ab Thorn Hauptb. 6^ ,  llb s , 453, 327, 420  ̂ 718,
Rückfahrt 9 " ,  11^  224, 442, 5^ ,  910, 1 0 L  

An S o n n -  und F e s t t a g e n  werden fü r die Personenzüge und fü r den 
Sonderzug (ab Thorn 327, Ottlotschin 9 ^ )  Sonntagskarten zum er­

mäßigten Preise ausgegeben.
Den verehelichen Vereinen, Schulen rc. halte ich den beliebtesten

A u 5 k ! u g s s r t
Thorns bestens empfohlen.

F ü r gute Ausnahme werde ich stets bemüht sein und bitte um freund- 
lichen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Bahnhofswirt.

PttsWe WMneflmk Berlin
beleiht städtische Grundstücke erststellig zu günstigen Bedingungen. 
Anträge für Neubeleihungen sowie für Prolongation bestehender 

Hypotheken nimmt entgegegen
die Agentur Max LMMor,

Altstadt. Markt 33.

Ok- km /akr-s /S27 von ckem eckksn 
L?/rrt begnrrrckeks

6o/^lrs/'
L s ö s / 7 S ^ 6 / 'S / F ^ 6 / ' i / / 7 A § b L r / 7 ^ '

L i / /  6SLlSKSS///^6/'r

rack-k rom ö-ktt-It ein. .4n/a»s /S /4  b-tn-L
i/rr ^655rc/re5llvZ5b65tQ/rck

/n r§«am t ^urcksn von t/r5 bis ckabku
abLSLobtosrsn über 2 /3 8  Hlrll. ^Iar/c

als Olvickencksv runroLerstattet. . ^09 „  ,,

/)/'o ststs l/sbs/'seHBsso ^o/77/vso cko/7
t<s/'L/c^s/'o/rAS/rs^Ms/'o n/Avto.

srter'keer ckr'e cisr öau/c an allen
§/-or§6n llnck mittleren ^läl^en somie ckre Lank in Oot/ra»

AW . M vBW l
zu verkaufen

Fakobs-Vorstadt. Schulsteig 2, 1, r.

MWO- »ser MkOgU 
«  A M

zu verkaufen Tischlerei. Mellienstr. 100.

Baugerüst
krankheitshalber von sofort zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Wsliimiigsliksililic

HerrschaWiche

Wobming.
5 Zimmer, Bad, Nebengelasse, zum 
1. Juni g e s u c h t .

Angebote mit Preisangabe u. 8 .1L 
an die Geschäftsstelle der „P resse" erb. 

Höherer Beamter sucht zum 11. Mai

WÄ» gut möb!. Zimmer.
Augebote mit Preis unter M . 2vö 

an die An -Exp. U. AtzkItzudiUL. Danzig.
Techniker sucht

möbliertes Zimmer
mit volle» Beköstigung. Angeb. m. Preis­
angabe unter 0. 8 . S. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

2 M «llrrte Nmmr,
2. Etage, per gleich oder später zu verm.

2 g«t r»öbl. Zimmer
nach vorn mit sep. Eingang von sofort 
zu vermieten Tuchmackerstr. 6. 2.

2  I l lö ll l. .  W i e  Z lM IÜ k l' Lm 'm en .' 
event!. Burschengelaß, von sofort zu ver­
mieten Mellienstr. 80, 3 Etg., l.

2 gilt möttt. Zimmer
von sofort zu vermieten 
_____________ Mellienstraße 123, I  .Tr.

2 Mei>
luit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk- 
stätte vermietet

8 1 t z p k » n .

Acher 8si>k»
baldigst zu vermieten.

L .  V .  Z v M s d M v r ,
Gerberstraße 23.

I  Zimmer,
Küche, Bad, Burschengelaß, Zentral- 
Heizung, Gas, elektr. Licht und Pferde­
ställe zu vermieten.

W. S o S tk v ,  Mellienstraße 62.

W llM M c h M
Balkon, Badezimmer, sämtl. Zubehör, 
zum 1. J u li evtl. früher zu vermieten

VrsmarSstr. Z. 1. Etage.

Z M k-K ch llU
3. Etage, Neubau, Bad, Gas rc., per 
sofort oder Zu vermieten.

L  L i l t t a i i S i ' .

4'3im m erw ohM N 8
mit Veranda und reichlichem Zubehör, 
im Garten gelegen, pari., zum 1.. Ju li 
zu vermieten Mockev, Nayonstr. 12, pt.

Freitag den i.
abends 7 -U'

' T ä g l i c h :  .

L H w - U o n K

L a b a re t tE
Erste Sebeuswürdigke'.t^de r ^ - ^

L M lU k I  r>. 
ls n is lis .^ .

k'si'Icsii'. 4

^akanA 7 Hür.

Lebuppea naä KoseM,

N o ttS N p u l^  
NvttSnIsdlSils >
N sttsnättisr

(ne in ro iek),
IH L l lS O t lSIQ L L IS O IIS  1^lviisnwui'rsh

N o ttsn ' -g>
L o m p ü o r ^ u r l s '

Notisnxul^sf,
NvttsnmönniZ'

tzmpkieblt ,

I « .« ! !« « " -
Ssiteokabrik,

S lk k B c h V
trocken und in guter 'höhst"'

buchen-, Eichen- und B

Sveiltzei! ils M "
V»r1 L Iv e w A
A l l » . « » « ! ! .

S s M s r l r « " "

AA rW  'md
empstchlt

L a n d w .  H a » ls f r a « e i? 5 - - ^ ^  
W a ld s t ra s te  l » '  . .

pari., 6 Zimmer. Diele. !°> z.
mieten. Auskunft erteilt

Ä r o m b e r g e r s i r E
^  8>. S. und 3 »immens- ^

W o h R M M
in der 1. bezw. 2. Etage, ^^tstr 
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ALn»^^ Äutzerun-gen aus Linksparteien des 
"TUueteiihauses dürste die dritte Lesung 

sn^^^^^^bhottsptanes in dieser Körper
Mstznm Anlaß - ..........- ............
s^^umndersetzung 
Mmt mit Rückn

einer größeren politischen 
genommen werden. Man 

Mini» Rücksicht auf den Wechsel im 
êrr-um des Innern vor allem die Wahl 

Zur Sprache bringen W wollen. 
l ei tn>^>/tlmständsn ist eine Äußerung des 

^^ischen Zentrumsblattes Wer den 
fron ^  Ministerium und die Wahlrechts 
Na^x unmittelbarem aktuellem Interesse. 
dcr-î J genannte Blatt versichert hat, daß 

Herrn von Loebell keinerlei 
aus machen werde und ihm nichts
in n»!* ^ülowperiode nachtrage, äußert es sich 
Waßo ^uf die Wahlrechtsiraae folaender-

Hsuweis auf die Wahlreform kann uns 
N otnio^-^?' Man hat im Zentrum stets die 
stet" dieser Reform betont und auch
Rein^^ Änsicht vertreten, daß eine gedeihliche 
Part°!^ dann möglich ist, wenn die großen 
tr u m ^ >  ̂ °ussrvative, Freikonfervative, Zen-

disser Frage 
einigen. Das Zen8W M ^

^  Gewerbetreilbenden und der 
Mitt/sn-' ^  zusammen unter den Begriff des 
leicht w Stadt und Land fallen. Viel-
nichl Zentrum mit dieser Forderung gar-

entfernt von dem Programm des 
lers des Innern und des Reichskanz-
w-it Wahlrechtsfrage. Wir sind übrigens
W a l^ A ^ o lr  Zedlitz ganz der Anficht, daß die 
denfalls ^ute noch garnicht akut ist. Je-

können,bei der E  versichern zu
uister i -oerumng des Herrn von Loebell zum 
der Äschern nicht entscheidend war und daß
"er Minister des Innern überhaupt bei sei-
YUiin ifUiUrzg weder diese noch eine andere Bsdin-
V  ""gegangen ist."

!uua sonach die sachlich einwandfreie Lö-
der ^^itfragen und die Verständigung
lehurw - E s die unerläßliche Voraus  ̂
Ina,,» positiven Ergebnisses der erneuten 
wßx), '̂"lwahme der Wahlrechtsfrage bezeichnet 
dgk, erhellt aus diesem Vordersatze zunächst, 
dieser m °̂>^geberischen Aktion die Schaffung 
Muß ^^ussetzung notwendig vorausgehen 
n o tv w ^  weitere Schlußfolgerung aber ist 
SislatuÄ ^  es in der jetzigen Lr-
sei>„ Ep^rrode nicht gelingt, diese Voraus- 
holun^^ ^  schaffen, auch von einer Wieder- 
w>ich ^.des Versuches van 1910, abzusehen sein 
ficht nur dann, wenn begründete Aus-'
fvaae » ^Egiltige Erledigung der Wahlrechts- 
Klinf  ̂ fan d en  ist, würde die Ergreifung der 
a n q ss ,^  Eesetzgebung rötlich oder auch nur 
hasten, n r  i"- Zu Experimenten von Zweifel' 
die szang ist die Sachte zu wichtig und 

zu ernst."
ZMi^b ^Auslassungen des Freiherr» von 
Mert Negkirch sind besonders bemerkens-

ar nah kürzlich eine Wahlreform an­

Die Vuchmacherzunft.
Eine Plauderei vom Rennplatz.

x "^Uchmachen" ----- ^  (Nachdruck verboten.)
sangen b , es ist, wenn man es unbe-
wertze da ein ganz achtungswertes Ee-
Die Leut  ̂ ^ le r  diesem Namen ausgeübt wird. 
sich kein/" ^  ^  betreiben, die Buchmacher, fühlen 
sie dock b^vegs ^  Parias der Gesellschaft, was 
Nicht u n t /^ ^ c h  sein müßten, da ihre Tätigkeit 
Ilnd man p Schutz der staatlichen Gesetze steht.
6ut g^ t ! es auch ohne diesen Schuh ganz
^hren. D ^  eben genötigt ist, ihn zu ent- 
senr Cebipt^ nuch der neueste Prozeß auf die- 
8Um Sch^ gezeigt, bei dem der leidende Teil jene 
die von den m ^osetze bestellten Gendarmen waren, 
bedacht ^  Buchmachern mit Geld und Geschenken 
Um sie kü/ ^  waren, damit sie sich recht wenig 
uiele ander sollten. Nun, ein Prozeß, wie 
Licht auf > / aber ^  urarf wieder einmal
^uferen eigentümlichen Zustände, die auf 

Hier Tötn ^rrschen.
I^Ungt ^ d  Buchmacher — dieser Ruf

Am sein angestammtes Publi­
ziert, ^  ist das Wetten staatlich privile-es Zerren staatlich privile-
îchtungen ^ ^ it  Hilfe der vollendetsten Ein- 
î̂  jeden ^rr^ wunderbarer Zählapparate,

kvrtuos-- Fehler, jedes „coirlgsr lu
"eht Nr- den Buchmachern be-
b"d der sck>iinl°«, ' vorzügliche Einrichtung

einzelnem sitzen hier allein im Kopf
Aereni qeori,»  ̂ und seltsam mag es in
Mogeleien Preußenlande erscheinen, daß
Eles mit den  ̂ ganz Fremdes sind. obgleich
Mer kennt Mitteln vor sich geht.
 ̂ Sahlrei - diesen stillen und kühlen Mann, 

"ahnen an î^r"--" ^Templaren auf unseren Renn- 
sieht er da " ŝi- Absichtslos und unschuldig 

' "°lcht kaum von seinem Platz, mustert

gekündigt hatte, nun aber doch zu besserer Ein­
sicht gelaugt sein dürfte.

P rov in zia ln acllr ich teil.
i Culmsee, 5. Mai. (Lehrerkonferenz. Kaufm. 

Verein.) Heute fand unter Vorsitz des Kreisschul- 
inspektors Krajewski in der katholischen Knaben­
schule die Kreislehrerkonferenz des Äufsichtsbezirks 
Lulmsee statt. Es nahmen auch Bürgermeister 
Hartwich, Pfarrer von Fryntkowski, Modrow- 
Eulmsee, Pfarrer Hiltmann-Lulkau und Kohwalt- 
Sealein als Gäste teil. Lehrer Daraatz-Gostkau 
hielt eine Lektion über „Der Maikäfer^. Sodann 
referierten Lehrer Galon-Lissomitz über „Die B il­
dung der Abteilungen und Klassen in unsern Halb- 
tagsschulen" und Lehrer Miesikowski-Eichenau und 
Teske-Ernstrode über „Der Stoffplan der Halb- 
Lagsschule". Hauptlehrer Earsk-Ostichau hielt einen 
Vortrug über „Die alkoholfreie Jugenderziehung", 
nach den Vortrügen des ersten deutschen Kongresses 
für alkoholfreie Jugenderziehung. Dem Berichte 
des Lehrers Piwowarski über die Kreislehrer­
bibliothek ist zu entnehmen, daß diese 560 Bände 
zählt. Die Kasse weist einen Bestand von 50 Mark 
auf. Nach dem Bericht des Herrn Kreisschulinspek- 
tors zählt der Aufstchtsbezirk 56 Schulen mit 108 
Lehrern und Lehrerinnen. Die Schülerzahl beträgt 
insgesamt 6964. — Der kaufmännische Verein 
„Merkur" hielt gestern Abend im Lokal Lindemann 
eine Versammlung ab. Zu Delegierten für den 
am 14. und 15. Juni in Dirschau stattfindenden 
Verbandstag wurden die Herren Lemmlein und 
Siedner gewählt. Es wurde beschlossen, den Ver- 
bandstag zum nächsten Jahre nach Eulmsee einzu­
laden.

Gollub, 4. Mai. (Auszeichnung.) In  der gestri­
gen. Monatssitzung des hiesigen Kriegervereins 
überreichte der Kreiskriegerverbandsvorsitzer Haupt- 
mann d. R. Scheffler-Hohenkirch unserem Vereins­
vorsitzer, Rendanten Wolf, unter anerkennenden 
Worten ein Diplom für 15jährige erfolgreiche 
Tätigkeit im Vorstände des Kriegervereins.

6 Vriesen, 5. Mai. (Hausbesitzerverein. Vor­
schußverein.) In  der gestrigen Hauptversammlung 
des Haus- und Grundbesitzervereins teilte der Vor­
sitzer, Hofphotograph Grohmann, mit, daß Rechts­
anwalt Dr. Giese gegen eine vom Verein zu 
zahlende, mäßige Pauschgebühr die Erteilung 
kostenfreier Rechtsauskunft in Grundstücksange­
legenheiten an Vereinsmitglieder übernommen hat. 
Einige Änderungen der Satzung wurden beschlossen; 
danach sollen künftig 3 Vorstandsmitglieder, der 
Vorsitzer, der Schriftführer und der Schatzemister, 
den Verein rechtsgültig vertreten; Nichtgrundbe- 
sitzer können dem Verein mit beratender Stimme 
beitreten. Dann erstattete der Vorsitzer den Jahres­
bericht, der für eine recht rege Tätigkeit des rühri­
gen Vereins Zeugnis ablegt. Der Verein zählt 
81 Mitglieder; er hat im Berichtsjahre einen Über­
schuß von 106 Mark erzielt und besitzt ein Spar- 
kassenguthaben von 488 Mark. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: Hofphotograph Grobmann (erster 
Vorsitzer), Zimmermeister Günther (zweiter Vor­
sitzer), Kaufmann Schäfer und Assistent Lemke 
(1. und 2. Schriftführer), Konditoreibesitzer Schrö­
der und Cerichtskanzlist Hedrich (1. und 2. Schatz­
meister), Kaufmann Bernstein, Töpfermeister 
Mittendorf, Rentier Ehr. Kühn, Stadtbaumeister 
Albrecht, Kaufmann Ehwialchowski und Vuch- 
druckereibesitzer Gonschorowski (Beisitzer). Eine 
lange Aussprache entwickelte sich über den von 
Kaufmann Bernstein vorgetragenen Plan, eine 
Ausbietungsgenossenschaft m. b. H. zu gründen, die 
nach sorgfältiger Taxierung der Haüsgrundstücke 
den Darlehnsgebern gegenüber die Garantie für 
zweite Hypotheken zu übernehmen hätte. Es wurde 
eine Kommission zur Durcharbeitung des Vor­
schlages gewählt. — Zum Vorsitzer des Aufsichts­
rats des hiesigen Vorschußvereins wurde Fabrikbe­

vielleicht die Bläue des Himmels und wirft hin 
und wieder einen Blick auf das galoppierende 
Feld. Das größte Zutrauen wird ihm von allen 
Seiten entgegengebracht. Man geht vorbei, flüstert 
ihm ein paar Worte zu, die der Gefällige auf ein 
winziges Notizblöcklein schreibt, das, extra für ihn 
gemacht, gerade in seiner Handfläche Platz findet. 
Man drückt dem fremden Mann Geld in die Hand, 
Silber, Gold, ja, sogar die blauen, schön gezeich­
neten Scheine. Dann geht man fort und bald ist 
jener im Gewühl Tausender verschwunden. Aber 
keine Sekunde kommt auch nur die Angst auf, daß 
er mit diesem Gelde plötzlich auf Nimmerwieder­
sehen verschwinden könnte. Keine Sekunde beginnt 
sich ein solches Gefühl bei den Kunden der Buch­
macher breit zu machen, und er hat doch keine groß­
artige Kassette, keine komplizierte Zählmaschine zur 
öffentlichen Kontrolle und niemand würde ihn 
hindern, von der Rennbahn fortzuspazieren, mit 
dem klappernden Geld in der Tasche. Doch nein. 
Ist das Rennen gelaufen, so steht der Buchmacher 
wieder ruhig an seinem alten Platz, zahlt, ohne 
mit der Wimper zu zucken, aus, was den Wettern 
zukommt, auf Heller und Pfennig, bis hoch hinauf, 
den in die Tausende zählenden Gewinn, — im 
Handumdrehen, ohne eine Legitimation zu fordern. 
Einen Unterschied macht er nur bei den auswärti­
gen Rennen, wo die Buchmacher nach stillschweigen­
dem Übereinkommen als Höchstgewinn den zwan- 
zigfachen Einsatz auszahlen, auf „Platz" den sechs­
fachen.

Aber während sich dies unter freiem Himmel, 
inmitten eines Gewühls von Rennbahnbesuchern 
abspielt, ist eine andere Kategorie der Buchmacher- 
zunft in der großen Stadt auf ähnliche Weise tätig. 
Es sind dies die Buchmacher, die unter irgend 
einem verschwiegenen Deckmantel unauffällig ihr 
Gewerbe betreiben. Ihre Tätigkeit ist bedeutend

sitzer Konrad Dahmer, zu seinem Stellvertreter 
Buchhändler Weise gewählt.

1ö. Schrvetz, 5. Mai. (Verschiedenes.) Heute 
Nacht war im Dachgeschoß der Zureckschen Bäckerei 
Feuer ausgebrochen, das noch vor dem Eingreifen 
der Feuerwehr gelöscht werden konnte. — Der 
heutige Vieh- und Pferdemarkt war mit Klauen- 
uieh reich, mit Pferden weniger gut beschickt. Die 
Pferde fanden bald Käufer; es wurden 300 bis 
500 Mark für Arbeitspferde gezahlt. Die meisten 
Kühe blieben unverkauft. — Die Dritschminer 
Molkereigenossenschaft (e. G. m. b. H.) hatte im 
abgelaufenen Geschäftsjahre 45 628,63 Mark Aktiva 
und Passiva. Der Genossenschaft gehören 163 Mit­
glieder an, die für 87 400 Mark haften.

e FreystadL, 5. Mai. (Die Baulust) in unserem 
Städtchen ist in diesem Jahre etwas reger gewor­
den. So werden in der Bahnhofstraße von dem 
Besitzer Teschke und in der Marienwerdererstraße 
von Rentier Engel Zweistöckige Wohnhäuser für 
mehrere Familien aufgeführt, während Fleischer- 
meister Teschendorf dicht hinter dem Bahnhöfe auf 
seinem landwirtschaftlichen Grundstück ein Wohn­
haus nebst Wirtschaftsgebäude errichtet.

Elbing, 5. Mai. (Der Wehrbeitrag im Land­
kreise Elbing) ist jetzt auf 1097 602 Mark festge­
stellt. Mehr als erne Millionen Wehrbeitrag ent­
e ilen  im Landkreis allein auf Herrn GeheimraL

Gumbinnen, 5. Mai. (Zum Fall Pape.) Das 
königliche Staatsministerium in Berlin hat in dem 
Disziplinarverfahren gegen Dr. Pape über die 
Handwerkskammer-Angelegenheiten selbst in den 
Ürteilsgründen folgende interessante Angaben ge­
macht: „Karschuck war der eigentliche Urheber des 
ganzen Streites; er hat mit keineswegs einwand­
freien Mitteln die Vernichtung des Angeschuldigten 
(Dr. Pape) angestrebt und dabei selbst ein der­
artiges Auftreten gezeigt, daß seine Entfernung 
aus der Stellung eines Kammervorsitzers einem 
für das Wohl des Handwerks interessierten Manne 
als ein erstrebenswertes Ziel erscheinen konnte..." 
„Sodann kommt zugunsten des Angeschuldigten in- 
betracht, daß er mit außergewöhnlicher Energie 
bestrebt gewesen ist, sich zu einem höheren B il­
dungsgrade emporzuarbeiten, und daß er vor 
seinem Konflikt mit Karschuck lange Jahre hin­
durch ein ruhiger und fleißiger Beamter der Hand­
werkskammer gewesen ist, der für die Kammer 
und das Handwerk Tüchtiges geleistet hat."

L Fordon. 5. Mai. (Stadtverordnetensitzung. 
Unfall.) Die Stadtverordneten nahmen im Prin­
zip den vom Magistrat vorgelegten Entwurf eines 
Ortsstatuts betreffend Straßenreinigung an. In  
der geschlossenen Ortslage soll jeder Anlieger ver­
pflichtet sein, die Straße bis zur Mitte zu reinigen. 
Zur Instandsetzung der städtischen Straßen hat der 
Kreis der Stadt eine Beihilfe von 500 Mark be­
willigt. Das Statut betreffs Erhebung eines 
Marktstandgeldes auf den Wochenmärkten ist so­
wohl vom Herrn Regierungspräsidenten, als auch 
aus eingelegte Berufung vom Bezirksausschuß ab- 

eleknt worden, da die Wochenmürkte abgabenfrei 
leioen sollen und die Stadt keine außergewöhn­

lichen Aufwendungen für die Abhaltung der 
Wochenmürkte macht. Die Versammlung beschloß, 
gegen die Ablehnung keine Einwendung zu erheben. 
— Der 16iährige Sohn des Töpfermeisters Trapp 
hantierte heute Morgen mit einem geladenen Re­
volver. Dabei entlud sich die Waffe und das Ge­
schoß drang dem jungen Menschen in den Bauch. 
Er wurde nach Bromberg ins Krankenhaus ge­
bracht, wo er bedenklich daniederliegt.

Aus Kujawien, 5. Mai. (Kruschwitz im Zeichen 
des Verkehrs.) Der neue Eisenbahnfahrplan bringt 
für Kruschwitz eine vorteilhafte Veränderung. Wie 
für andere Ausflugsorte, sind auch für die schöne 
und geschichtlich interessante alte polnische Königs­
stadt in Kujawien Sonntagskarten zur Ausgabe 
gekommen. Seit dem 1. Mai kostet die Rückfahr­
karte von Hohensalza nach Kruschwitz nicht mehr

komplizierter, erfordert ein größeres Maß von Auf­
merksamkeit sowie Menschenkenntnis und stellt sich 
am Ende auch als die gefährlichere Art des Vuch- 
mächens dar. Während der Buchmacher auf der 
Rennbahn ganz allein sich selbst genügt, braucht er, 
fernab vom Getriebe der Bahn, eine ganze Reihe 
zuverlässiger Hilfskräfte. Es muß dem Wetter be­
quem gemacht werden, seine Wette, ob sie nun hoch 
oder niedrig ist, die Mark nicht übersteigt oder in 
die Hunderte geht, an den Mann zu bringen. Und 
so richtet sich der unternehmungslustige Mann, man 
könnte sagen, „Filialen" ein. Hier ein winziges 
Zigarrengeschäft, dort einen Zigarettenstand, dann 
wieder ein kleines Restaurant, oder das erste, beste 
Varbiergeschäft. Es sind die Annahmestellen für 
Wetten jeder Art und das Hauptgeschäft blüht hier 
in den Mittagstunden. Da betritt der Kunde den 
Laden, meist als alter Bekannter; ein paar fach­
männische Gespräche leiten zum Zweck des Besuches 
über und dann wird die Wette verzeichnet. Der 
Zettel des Wetters verschwindet in einem uner­
gründlichen Winkel, er findet Platz in einer von 
hundert gleichartigen Zigarrenkisten, nichts deutet 
darauf hin, daß gerade diese Kiste zu seiner Auf­
bewahrung dient. Und mit größter Vorsicht muß 
das Versteck gewählt werden, denn polizeiliche 
Untersuchungen sind stets unvorhergesehen zu er­
warten. Da gibt es die seltsamsten Winkel, die 
eigenartigsten, in die Wand geschlagenen Löcher, 
durch eine unauffällige Tapetentür verdeckt, Regale 
von Zigarettenkartons, die eine hohle Atrappe dar­
stellen, Bierkrüge in den Restaurants, Seifen- 
schachteln und Abonnementsregister in den Friseur­
läden. S ie alle dienen den Wettzetteln zum vor­
läufigen Aufenthalt. Nur für kurze Zeit, denn be­
vor das erste Rennen beginnt, erhebt sich ein auf­
geregtes Hasten und Jagen. Da läßt der Buch­
macherchef alle im Laufe des Vormittags einge-

zufolge ist auch der Wein 
odaß die Weinvergsbesitzer

1,10 Mark, sondern nur 75 Pfg. Das idyllische 
Landstädtchen mit dem gigantischen Mäuseturm am 
Soplosee ist auf eine geschäftliche und gesellschaft­
liche Verbindung mit einer großen Kommune an­
gewiesen. Mögen darum auch die Sonntagskarten 
erne solche begünstigen helfen! Es wird Aufgabe 
der Verkehrsvereine der umliegenden größeren 
Städte sein, auf Kruschwitz und seine Schönheiten 
hinzuweisen. Weder in Westpreußen noch in Posen 
hat die Baukunst der preußischen Ordensritter ein 
so gewaltiges Monument solider Arbeit geschaffen, 
wie gerade hier durch den Bau des Turmes am 
Goplosee, der damals mit der Weichsel zusammen­
hing und in alten Karten als „vi8tn1a Hamen" 
vermerkt ist. — Der erste Maisonntag sah bereits 
viele Ausflügler, die im Automobil, zu Wagen und 
mit der Bahn nach Kruschwitz gekommen waren 
und von der Zinne des Turmes über den großen 
See und die fruchtbare kujawische Ebene mit ihren 
vielen volkreichen Städten, Dörfern, Zucker­
fabriken und den jungen neuen Ansiedelungen 
ihre Blicke schweifen ließen. Aber nicht nur für 
Touristen, auch für Sommerfrischler ist Kruschwitz 
geeignet. Fern vom aufreibenden Alltagsgetriebe 
wird jeder Gast hier die erwünschte Luftverände­
rung und Ruhe in ländlicher Stille finden; denn 
nicht umsonst hat die Landschaft den Namen Kuja­
wien: ins Paradies.

g Gnesen, 5. Mai. (Vernichtete Obsternte.) I n ­
folge des Kälterückschlaaes hat die Baumblüte sehr 
gelitten; bei den Kirschen und den frühen Apfel- 
sorten gilt sie als gänzlich vernichtet; großen 
Schaden erleiden dadurch namentlich die Ansiedler, 
welche den Obstbau als ein wichtige Erwerbsquelle 
der Landwirtschaft betrachten. Nachrichten a u sser  
Weingegend um Bomst zufol 
vollständig erfroren, sodaß 
einem traurigen Jahr entgegengehen.

Posen. 2. Mai. (Ein Lastauto ohne Räder.) Vor 
einem großen Kreise geladener Zuschauer, unter de­
nen sich mehrere Offiziere des Generalstabes des 5. 
Armeekorps, sowie Vertreter des Regierungspräsi­
denten und des Polizeipräsidenten befanden, führte 
gestern in P i n n e  der Berliner Ingenieur Wilhelm 
Goebel sein ohne Räder sich fortbewegendes Lastauto 
vor, eine Aufsehen erregende Erfindung, deren Mo­
delle auch in Berlin vor kurzem gezeigt wurden. 
Es gewährte einen wunderbaren Anblick, wie das 
neuartige auf sechs Kufen, die sich abwechselnd he­
ben und senken, ruhende Fahrzeug, in dem der Er­
finder selbst Platz genommen hatte, an einer zehn 
Meter hohen hölzernen Pyramide von 45 Grad 
Steigerung emporklomm und dann auf der anderen 
Seite die Holz-ebene wieder hinabstampfte. Dem Er­
finder wurden lebhafte Ovationen dargebracht, als 
das Fahrzeug glücklich den Erdboden wieder erreicht 
hatte. Sollte es ihm gelingen, den jetzt etwa zwei 
Meter langen Wagen zu Transportzwecken entspre­
chend zu vergrößern, so kann seiner Erfindung, wie 
in Heereskrersen verlautet, eine große Zukunft pro­
phezeit werden. Das neue Fahrzeug wird voraus­
sichtlich am nächsten Sonntag im Berliner Stadion 
vorgeführt werden.

Posen, 4. Mai. (Festungsbauten.) Der A.-E. 
für Bauausführungen, Berlin, ist ein Auftrag für 
die Festungsbauten hier erteilt worden, dessen Wert 
auf 9 1 / 2  Millionen Mark beziffert wird und zu 
dessen Ausführung 2^  Jahre vorgesehen sind. M it 
den Arbeiten wiro sofort begonnen.

r Stralkowo, 5. Mai. (Feuer.) In  Psary poln. 
brach heute Mittag bei dem Wirt Roszak Feuer 
aus. T)as ganze Gehöft wurde in zwei Stunden in 
Asche gelegt. Inventar und Vieh kamen in den 
Flammen um. Roszak und seine Frau erlitten bei 
den Lösch- und Rettungsarbeiten schwere Brand­
wunden. — Gestern Mittag entstand in Szembo- 
rowo durch einen schadhaften Schornstein in einem

zwer

gangenen Wetten in möglichster Eile zusammen­
holen. Und klug muß er dabei sein, die Minuten 
zu wägen wissen. Denn trifft der Bote, der dis 
Zettel zusammenholt, ein wenig später als festge­
setzt in den einzelnen Wettbureaus ein, so kann in­
zwischen schon das Resultat des ersten Rennens 
vorliegen und für den Schreiber in der Annahme­
stelle ist die Versuchung nahe, dies auszunutzen. 
Das ganze Geschäft ist eben auf Treu und Glauben 
aufgebaut. Es gibt für den Buchmacher keinen 
Richter, der Recht spricht, der Buchmacher wäre 
selbst verloren, würde er gegen einen der Betrüger 
gerichtliche Schritte ergreifen. Sein Gewerbe ist 
vogelfrei. Aber man schützt und vertraut sich gegen­
seitig, hat auf diskrete Weise eine Art Polizei ein­
gerichtet, die alles fern hält, was zu Konflikten 
führen könnte.

Das Buchmachergeschäft ist also tatsächlich eines 
der reellsten, auch wenn seine ganze Existenz gegen 
die staatlichen Bestimmungen verstößt. Ein großes 
Maß von persönlichem Vertrauen ist unter dem 
Buchmacher, den Leuten, die er zur Erledigung 
seines Geschäftes bedarf, und seinen Kunden nieder­
gelegt. Das ist allerdings nur dann möglich, wenn 
alle Teile gleichmäßig finanziell interessiert wer­
den, wie es hier auch wirklich der Fall ist. Die 
die Wetten entgegennehmenden Schreiber" er­
halten von den Summen, die bei ihnen angelegt 
werden, einen gewissen, garnicht unbedeutenden 
Prozentsatz. Einer ist auf den anderen angewiesen 
und so regelt sich der Verkehr zwischen dem Buch­
macher und seinem Schreiber ganz von selbst. Nie­
mand wird hier den Angeber spielen, und geschieht 
es einmal, daß der Schreiber des Buchmachers in 
seinem winkligen Geschäftslokal den ungebetenen 
Besuch der Polizei erhält, so werden den durch­
suchenden Beamten vielleicht ein paar Wettzettel 
in die Hände fallen, aber Näheres wird ihnen ver-

r



Labes, 4. M a i. (überfahren und getötet.) Am 
Freitag Abend wurde der Gepäckträger Pietzke 
beim Überschreiten des Geleises von der Loko­
motive des Regenroalder Zuges erfaßt und über­
fahren. E r starb nach kurzer Zeit. Der Ver­
unglückte war Familienvater.

Kennen in Tilsit.
Den Reigen der ostpreußischen Pferde-Rennen 

in  diesem Jahre eröffnete am Sonntag T ils it. 
I n  guter Form befindlich erwies sich der S ta ll 
des Königsberger Trainers Jde, der kürzlich schon 
in Thorn zwei Rennen gewonnen hat. E r gewann 
m it „Forseti" und „B liß fu l" .

Preis von Wings. 1. „ E h a s s e u r "  (Herr 
Karbe), 2. „College" (Lt. W ill). Engel), 3. „Almen- 
rausch" (Lt. P o rr). llw t.: 20 : 10.

Splitter-Verkaufs-Jagdrennen. 1. „ F o r f e t  i "  
(Lt. Newiger), 2. „M aianfang" (Oblt. Wennmohs), 
3. „Bestattn" (Hr. K. Schulz). Tot.: Sieg 75 : 10. 
Platz 21, 17 : 10. Ferner liefen „Hascham" und 
„M agenta".

P reis der Niederung. 1. „ W i t z b o l d "  (Herr 
F. Newiger), 2. „Herzensfreund" (Lt. Grieffen- 
hagen), 3. „Trostprinz" (Lt. von E lern). M it  
Kopflänge gewonnen. Tot.: Sieg 39 : 10. Platz 
17, 18 : 10. Ferner liefen „Erlkönig", „S treberin .

P rinz Albrecht-Memorial-Rennen. 1. „ V l i ß -  
f u l "  (Herr S. Bauch), 2. „M erceria" (Oblt. Wenn­
mohs), 3. „Vaguette" (Herr K. Schulz). Tot.: 
Sieg 65 : 10. Platz 23, 13 : 10. Ferner lie f 
„Leggan".

Jugend-Jagdrennen. 1. „N is c h e " (Opitz), 
2. „MeLella", 3. „A lraunwurzel". Ferner liefen: 
„Lehnsbauer" und „Erdeichel". Tot.: Sieg 27 : 10. 
Platz 16, 17 : 10.

Preis von Skaisgirren. 1. „ A t h a l i  a" (D ie t­
rich), 2. „Lichtgestalt" (Berg jun.), 3. „Syrene" 
(Gebolies). Ferner lie f „R uth". Tot.: Sieg
17 : 10. Platz 13, 13 : 10.

Lolnlnacllritlltkn.
Zur Erinnerung. 7. M a i. 1911 Abkommen 

über die Mandschurei zwischen Rußland und Japan. 
1910 -f Professor G. Cohmann, hervorragender 
Cellist. 1908 Beglückwünsckung des Kaisers Franz 
Josef durch Deutschlands Fürsten zu Schönbrunn. 
1906 Ermordung des russischen Generalgouverneurs 
Jeoltanowsky. 1902 s Sampson, bekannter ameri­
kanischer Adm iral. 1897 Einnahme von Velestino 
durch die Türken. 1896 f  Kard inal Lu ig i Galim- 
berti. 1866 A ttentat auf Bismarck durch Ferd. 
B lind. 1833 * Johannes Brahms, berühmter Kom­
ponist. 1796 Napoleons Sieg bei Fombio. 1523 
Franz von Sickingen, berühmter deutscher Feld­
hauptmann. 1190 Sieg Kaiser Friedrichs I .  über 
die Seldschucken bei Philomelion in  Phrygien. 
973 f  Kaiser Otto der Große zu Memleben.

Thorn, 6. Ma! 1914.
— ( D a s  E r h o l u n g s h e i m  f ü r  O f f i ­

z i e r e  d e s  17. A r m e e k o r p s ) ,  das in  Vrösen 
eingerichtet worden ist, w ird am Sonnabend vom 
kommandierenden General, Herrn von Mackensen, 
besichtigt und übernommen werden. Das Heim, 
eine geräumige V illa , liegt etwa 5 M inuten von 
der See prächtig in  einem Garten. Durch reichliche 
Stiftungen der Stadt Danzig, der Provinzialver- 
waltung und von privater Seite ist das Heim ge­
mütlich und gediegen ausgestattet worden, sodaß 

ersten Gäste oäste aufnehmen kann. 
ist dös Heim für acht Offiziere einge-

es noch im M a i seine ersten 
Insgesamt 
richtet.

209 M itg lieder ausgezahlt werden. Im  Berichts­
jahre wurde zum ersten Male Hinterbliebenengeld 
den Hinterbttebenen verstorbener M itg lieder ge­
währt, und zwar in 172 Fällen im Gesamtbetrags 
von 15 075 Mark. Außerdem kamen an h ilfs ­
bedürftige M itg lieder die Zinsen aus den S tiftu n ­
gen des Verbandes zur Auszahlung. Die kauf­
männischen und staatsbürgerlichen Fortbildungs­
kurse wurden im  vergangenen Jayre auf der 
breiteren Grundlage der sozialen Arbeitsgemein­
schaft der kaufmännischen Verbände m it bestem 
Erfolge veranstaltet. Die Studienreisen erfreuten 
sich wachsender Beliebtheit. Im  Berichtsjahre 
schritt der Verband zur Gründung einer Buchhand­
lung und des Vuchverlags des V. D. H., dessen 
Organ die „Monatsberichte über kaufmännische, 
volkswirtschaftliche und staatsbürgerliche L ite ra tu r" 
bilden. Der kaufmännische Jugendbund des 
V. D. H. umfaßt 308 Ortsabieilungen m it rund 
13 000 M itg liedern, denen die Zeitschrift „K au f­
männische B lä tte r" kostenlos geliefert w ird. Der 
Kranken- und Vegräbniskasse des Verbandes ge­
hören 65 000 M itglieder an.

— ( D e u t s c h e r  A u t o m o b i l k l u b . )  I n  
der am Sonntag in M a r i e n w e r d e r  abgehalte­
nen Gau-Hauptversammlung des Gaues V il la  des 
allgemeinen deutschen Automobilklubs, die unter 
Vorsitz von Tierarzt S c h l a e f e r - P r a u s t  statt­
fand, waren 45 Herren anwesend. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren Kaufmann E. Tram- 
bor^ ^ - 
wer

urg und 'Ingen ieu r Wetzki-Elbing 
als Beisitzer. Allgemein wurde über schlechte Eisen­
bahnübergänge der K lein- und Nebenbahnen Klage 
geführt und der Vorstand beauftragt, in  dieser An­
gelegenheit bei den zuständigen Behörden vorstellig 
zu werden. Der allgemeine deutsche Automobilklub 
w ird vom 15. bis 23. J u l i  in  Posen eine Sport- 
woche m it dreitägigen Wagenfahrten, Zuverlässig

Festmah
sonen teilnahmen. Tierarzt Schlaefer-Praust 
toastete auf die Stadt Marrenwerder, während 
Stadtrat Wagner-Marienwerder die Grüße der 
städtischen Körperschaften übermittelte.

— ( I m  Z i e g e l e i p a r k )  beginnen von 
morgen ab die großen Wochenkonzerte (Anfang 
4 Uhr, Ende 10 Uhr).

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n  zu L e i p z i g . )  Dem Rechenschafts­
bericht für 1913 entnehmen w ir folgendes: Das 
Berichtsjahr brachte die überschrertuna der M i t ­
gliederzahl von 100 000 und schloß m it dem Be­
stände von 102124 M itgliedern. Die Zahl der 
Neuaufnahmen betrug 28 000. Der Verbandstag 
in Breslau nahm Stellung zur Wohnungsfrage, (' 
zur Sonntagsruhe und zur Konkurrenzklausel. M it  le 
besonderer Sorgfa lt wurde die brennende Frage ^  
des alternden Angestellten und die Frage der 
Gewinnbeteiligung der Angestellten erörtert. Auch 
die Wohlfahrtseinrichtunqen des V. D. H. können 
auf beste Erfolge im Äerichtsjahre zurückblicken.
Die Stellenvermittelung hat von den Lei ih r ange­
meldeten 19 061 Bewerbern 76 v. H. neue Stellen 
verm ittelt. Von der Hauptstelle Leipzig wurden 
2952, von den Geschäftsstellen im Reiche 1187 
schriftliche Auskünfte erteilt. Die Auszahlungen 
der Stellenlosenkasse im Jahre 1918 beliefen sich 
auf 158 000 Mark. Aus der ilnterstützungskasse für 
besondere Fälle konnten 13 418,30 Mark an

schlössen bleiben. Wie gesagt, es ist möglich, daß 
Lei einer Durchsuchung des kleinen Ladens einige 
der verdächtigen Papierstücke entdeckt werden, wahr­
scheinlich ist es aber, daß dies nicht geschieht, denn 
jedes Fenster, jede Kachel eines nicht geheizten 
Ofens kann zur Aufbewahrung dienen, fand man 
doch sogar einmal — es ist aber auch ein sehr tüch­
tiger Polizist gewesen —, die Wettzettel in  dem 
unbenutzten Spülbehälter eines verschwiegenen 
Ortes.

Totalisator und Buchmacher — die beiden, die 
sich doch eigentlich gegenseitig Konkurrenz bereiten, 
ergänzen sich in  Wahrheit Der auf deutschen Renn­
plätzen übliche Totalisator hat eben einen großen 
Mangel: Die Siegwette für ein Pferd darf nicht 
unter fünf Mark und die Wette für ein Platzpferd 
nicht unter 10 Mark angelegt werden. Diese Maß­
nahme ist vom Staate bekanntlich aus sehr edlen 
und klugen Erwägungen entstanden, man wollte 
den kleinen M ann abhalten, sein Geld im  Wetten 
anzulegen, da man ganz richtig annahm, daß Einer, 
der nur ein geringes Einkommen hat, wohl eine 
oder zwei Mark, aber nicht so ohne weiteres fünf 
Mark riskieren dürfe.

Der Buchmacher aber hängt sich gerade dort ein, 
wo der S taat es auf ganz bescheidene Weise ver­
sucht, vorbeugend zu wirken. Was der S taat nicht 
w ill, macht er, läßt sich schon am Einsatz von einer 
Mark genügen, hat dadurch ein großes Publikum 
gewonnen, und ist bischer dabei nicht schlecht ge­
fahren.

Eine Iro n ie  des Schicksals w ill es übrigens, 
daß gerade jetzt, während der Beratung des Vuch- 
machergesetzes, ein Buchmacherprozeß zu Ende ge­
führt wurde, der später, vielleicht von Grund auf, 
unmöglich sein würde. T o t o .

d Aus dem Landkreise Thorn, 5. M a i. (Der 
Jugendverein S c h r r p i t z  und Umgegend) ver­
anstaltete am Sonnabend einen Familienabend 
zur Jahrhundert-Erinnerung an Preußens große 
Zeit. Der Saal des Eisenhartschen Gasthauses war 
bereits vor Beginn bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Herr Lehrer Nitschke, der die ganze Veranstaltung 
leitete, h ie lt zunächst eine von patriotischer V ^ e i-  
sterung getragene Ansprache, in der er auf die Not­
wendigkeit und Aufgabe der Jugendpflege einging 
und um tatakräftiae M ita rbe it bat. E in  gut ge­
brochener Prolog leitete zu dem historischen Schau- 
piel „M orgenrot" über. Man sah im Geiste, wie 
)ie Jugend vor hundert Jahren zu ernstem Waffen- 
tanze ziehen mußte. Das Rad der Freiheit ge­
langte ins Rollen. Das Volk stand auf, der Sturm 
brach los, der die Feinde aus dem Lande heraus­
trieb. Daß unsere heutige Jugend alter Zeiten 
würdig ist, wollte das Jungdeutschland-Festspiel 
m it Gesang und Reigen „E in  Traum zeigen. A ls 
die Elfen und Zwerge in  ihren prächtigen Gewän­
dern dem Takte der Musik entsprechend Neigen 
tanzten, glaubte man sich ins Märchenreich versetzt. 
Deklamationen patriotischen In h a lts  und musika­
lische Darbietungen umrankten die Aufführungen. 
Es klappte alles vorzüglich, und die Mitwirkenden 
ernteten auch ihren wohlverdienten Beifa ll. Auch 
die Vereinskasse kam auf ihre Rechnung, da sie 
eine Einnahme von zirka 90 Mark hatte.

* Aus der Thorner SLadLinederung, 4. M a i. 
(Der Landwehrverein der Thorner Stadtniederung) 
(Vorsitzer Hofbesitzer Joachim Krüger-A lt Thorn) 
'eierte gestern im großen Saale des Roßschen 

okals in  G u r s k e  sein 20jähriges Stiftungsfest 
in  Form einer Festsitzung. Nach dem 1. Gemein­
samen, dem „Lied zum Stiftungsfeste", wies der 
Vorsitzer auf die Bedeutung des Tages für den 
Lanowehrverein hin, forderte die Kameraden auf. 
auch fernerhin, wie die Gründer des Vereins, an 
Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Königstreue fest­
zuhalten, und ließ seine Worte in  ein begeistert 
aufgenommenes dreifaches Hurra auf den Landes­
verrat auskingen. Leutnant d. Nes. Vrunk-Gurske

namens der Gäste dem Landwehrverein seine 
ünsche aus und brachte ein Hoch auf sein Blühen, 

Wachsen und Gedeihen aus. P farrer Basedow 
wünschte dem Verein das gleiche, wünschte aber 
auch, daß das gute Einvernehmen, das stets zwischen 
dem Verein und ihm bestanden habe, fortbestehen 
möge. Sein Hoch galt dem Ehrenvorsitzer des 
Vereins, dem Deichhauptmann Krüger in  A lt  
Thorn, der infolge seines leidenden Zustandes der 
Sitzung nicht beiwohnen konnte. Nach dem o ffi­
ziellen T e il blieben die Kameraden noch lange bei 
Gesang, deklamatorischen Vortrügen und einem 
Glase V ier gemütlich beisammen.

* Aus dem Landkreise Thorn» 5. M a i. (Der 
Lehrerverein Gr. Vösendorf und Umgehend) hie lt 
unter dem Vorsitze des Herrn S ie la ff erne gut be-

falls verhaftet werden konnten, haben sich zwei im ! Nach ziemlich langer Pause ist auch wieder oo" 
Gefängnis das Laben genommen. 'der Entdeckung eines neuen K o m e t e n  '

8 Aus Russisch-Polen, 5. M a i. (Truppendislo- Kritzinger, zu berichten, die dem Astronomen 
kation? Scharfe Zensur.) I n  einem offiziösen Sternwarte des Herrn von Bülow auf Rothra
Warschauer B la tte  w ird erklärt, daß die Truppen, ^  ^  K rik inaer am 30 März in  den f E h  
die in  den Ortschaften des Gouvernements P e t r r - 5'  ^rtzrnger, am 30. unarz in  v ,
kau untergebracht seien, nur die Aufgabe h ä tte n , ! Morgenstunden gelang. Der neue Hc ^
der Polizei bei Bekämpfung des Banditentums zu'ziemlich schwierig zu beobachten, da serne Hemö 

"  - ^ ^  nur gering ist. Vielleicht w ird  er aber Ende
Monats doch schon in einem guten Feldstecher ö 
sehen sein. Bei der Entdeckung, die auch ein ö

Die Wirkung der Schneeschmelze im Frühjahr.
Wenn m it Beginn der Frühlingszeit die nördliche 

Erdhälfte von der Sonnenstrahlung zunehmend stei­
ler und andauernder getroffen wird, beginnt der 
in den Wintermonaten in  den Gebirgen und der Po­
larzone niedergogangene Schnee, sowie das im Erd­
boden gefrorene Wasser wieder zu schmelzen. Die 
erste selbstverständliche Wirkung dieses sich allmählich 
abspielenden Vorganges ist die Zunahme des Was- 
ers in Quellen, Bächen, Flüssen und Strömen und 
das Steigen des Grunidwassers. Überschwemmun­
gen sind die regelmäßig wiederkehrende Folge davon. 
Aber eine zweite mit der SchneeschmelZe verknüpfte 
Wirkung wird häufig übersehen, trotzdem gerade sie 
von Wichtigkeit für die Gestaltung des W e t t e r s  
im Frühjahr ist.

Es ist eine in der Phisik bekannte Tatsache, daß 
r Übergang eines Körpers aus dem festen in den 
ssigen oder aus dem flüssigen in den gasförmigen 
stand Wärme erforderlich ist, Wärme v e r ­

b r a u c h t  wird. Umgekehrt wird Wärme e r z e u g t  
oder nach älterer Ausdrucksweise: f r e i  bei der Ver- 
'lüssigung eines Dampfes oder Gases ober beim E r­
starren oder Gefrieren einer Flüssigkeit. Hieraus er­
gibt sich, daß die Schneefchmelzs im Frühjahr Wärme 
bindet, die dem Erdboden und der Luft entzogen 
wird. Dre Folge ist eine Abnahme der Temperatur, 
die durch die stärkere Sonnenwirtung bereits eine 
Steigerung erfahren hatte; diese Temperaturab- 
nahme bewirkt aber wieder eine Verzögerung in dem 
Prozeß des Schneoschmelzens, bis die zunehmende 
Erwärmung durch die Sonnenstrahlen diesen aber­
mals begünstigt usw. Also es stellt sich ein Wechsel 
der Temperatur heraus, wie er ja für die Übergangs­
zeit des Frühlings so charakteristlsch ist. Und er 
bleibt nicht etwa auf die Gebiete des hohen Nor­
dens und der Gebirghöhen beschrankt. Denn im 
Luftraume finden fortdauernd Bewegungen und 
Ausgleiche durch die W i n d e  und die wandernden 
L u f t d e p r e s s i o n e n  oder L u f t m i n i m a  (auf 
den Wetterkarten wegen des modrigen Barometer­
standes m it „T ie f" bezeichnet) statt. So gelangen 
denn die steigenden oder fallenden Temperaturen in 
vielleicht noch mannigfaltigerem Wechsel in niedri- 

^  " ^iefl

Scharnau hie lt einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag über die Luftschiffahrt und Herr Jäck-Neu- 
bruch erstattete ein Referat über Verbreitung von 
Volksbildung. Der Vorsitzer gab einen überblick 
über die Gehaltslage und über die Sitzungen, die 
deswegen stattfanden. Der Verein w ill im Jun i 
eine Ausfahrt m it Damen nach Ostrometzko unter­
nehmen.

Aus Russisch-Polen, 4. M ai. (Das Ende des 
Näuberhauptmanns Steffer.) Aus W a r s c h a u  
wird uns mitgeteilt: Der Näuberhauptmann Da­
niel S t e f f e r ,  der m it seiner Bande täglich Morde 
and Raubüberfälle verübt und von Polizeimann­
schaften und Truppen bisher erfolglos gesucht wurde, 
hat der Presse Feindschaft geschworen. Er ließ 
sämtlichen Redakteuren und Journalisten in Petri- 
tau ihr Todesurteil zustellen, weil sie durch Veröf 
fentttchung von Nachrichten über seine Raubzüge die 
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf seinen jeweili­
gen Aufenthaltsort lenkten. Durch die Todesur­
teile sind auch die Polizeiämter eingeschüchtert und 
wagen nicht mehr, der Presse Nachrichten über den 
Banditen zukommen zu lassen. E in späteres Tele­
gramm meldet: Der russischen Polizei ist es gelun­
gen, den berühmten Banditen Daniel Steffer, ge­
nannt der „pockennarbige Teufel", der seit mehreren 
Wochen ganz Polen in Schrecken versetzt, zu verhaf­
ten. Bei seiner Festnahme wehrte sich Daniel ver­
zweifelt und wurde im Laufe des sich entspinnenden 
Kamvres aetötet. Von seinen Komplizen, die eben

dienen. Es muß sich ja bald herausstellen, ob die 
Truppen zurückgezogen werden oder an ihren neuen 
Garnisonorten verbleiben. — Die Warschauer Zen­
sur geht jetzt wieder sehr scharf vor. Die Zahl der 
Konfiskationen voll B lä ttern  hat sich in  den letzten 
Wochen stark vermehrt. A u s-

ain
aus

wisses nationales Interesse hat, da seit über 
unddreißig Jahren (von zwei zufälligen 
Windungen abgesehen) uns stets das Ausland 
der visuellen Kometenjagd den Rang abgelaUs 
hat, stand das Objekt im Skorpion und hatte er 
nordöstliche Bewegung.

Im  ersten Fünftel des Monats werden 
Morgenhimmel einige S t e r n s c h n u p p e n  
dem Wassermann ausstrahlen, die uns vom Hn 
chen Kometen geliefert werden. Leider öeeintra 

tig t die vorgeschrittene Dämmerung diese Beo 
Lungen wesentlich. ^

Da uns die kurze Nacht nur wenig 3 ^  ö 
Betrachtung des F i x s t e r n h i m m e l s  E .  
wollen w ir  uns auf das Wichtigste beschra 
Um die M itte  des Monats bemerken w ir M  
Süden den roten Hauptstern des Bootes, den 
turus. Östlich neben diesem fä llt der schöne Do 
der Krone sogleich ins Auge. Im  Osten 
besonders Wega in der Leier unsere Aufmer 1 
keit auf sich, unter der der Adler sich eben 
Horizonte erhebt. Die Lücke zwischen Krone ^  
Leier fü llt der Herkules aus, unter dem 
Schlangenträger m it der Schlange zu ht
Die im Südosten auftauchende Milchstraße ö ^  
vom Skorpion (m it dem roten Antares) zum ^ 
und dann durch den Schwan. Im  Norden beirre - 
w ir  in  ih r die Kassiopeia, den Perseus und ^  
Fuhrmann, worauf sie unter den Zwillinge 
Nordwesten unsichtbar w ird. An diese ^.^§6 
der unscheinbare Krebs und der durch helle v  
ausgezeichnete Löwe an, dem schließlich die o ^

folgt. Unter den eben Genannten liegen  ̂
lbilder: Hydra, Becher und Rabe. D i e ^  ^

S. st-

gere Breiten bezw.
Temperaturwechsel ist aber auch eine Änderung der

Tieflandsgebiete. M it  dem

. . . denn eine Folge der Warme ist die stär­
kere Verdunstung der Gewässer der Erde sowie die 
Auflösung von Dunst und Wolken in der Atmos­
phäre, auf alle Fälle also eine Zunahme des Wasser­
dampfes der Luft, während Wkühlung Kondensa-

_ . . gute . . , , ___
im Frühjahr den Rang streitig machen. Ki.

Himmelrerscheimingen im Mai.
Der hohe Stand der S o n n e ,  der zu Anfang 

des Monats zirka 8 Grad und gegen Ende nur 
2 Grad vom Sommersolstitium entfernt ist, erleich­
tert zwar bedeutend die Beobachtung des Tages­
gestirnes selbst, auf dem man jetzt beinahe immer 

wenn auch meist nur kleine — Flecke finden 
w ird, verkürzt aber die für andere Beobachtungen 
verwendbare Ze it sehr bedeutend. Während an­
fangs noch vier Stunden dafür zur Verfügung 
stehen, beginnen schon um den 20. die „hellen 
Nächte". Allerdings ist die Wirkung der ununter­
brochenen Dämmerung zunächst nur gering, aber 
allmählich w ird sie immer störender — besonders, 
wenn es sich um lichtschwache Objekte handelt.

Die Phasen des M o n d e s  vorteilen sich auf 
folgende Tage: Erstes V ie rte l am 3. M a i, V o ll­
mond am 9., letztes V ierte l am 16. und Neumond 
am 25. M a i. Bei seinen Zusammenkünften m it 
den großen Planeten w ird er am 2. und 30. M a i 
sich in der Nähe von M ars aufhalten, den er am 
30. M a i in  den späteren Nachmittagsstunden sogar 
bedeckt, was allerdings nur im Fernrohr zu ver­
folgen sein w ird. Am 16. M a i steht er Lei Jup iter, 
am 26. Lei Merkur und Saturn und am 27. bei 
Venus.

Uifter den P l a n e t e n  ist jetzt besonders die 
Venus, die anfangs bis 8Vs Uhr und gegen Ende 
bis M  Uhr verfolgt werden kann, gut zu beobach­
ten. Sie durchläuft die Sternbilder S tie r und 
Zw illinge, wobei sie sich am 16. M a i dem Saturn 
nähert. Zunächst ist der Lichtdefekt bei ihr kaum 
merklich, da er erst 6. v. H. des Durchmessers 
beträgt; gegen Ende des Monats ist er jedoch auf 
das Doppelte angewachsen. Saturn im S tie r kann 
anfangs bis 10 Uhr und gegen Ende bis 8A- Uhr 
eingestellt werden; seine Beobachtung ist jedoch 
nicht mehr lohnend. Dasselbe g ilt  für M ars im 
Krebs, der schon v ie l zu weit von der Erde ent 
fernt ist. Allmählich rückt der Jup ite r wieder 
mehr in  den Nachthimmel hinein und kann an­
fangs von 2N Uhr früh und gegen Ende von 1 Uhr 
nachts an beobachtet werden. E in  sehr interessantes 
Phänomen t r i t t  am 11. M a i von 6N- bis 8 Uhr 
früh ein, also leider für uns schon nach Sonnen­
aufgang: es werden nämlich dann sämtliche
Satelliten des Riesenplaneten für uns unsichtbar 
sein! über Merkur, der die Sternbilder Widder 
und S tie r durchwandert, wobei er am 17. in obere 
Konjunktion m it der Sonne t r i t t ,  ist schließlich zu 
bemerken, daß er gegen Ende des Monats a ll­
mählich am Abendhimmel erscheint, wo er bis 
gegen 9 Uhr m it dem Feldstecher aufgesucht 
werden kann.

frau
Sternbik 
polaren
heute von ihnen absehen dürfen

B ilder sind wohl so bekannt, daß

von der Ueberwindung des 
Materials in der Uunst ^

spricht W ilhelm Michel in, Maihefte der ^ i t -  
Alexander Koch herausgegebenen Darmstädter 
schrist „Deutsche Kunst und Dekoration". Dre v  ^ e i i r  
Verhältnisses -wischen der künstlerischen Form  l"w  ^ e ,  
Darstellungsmittel ist an sich eines der sesselndsten ^  ,eN. 
die sich dem Kunstgenießenden in den Weg liegend 
Wilhelm Michel behandelt die Frage unter v o r w e g  
idealistischem Gesichtspunkt, der heute als oer 
zeitgemäße betrachtet werden muß. E r sagt:

„ I n  der Krurst handelt es sich stets um ^  ^  
Windungen: Ueberwindung des Buchstabens 
Dichtung, Ueberwindung des M odells in der . ^ ir

----- ---L  «!'
Ueberwindung des Modells 

Ueberwindung der Naturwirklichkeit bei 
„nachahmender" Kunst. Absicht der Kunl 
stalten geistig erschauter Gebilde in  i - 
das bedeutet, daß die Natur des zu erzielenden ^  
in einem Gegensatz -um Ausdrucksmittel steht. ^  
drucksmittel muß daher „Überwunden werden, 
eine gewisse Verwandlung erfahren, ehe es A  ^derS

in sinnUchem

stellung des erstrebten Gebildes gefügig wrrd. jst
deutlich w ird dies in der Dichtkunst: alles d  ^ hie 
unter anderem ein Kämpfen m it der Sprache. i
Worte suchen ihre harte buchstäbliche Bedeutung H  
Häupten, und dürfen sie doch nicht behaupten, > ^eli- 
über den Worten stehende Gebilde Wirklichkeit ^§,1 
So müssen alle Worte etwas von ihrem ^  9 
hergeben, oder müssen sich verwandeln lassen he-
das nicht mehr bloßes geschriebenes Zeichen >"7 . ^strich, 
stimmte Sache ist, sondern eher ein Ton, em O 
eine mehrdeutige, verhülltere, sinnlichere Sacy^- ^gkeck 
wärtig erlebt nun auch die M alerei die 
solcher Ueberwindungen m it exemplarischer -tz..^chkeN' 
I h r  M ateria l ist die Anknüpfung an eine N a t U ' w M  
Der Geist, in dem Bestreben, sich klarer als " HaNip' 
Gemälde zu manifestieren, führt einen heftig^ etti
gegen alles, .was Modell he iß t; es ist fast m ^  ^ i ie  
Kampf, es ist Revolution, Empörung, m  ̂
aber Streben nach Ueberwindung. Und so 0* ' . ^ r ia l . . 
auch in der Musik und in der Architektur. '
der Musik ist wohl der ganze Umkreis seelischer ^
Das M ateria l der Architektur ist der Raum. sehr
und Raum werden von diesen beiden Künsten e ^ e r
und ebensowenig „dargestellt" wie das Moden 
nicht naturalistischen Malerei. Aber sie wer hertt 
wertet, „überwunden" zugunsten des Erhabene , ^ her
der Geist ewig sein Herrscher-recht erweist: M  ^
Gestalt." ^  , ^ e k o r a E .

Das M aiheft der „Deutschen Kunst und ^  ^
(Verlagsanstalt 'Alexander Koch-Darntstadt) 
übrigen m it der gewohnten Reichhaltigkeit ^ ? etvaE 
nahezu 90 prachtvolle Abbildungen bringen, a  ̂ ^
Proben aus den verschiedensten Gebieten der > Malere 
angewandten Kunst. Sehr schön ist die m ode^tt^  
vertreten : ein Gemälde von Hobler leitet oa^ 
eine ausgezeichnete Publikation behandelt ha 
des Pfälzischen M alers P - .- r  K°ch-G'>>'M^j,hrS> 
Ebenso ist ein Bericht über die Münchner 0 
Sezession von ausgezeichneten und sehr gur » ragA ^ 
Abbildungen begleitet. Zwei techmsch A ch E .
Sepiawndrucke bieten charakteristische Proben v 1
des Münchner Meisters J u liu s  Heß. Die w
vertreten durch Arbeiten von Nora von ZU ^  de 
dem Kaiser Wilhelm-Denkmal von H Hosaus. P M  
Bereiche der Architektur sind erwähnenswert Kehren 
kationen über ein neues Wohnhaus von ^  ^  W
und über die stimmungsvollen G arten^uten ^
v. Sieglin  von Heinrich von Henes-^tut g 
Schluß machen entzückende Metallarbeiten nacy ^ssnlwu

.......... wienamhaftester moderner Künstler
Wien, E. Ios. M argold, J o j. Wimmer, ^ z e l p ^  
schmid, W olf v. Wersin und anderen. Der 
des Maihestes beträgt Mk. 2,50.

Reisen und Verkehr,
Masurens See«. Wesentliche il>.

b ringt der für die Ze it vom 25. M a i b 
tember d. Js. aufgestellte Fahrplan r -M
schaftsdampfer. Wer Dienstag oder sM .uA
die Tagesfahrt Angerburg-Rndczanny
Löwentin-, Beldahn-Niedersee) um 10- Zäl 
kann auch als eiliger Reisender aus



süchtigen Gang zum Ulm^u

L L D L " - ^dingbNck Alkolaiker See aus bis zum Spir- 
Um,chllu Touristen Gelegenheit geben,
«nd °uk das Masurische Meer« zu halten, 
ŝtreckten ^m ^^  dahn soll die von einer lang- 

5°niie/a'ebiiÄ?/?-°^«°'' Insel vor dem Dorfe 
durchführen bee-Enge.^as „Kamiener Loch", 
>n,hr„ nnn?EudeNz das uns die hohen Steilufer 
laiken w ird^  Schönheit näher bringt. I n  Niko- 
den § " ?  Dampfer „Ernst" stationiert, um neben 
Niederiee ..Angerburg - Lätzen - Nikolaiken- 
tin" m„d' "nv-b^^hrt von den Dampfern „Löwen- 
?u>ischen wöchentlich fünf Tourfahrten
lühren un^ Akaranenstadt und Rudczanny auszu- 
i l i e n s t b a r P u b l i k u m  auch zu Sonderfahrten 

^  se.n. N;°>.m-.^^ten ab Rudczanny 
statt; Sonntags 5-, 

—̂ ^-tags 3niat. D^r Eis^li-
^ u g t  gleichfalls eine wertvolle 

-<)re bisher nur Sonn- und Donners
L n S la n
tllgs -m!!^.»'^ursher nur Sonn- und Donners- 
Zuge ä->k «^5 Rudczanny-Sensburg verkehrenden 
lassen ^ 3  werden ab 1. Mai täglich abge-
keiten dp« g^üeben sich so neue Besuchsmöglich- 
ist. bei -^^ttinflusse- und, was sehr wertvoll 
laudczann« , vorhandenem Quartiermangel in 
binnen m ?,.?"" 1°rtan um 8.16 noch nach Erut- 
Mit der werden. Wie sich das alles
^reiniaen Talfahrt Murawa-CrutLinnen
Masuren« Mahlt der reich illustrierte Führer 
der ma?ur;A°" ' nur SO Pfg. kostet und von 
werden kanii " Dampferkomp. Lätzen bezogen

^ . . . . . .M a n n i a f a l t i n e s .
lassuno , lg  g e w o r d e n )  ist nach Kinter- 
itzrxg, großen Schuldenlast der frühere
dlrzer  ̂ Magistratsrat Schönwälder. Bor 
dunüsi,5!" ihm vom Magistrat eine Wfin- 
drr R .» 6000 Mark gezahlt worden unter
heid- er aus dem städtischen Dienst
^auvoli-- seine Stellung als Dezernent der 
ten g ° a z u  mißbraucht, von Terrainintereffen- 
bnx „ . .  Darlehen aufzunehmen. — Der W ü r z -  
geword-« ^^^aufm ann Falkendörfer ist flüchtig 
hrger 9/  nachdem er aus der Kasse der Würz- 
liv Oüg q^lelweinkelterei unbefugt den Betrag von 

(V e ki ^  entnommen hatte.
AZertk-,  " " ^ s p r o z e ß  i m K o n k u r s  W. 
in den, s- '  Aus den Kreisen der Gläubiger 
NÜtgeteM d«  W. Wertheim E. m. b. H. wird 
Zweien n ,  ̂ der Verein gegen das Bestechungs- 
klegen den r, der Staatsanwaltschaft Strafantrag 
As. M .." bisherigen leitenden Geschäftsführer der 
wird mi> ^  b- 9- gestellt hat. Die Klage 
gründet - ganzen Reihe von Einzelfällen be- 
Schiniern r»? denen Lei dem Bezug von Waren 
Whrin, vereinbart wurden. Das Strafver-
Und sn„st; ^  ĉh außerdem gegen alle Einkäufer 
passiven ^gestellte der Firma, die sich der 
sich der ^"echung, nnd gegen die Lieferanten, die 

lDo« "^5" Bestechung schuldig gemacht haben. 
^ e r l i n l s t E i n r e s t a u r a n t  Dr e s s e !  i n  
Len Aninb leine Pforten aus einem eigenarti- 
lich ixst b schließen müssen. In  dem Lokal macht« 
Eeriilk, sw ?̂ 2 eit ein undefinierbarer scharfer 
Die Urlnis ^ b a r , der immer unerträglicher wurde. 
Seine bisher noch nicht festgestellt. Ein-
es hat n^de sind bereits eingerissen worden, aber 
dlnibauarb sinken lasten. Jetzt sollen größere 

(Sich vorgenommen werden, 
h t i o t r ^  z w e i m a l i g e n  M o r d e s  be-  
Dregst  ^  Soldat Lüder aus Themnitz. der 

. oen weaen im Festungs-

Nchti 
in
Sefängni. l / ^ e g e n  Fahnenflucht im 
^ssensbm-« defindet, hat. angeblich von Ge- 
«°ß er wi? ^Letrieben, das Geständnis abgelegt, 
^  Cri,n,>>„ , ^  eines Mannes namens Schmidt 
festeren e-e-- dei Berlin einen anscheinend den 
"Urch M.st ?bden angehörenden Spaziergänger 
N̂d bearnk ermordet und die Leiche beraubt 

^linierten Dann sei er mit einer Pro-
Ad habe s,^""rens tzantschmann nach Metz gereist 
Halde be er sich mit ihr entzweite, in einem 
^vfalls « uiedergeschosten und die Leiche 

ânge, ^graben. Die Nachforschungen sind im

v i e r t « ^ * ^ b " S  e i n e s  J u r i s t e n . )  
j« Berhandlung erfolgte am Sonn-

^rhaftiMk, st * Abendstunde in B a m b e r g  die 
^ter Rechtsanwalts Justizrats Trautner
!. ÜO Mg.» l̂chuldigung, in einer Konkurssache 

etwa ,vi» "^bvtreut zu haben. Trautner übte 
^ 2. . "Aig Jahren in Bamberg seine Praxis

letzte» war. daß der Justizrat in
 ̂ impfen wit finanziellen Schwierigkeiten

?^n ^ ch o  T i r o l e r  Or t e . )  In
^  bis drei 1?? Montag Abend ein Feuer aus, 
l?*den eivn»-^? Morgens andauerte. 85 Häuser 
Mittel geäschert. 83 Familien, das sind zwei 
Ruchlos. gesamten Einwohnerschaft, sind

! > ^ ^ S e n ^ o / ^ ^ b ^  " v n  M a t r o s e n  e r -  
Riviero >>- m ^  Hafenstadt S a v o n a  an 

!?bet: zn ? Pouente, Provinz Genua, wird ge- 
A u la  Petpp°-> b«s Stettiner Frachtdampfers 
v- l̂tskoch ^lchlugen bei einer Rauferei den
^sien ihn j-n sie in Unfrieden lebten, und 
"^haftet Dord. Zwei Matrosen wurden

Die französische Luftflotte hat einen schweren 
Verlust erlitten. Ih r  bestes Luftschiff ist einer 
Katastrophe zum Opfer gefallen, wie wir sie in 
Deutschland leider schon mehrfach erlebt haben. 
Der Lenkballon „Adjutant Rsau" ist durch einen 
Brand vernichtet worden. Glücklicherweise waren 
Menschenleben nicht zu beklagen. Der Ballon 
sollte im Luftschisfpark von Belleville bei Ver-

Die Zerstörung des französischen Lenkballons 
„Adjutant Röau«.

dun neu gefüllt werden. Durch Zerreißen eini 
ger Anhängeseile entstand ein Feuer, das rasch 
die Ballonhülle ergriff, die zum großen Teil 
verbrannte. Auch die Gondel und die Motoren 
erlitten arge Beschädigungen. Der Lenkballon 
ist 1911 gebaut und hatte 9000 Kubikmeter In-' 
halt. Der Unfall ist wahrscheinlich auf eine 
Unvorsichtigkeit zurückzuführen.

......  ..........„ Erscheinung —  -------- -------------
ganges namentlich seit der Jahrhundertwende in 
mehr oder weniger starkem Maße zu beobachten ist. 
Nur in einer kleineren Zahl von Ländern wird eine 
Erhöhung der Geburtenziffer nachgewiesen, doch rst 
dies offenbar in der Hauptsache dem verbesserten 
statistischen Dienste zuzuschreiben. In  den euro­
päischen Staaten ist rm allgemeinen erne Verminde­
rung der Fruchtbarkeit von Osten nach Westen fest­
zustellen. Die höchsten Geburtenziffern, das hecht 
Lebendgeborene auf 1000 Einwohner, wies Ruß­
land mit 13,9 auf, es folgen Bulgarien mit 42, 
Rumänien mit 39,2, Serbien mit 38,5, Ungarn mrt 
85,7. Italien mit 33,8, Spanien mit 33,1, Osterrerch 
lint 32,6, Portugal mit 32,3, Deutschland mit 29,8, 
Holland mit 28,6, Dänemark mit 27,5, Norwegen 
mit 26,1, Schweden mit 24,7, England und dre 
Schweiz mit je 25, Belgien mit 23,8 und an letzter 
Stelle Frankreich mit 19,6 Geburten auf 1000 Ein­
wohner im Jahr. Die Sterblichkeitsziffern stehen

Einwohner die höchste Sterblichkeitsziffer. 
folgen die Valkanstaaten, Ungarn» Österreich, Spa­
nien und Portugal mit SterblichkeitsMern von 
28,8 bis 19,6 Daran schließen sich als Staaten mit 
mittlerer Sterblichkeit Frankreich mit 17,8, Deutsch­
land mit 16,2, Belgien mit 15,2, die Schweiz mit 
15,1. Der letzten Sterblichkeitsstufe geboren an 
England und Schweden mit je 14, Holland mit 
13,6, Norwegen mit ̂ 13,5 und Dänemark mit 12,9.

nem

vom 'Iausend an erster, Frankreich m t̂ nur 1,8 vom 
' Stelle. Deutschland steht mit 

siebenter Stelle. Außer

Lydia in der Tanzstunde.

Tausend an letzter .........
einem Überschuß von 13,6 an siebenter Stelle. Auß 
in Bulgarien ist das Verhältnis nur noch in Ser­
bien, Holland, Rußland, Dänemark und Rumänien 
günstiger als im deutschen Reiche.________

Humoristisches^
( E i n  w e r t v o l l e r  Vogel . )  Verwandter: 

„Wie betörend schön singt doch die Nachtigall im 
Gebüsch deines Gartens!" — Töchterreicher Vater: 
„Ja, diesem Vogel verdanken wir schon die dritte 
Verlobung!"

Gedankensplitter.
Die Liebe ist nicht blind, aber sie sieht nicht.

Sprichwort.
—- Gerechtigkeit
Heißt der kunstreiche Bau des Weltgewölbes, 
Wo alles eines, eines alles halt,
Wo mit dem einen alles stürzt und fällt.

Richter: Ihre Erregung rst ia enrscyuro-var, oenn 
Sie waren ja sehr gereizt; trotzdem mußten Sie der ... , - e - - D i e

.. verur-
....... ............ ...... .. ...................  an. Aber
det kann ick Ihn ' sagen, wat meine Lydra i's, die 
kriecht ihr'n Mann, wie die janzen spilligen Mä- 
chens dort. — an dve is wat dran. -_______

Mühleiretablifseinerrt in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 60 Kilo oder 100 Pfund

W eizengries N r. 1 . .  .  
W eizengries Nr. 2 . .  . 
Kaiseranszugslnehl . . . 
W eizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß B and  
Weizenmehl 00 gelb B and  
W eizenmehl 0 grün Band  
W eizen.Futterm ehl . . .
W eizen k leie ......................
Roggenmehl 0 ..................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl 1 ..................
Noggenmehl I I  . . . .
K o m m lß m e h l..................
Roggenschrot . . . . .  
Roggenkleie . . . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 . .
Gerstengraupe Nr. 2 . .
Gerstengraupe Nr. 3 . .
Gerstengraupe Nr. 4 . .
Gerstengraupe N r. 5 . .
Gerstengraupe N r 6  . .
Gerstengraupe grobe . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze N r 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . .  
Buchweizengrütze 11 . . .

vom  
4 .5 .1 4  

Mk.

18,60
17.60 
18,80 
17,30
16.60
16.40 
11,80
^7-6,L0

1 4 . -
13,20
12,60

8,80
10,80
10.40  

5.80
1 6 , -
14.60
13.60
12.50
12.50 
12, -  
12, -
12.60 
12, -  
11,80 
11, -

6,60
2 3 . -
22,—
21.50

bisher
DU.

18.40
17.40 
18,60
17.60
16.40,16,20
11.60 

5,SO 
6,—

13,86
1 3 , -
12.49 

8,60
10,60
10,30

5.60rs.-
14.50
13.60
12.60  
12,60  
12, -  
12, -  
12,69 
12, -  
11,80 
11, -

6.60 
2 3 , -  
22. -
31.50

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  6. M ai.

Nam e 
der Beobach. 
tungsstation

(Berliner Gerichtsverhandlung.)
—---- — (Nachdruck verboten.)

Auf der Anklagebank sitzt wegen Hausfriedens­
bruch die Gattin des Schlächtermeisters P. — 
Frau P. ist ungefähr zwei Zentner schwer, aber 
knapp 5 Fuß groß. Sie macht den Eindruck einer 
vergrößerten Billardkugel. Richter: Sie sollen sich 
in den Unterrichtsräumen des Tanzlehrers A. der­
art benommen haben, daß Herr A. sie auffordern 
mußte, seine Räume zu verlassen. Augen.: Herr 
Ieri-chtsrat, det hatte er ja jar nich erscht notwen­
dig, ick wäre schon so wie so janz von alleene Z a n ­
gen, det war ieberhaupL meine Absicht. Aber nnr 
von so een' Menschen rausschmeißen lasten, det rs 
nich meine Art. Nee. da.kenn' Se mein Herz noch 
lange nich. Erscht. mußte rck ihn sagen, wat ick uf n 
Herzen hatte un rck hatte vrlle, vrlle uf n Herzen. 
Ün wie det runter war. da zog sck los. Und wenn 
der zehnmal ooch mittenrin jeonllt hatte, ick sollte 
raus, det war mir janz tuttmemschooße. dichter. 
Weshalb waren Sie so aufgeregt? Angekl.: Wat 
meine Dochter is, is se jetzt funzen.Jahre. Den bild' 
scheenet Mächen, se steht aus wre rck, wie ihre Mut­
ter. Ick sage A n ', an dre rs wat dran» nich so 
Haut un Knochen, wie't jetzt so mode is, nee, reju- 
lttret Fleesch. So'n sMrjer. drnnet, M te t Ze- 
schöpfe. det paßte ooch nich zu mrr. Diese merne 
Dochter. Lydia heeßt det Wurm, die ha k nu zu den 
Tanzlehrer in de Danzstunde jeichrckt. Det se nrscht 
jelernt hat, det will rck jlerch vornewech saaem Un 
woso nich? Weil keen Eenzlrcher von de iriene 
Jungs mit se jedanzt hat. Wenn rck so da saß un 
lneine Lydia ejal roech neben rnir, un keen von de 
Bengels hat ihr jeholt. denn ha'k man so vor Wut 
jekocht. An dritten DanzstuNdan-Amd, da machte 
rck jleich arr Anfang zu den Danzlehrer: ,,Zck sage 
Ihn'", saachte ick, „wenn Se nu nich dafor sorien,det 
meine Lydia ooch zu't Schwoofen kommt, dann re- 
jents Ihn ' in de Bude!" Er mutzte det for Spaß an- 
jesehn ha'm, denn er lachte. Und dann ha'k iejehn, 
wie er alle die jrrenen Lassen zu sich ran jerufen hat, 
un wie nu die Jungens erscht lachten, un dann 
hörte ick, wie eener zum andern saachte: „Nich in de 
Lamenk, — nich in de Tüte un mehr so'ne schnodd­
rige Wörter, 
kommen. Jc
der zuckte mit de . . .
walt de Herrn — Herrn hat er jesaacht, zu dämlich 
— nich ranschlerfen könnte. Die andern MLchens, 
die kicherten erscht leise, un dann lauter. Eene 
stand direkt neben mir, mit so'n Jung'n plissierte je 
rum, un nu wie ick horte, det der Junge zu je 
saachte, det er sich lieber die jroße Zehe abbeißt, wre 
mit de Dampfwalze in Saal rumhopst, mit de 
Dampfwalze meente er meine Lydia, da sprang rck 
bin zu den Stiesel, un habe Hn eene Knallschote an* 
jeboten, un da kam ooch schon der Danzlehrer un 
Drillte:„Valassen Sie meine Raume!"Det schrie er nu

Borkum
Hamburg
Swlnemunde
Neufahrrvasser
M em el
Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karsrnhe
München
Paris
Dlisstngen
Kopenhagen
Stockhoim
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
W len
Nom
Krakau
Leruberg
Herumnnstadi
Belgrad
Biarritz
Nizza

W etter
Wltterungs.

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

750,2 W Regen 16
75l,2 SW bedeckt 11
/52,3 WSW bedeckt 12
753,6 S halbbed. 13
/54,1 S heiter 13
753,0 SW Stegen 10
753,4 SW wolkig 11
756,3 WSW wolkig 12
755,3 W wolkenl. 13
7532 SW halb bed. 13
756,9 W Regen 09
756.4 SW bedeckt 10
757,9 WSW wolkig 12
759,1 SW wolkig 10

754,1 W molkig 13
750.4 WSW bedeckt 11
748,5 WSW Regen 0ö
742,7 NW halb 5ed. 02
766,2 SO dideckt 01
747,5 WSW bedeckt 11
755,3 SSW Rege» 11
766,7 W wolkig i3
758,3 SW bid Ut 16
756,6 S beoeckt 18
756,6 SSO wolkig 16
759,2 S wolkenl. 01
759.5 ONO halb bed. 16
766,6 S wolkig 14

— — — —

nachts Med. 
Nied.i.Sch.*) 
Gewitter 
vorm. Nied. 
Gewitter 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
Gewitter 
Gewitter 
Nied. t. Sch. 
meist bewöikt 
nachts Nied. 
Gewitter

nachm. Nied. 
meist bewölkt 
Gewitter 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
zkeml. heiter 
Wetterlsucht. 
ziemt, heiter 
anhakt. Nied. 
nachts Nied. 
zleml. heiter 
Gewitter 
nachm. Nied. 
Gewitter 
vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a » s n si e.
(Mitletknng des W etterdienstes ln Brom berg.) 

Doranssichtiiche W itterung für Donnerstag den 7. M ai: 
warm, vielfach wolkig, strichweise Gewitterregen.

Wrilhsklrikrliklir bei Thor«.
Angekommen Dampfer .M eta" , Aapt. Schmidt, mit 260 Ztr. 

»«treibe und 200 Ztr. Gütern, von Königrberg. Dampfer 
„W -ichfel'. Kapt. Engelhardt. mit 1000 Ztr. Gütern, von 
Danzjg, sowie die Kähne der Schiffer M . Iafchinsli mit 
>S00 A ir. Gütern, V . Ronawski mit 3000 Ztr. und August 
Rlinkowski mit 2800 Ztr. Gaskohlen, sämtlich von Danzig. 
Außerdem der Kahn des Schiffers D . Kaina mit 2453 Ztr. 
D lauholz von Danzig nach W lozlawek.

Der Weichselschifssverkehr war in der letzten Berichtswoche 
stromab recht schwach, da es fortgesetzt an Talfrachten mangelt 
12 Fahrzeuge mußten leer stromab fahren. Dagegen war der 
Schiffsverkehr zu Berg sehr rege. Dom  28. April bis 5. M ai 
passierten Thorn stromauf 12 Dampfer und 32 Kähne und 
stromab 7 Dampfer und 16 Kähne. Au» Rußland eingeführt 
wurden 7586 Ztr. Kleie nach T hom  und 3032 Ztr. Gerste 
nach Danzig. I n  Thorn wurden 1 Dampfer und 3 Kähne 
nach Danzig mit 1 1 00 0  Ztr Rohzucker, 2309 Ztr. Gütern und 
334 Ztr. Roggenschrot verfrachtet. S trom auf kamen in Thorn 
zur Löschung an 4 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 
7686 Ztr. Gütern und 2330 Ztr. Fellen. Der Getreideversano 
nach Rußland fand Fortsetzung. Zw ei Kähne aus Bromberg 
und ein Kahn aus Thorn gingen mit 8024 Ztr. Roggen und 
3 Kähne aus Danzig mit 7128 Ztr. W eizen nach Warschau. 
Sonst wurden aus Thorn nach Rußland noch versandt 
3960 Ztr. Zement. 6200 Ztr. Steinkohlen und 230 Ztr. S tein - 
kohlenteer. Tm Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 
15 Kähne von D anzig nach Warschau mit 2t 640 Ztr. Qnc- 
brachoholz, 9198 Ztr. Petroleum , 17 436 Ztr. Gütern und 
4444 Ztr. Pflastersteinen. 3 Kähne von Danzig nach W loz­
lawek mit 2498 Ztr. B lauholz, 3000 Ztr. Steinkohlen und 
2498 Ztr. Gütern. 8 Kähne von D anzig nach Plozk mit 
8809 Ztr. Steinkohlen und 732 Z tr. Steinkohlenteer und ein 
Kahn von Rüdersdorf nach W lozlawek mit 3600 Ztr. Zement. 
Für Bergfrachten nach Thorn, W lozlawek und Warschau wur- 
den 21 bts L59 P fg . pro 100 Kilogr., teilweise bei freiem 
Dampf, gezahlt, während für Talfrachten 7 bis 16 Mk. pro 
Last von 6 l Ztr. bewilligt wurden.

7. M ai: Sonnenaufgang 4.21 Uhr,
Sonnenuntergang 7.83 Uhr.
M ondaufgang 4.37 Uhr,
M onduntergang 2.58 Uhr.

Die KMge Hausfrau verwendet nur
K n a rr  - S u p p en w ü rfe l,

weil sie ausgiebiger find als andere 
und außerdem am besten schmecken.

§8 borten, wie: weibertrsu, Sieben Schwaben.  ̂ Würfel 3 Teller j)fg.



A m  Donnerstag den 7. d. Mts. 
w ird die Grützmühlentsrslraße von 
der Geret- bis znr Amtsstraste 
für den öffentlichen Verkehr gesperrt. 

Thorn den 5. Mai 1914.'
Die Polizei-Verwaltung.
Bm nach Segler- 

ftratze,GckeAltftädt. 
Markt verzogen. 

U M  A v i s o l .

i - o r s
M  Mrilbrrger Geldlotterie,

Ziehung den 5. und  6 . M a i  1914. 
Hauptgewinn: 59 000  M k . b a r ;
;nr Coburger Geldlotterie,
Ziehung den 12. b is  16. M a i  1914, 
Hauptgewinn: 100  000  M a r k ;

empfiehlt

« .  U  8 «  W G s .
Elisabethstr. 22 und Breitestr. 27.

Pelzsachen
werden den S o m m er über gegen M otten 
und Feuersgefahr zur Ausbewahrung an­
genommen

C opperrirkuLstr. 26. Fernspr. 1052,

bagmuderin
erteilt

knglislh. il»d sta«;. llüterniht
Z u ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

l u s t u s  W a M s

U  M W lL  IM siI
ist krankheitshalber zu verpachten.

Schrittl. M eldungen unter Ht. L  6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zur sofortigen Uebernahme eine
kleine Restauration oder 

Gastwirtschaft
zu pachten. Angebote unter Z U .  7 7 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Größerer

K arten
in der G ä r tn e re i
zu verpachten. Z u  erfragen bei

J u s tiz ra t  L a s t ,  Allst. M arkt 5, 1.

Sehr ertsMillik Wich,
verpachten, g ed ie lte r  S chuppen , 
halten 2 Raume, 160 gar groß, zu
mieten

ca. 4 M g. 
groß, zu 

ent-
 ̂ zu ver-

Graudenzerstr. 12S.

2 IWIge MWmrgeUe« 
»»»eine» Wwg

stellt sofi ein 8 .  SodolL, Mellienftr. 74.

M d e ite r ,
sowie ein Hausmann,
(Arbeiter oder Handwerker), dessen F rau  
gegen freie Wohnung und Lohn Reini- 
gungsarbeiten übernimmt, finden dauernde 
Einstellung im hiesigen Schlachthof.

zum Hüten von Kühen sofort verlangt
Ziegeleipark.

Girren

Bromberger Vorstadt 
sucht von sofort

W a lte r  I^am beek . 
1 sröeiitl. Laiifiillrslhe

von Innenstadt oder Brom berger Vorstadt 
sofort gesucht.

Copernikusstraße S.

Schülerinnen,
welche das W Ü schenähen gründlich er­
lernen möchten, verlangt M s r id s  L a n ls r ,  
akad. gebild. W eißnäherin , W indstr.5, 3.

Buchhalterin,
keine Anfängenn, findet 
sofort Stellung.. Selbst­
geschriebene Angebote n. 
Zeugnisabschriften erb.

Varl Na!!«», Thorn.
AnfwärLerin

für den ganzen Tag gesucht
Lindenstraße 45 d.

» >!

^ s le x d o u  4 9 6 .

e m p tieb lt  in  g r ö s s te r  
ä a s  b ek a n n te

L e o »  L u v L ^ ü s k i
L r 6 i t 6 8 t E 8 6  3 2 . 4 9 6 .

Größte Auswahl nur rreuer Dessins in jeder Preislage.
L. LsIInei ,̂ Snk.: MLksrLZ Lslinsr.

Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-Ecke. Fernsprecher 345
ksrdsn. ISnerrZsTs. L-insSsum. Ltuek.

pfismEnbLiitEr ̂ s r g m i n e

G L S 5 S

L s s o n c t s r s  V o r r ü c z s

v e r  K o d e  N s K r E i '  
veröklillsk Seräimack 
v s r  b i l l i g T  p r s i s .  .  .Obsr-sl!

^ » e i n i g s  f s b i - i k .
Noll.^srg.lVsk-kS.
ZurqensötpririMN
S . m . b . N . H o c k M i c h

^ r k ä lk lic k !

Vivat porluna?
LekuN§5be§inn: vienslaZ, 12. Msl. 

5 'saxe 2iebun§.
^ , 8  M Ä -^ c > tte r ;e 2 .^ U 8 d a u  

äer Vebte <iobur§.
2 .2t. Oeutscblanäs ^röLte u. ßstmstiLSte 

Privat-Oeiälotterie.
17553OeläZevinnebsrobne^br. Mk.

s v o o o o
s iS o v o Ä
s o o w o

eoburZer OsIMoss L 3,3V ^Uc.
Porto unä liste 30 ?k§. extra.

3 lose 10 lVik. inkl. Porto und liste. 
Nacknakme 25 pkzx. mekr.

2u berleken clurck OlückskoHelcte

« e k K r ö m s r ^ Ä L Z

Schneiderin
empfiehlt sich S chulstr a tze 18, 2, l.

Ccli> ii. tzWiitlstkc»

« M W
ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt schnellstens 
Selbstgeber M l a r v u s ,  B e r l in , Schön- 
Häuser Allee 136. Rückporto.

S in s lk o  u m  
V e in d r s u r e

s illä  ä io
vokkeluneckenösien

LrftiLclnmgLgelrMe!
^ I l S l r i v s r t r ' L S l r  v o n

ö rsu sre i k. kizedsr.
I d o r v .  —  ^ sr o sp r so d o r  3 9 3 .

zur zweiten S te lle  hinter Bankgeld zur 
Ablösung auf ein W ohnhaus der In n e n ­
stadt von T h o r n  gesucht.

Angebote u n te r? .  I IS  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________ ____

28«  Mark
zur Ablösung einer Hypothek aus gut 
verzins!. Hausgrundstück (Wilhelmstadt) 
mit 4000 Mk. äam uo sofort gesucht. An­
gebote unter L .  L .. IL . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

werden zur Ablösung einer erststelligen 
Hypothek auf ein Geschäftsgrundstück so­
fort oder später g e s u c h t .  Aagebote 
unter O .  V .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

M .  z - M i m M w m
nevst Küche, G as  oder elektr. Licht. evtl. 
mit B ad und Zentialheizung für sofort 
gesucht, möglichst Brombergervorstadt oder 
Wilhelmstadt. Angebote unter L .  A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum 1. Oktober eine

8 — 4 -N
der Neuzeit entsprechend. Ang. mit P re is ­
angabe u. a. d. Gesch. d. „Presse".

M ö b l. W o h n - u . S ch lafz im m er, sowie 
Burschengel, s. z. vm. Tuuchmacherstr. 26, pt.

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Jimkerhof, 1 Tr.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten_______ Breitestraße 38, 2.

lu t  möbl. Borderzimmer, sep. Eina., zu 
!) verm. P re is  16 Mk. Gervchtestr. 33, p.

2 slhM. möblitüt Zimiükr.
B ad. möbl. Burschenzimmer, S ta llung  für 
2 Pferde, Futterkam m er sofort zu verm. 

__________ G ra u d e n z e rs tr . 125.
mit guter Penf. zu verm. 

G erstenstr. 9 w ,  1.
Kl. möbl. Zimm. zu verm. Culmerstr. 1, 2.

Großes, möbl. Zimmer
zu vermieten Schuhmacherstr. 23.

Giue Wohnung,
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. L ünsrst L o lu rs r l, Windstr. 5.

ab 1. 7 . zu vermieten.
Llago S e s s s  L  v o .

Filiale Thorn.
Breitestratze 14. Telephon Nr. 174,

Duslige ßiMgililg von BMgesUsleil jeder Art.
Kostenlose Auskunstserteilung inUMkllWll Kl MlllWNUWM 

Stahlkammer.

D «W W m i« iii Th«r>.
e. G . m. u. H . 

W ir verzinsen Nach wie vor

vom Tage der Einzahlung b is zum T age der Abhebung.
Der V orstand._ _ _ _ _

k?8n1s8!-MkIlW8 8.Nc!illiB
ivä

0>
<0
^  Oei-eeiitestr. 19121, 1 ü i « L 'n ,  OereokteLtr. 19121.
^  N ö d e lk a h rL K  m i t  v le L I r ls e k o m  L e l r l v d .  ^ u s s t a t t u u S  ^  
io v o r n e h m e r  IV o k u rL u m e . ^ N 8 § e ä e k n 1 e  ^ .u88teU u ^  ^
A  r ü n m e .  K L n illle k v  L lO del 8 in ä  a v 8  a d x e 8 p e r r 1 e m  Ü o lr  ib 
^0 k r e u L v e r l e im le n  k l a t l e n  x e a r d v l t e t .

VvIovlLQIL 861.

IBM» !!e In IIIIM 8Mke vonM
Vi6 lan ckW irisokaflllekkn  fa o k se k u ie

k Kaväbüoller -nr äsr KsuvtvLsss. ckis
paeLsokuIvn xolsbrt vsrävrr, u. Vordsreit^ris E  ^dseniussx  ̂
äsr outspreeksnäsn .̂L8ts,It. — Inllalt: ^vLsrbs.u1k-drs, r'i 
daalsbrs, iLnä^irtscdaMieiiv Bstriebsledr-s öuefikullruvA , 
prockuLtiov8lellrs, larlä^irtsebLttlioks 6llsrvis,! ^aturAS3vdio!ii:s,Nat!isiQ., Osutsoll, Z'rrvrös., OssobiLlits, bso^r

/^usqadv L a iL Ü w L r l8 v r L a r i8 8 v L L « 1 «
^U 8gabs 8 :  ^ « l L e r d a r » 8 o l l L « 1 v  
A usgabe 6 :  I  a v iÄ v v L r l8 v lL a r t1 .  

r ^U 8gads v :  L a r r Ä w 1 r l 8 v l L ^ t t 1 1 o l L «  I ? » e l L 8 < ;» n ^  ^
Odiss Sobulvn dkL^seksu, sivv tüelltiAv aH^svasirl« ^
Lü^liobs ^Lobgolrirldjiaunx 2 U versobakkov. Vvadrtzvck cksr ^

.̂ULAabs ^  äsn ss8arntsn Î vllr8tokk äsr I^Lnä^irt8okLkt88on  ̂
rnittslb u. äas äuroll äas Ltuäium sr^ordsns ^biksLSUKnis ^
LsreadtiL-nnssn ^vis äiv Vsr8stLNns naell dsr Obsrs L

Xsnntni88s, äio an einer H.elLsrd3.n8vkn1s lanävirtso .
' Winter3ollul6 solekrt v^eräsn. ^U88ads v  i8t kür 5 olOne ^

äis nnr äls rein iLnä^irt8vbLktHLbsn ^LeLer bsLiellen 
sloll äis nötigen FacllLonnlnisss anrusiAvsn. 

äurvd. äas Stnäiura naokkolAenävr Werks ibr
Abonnenten vortrskkUolio Prüfungen ab nnä ^brüanksn . 

an3 K6 2 viebnvts8  Wi88sn, idrs 8iotlsrs vintrL^iiebs steil
v e r  L ln j-k re!« ., Das ^dtturlsvteoexam e^  
Ues Sgmnaslum, v a s  Neolggmn., Nie 
realsckule, was I-greum, v e r  ged.«aukMano.
.̂N8kübr1. Prospekte n. ^ILn-vnäv Oanksvkrviben üdsr ^

L-i-LttnLrs:««, äis änrok äas Stnäium äsr Aetkoäe ^ ^ ^ ^ L tlic k o  
sinä, gratis. — LrlolK «. — ^ g ^ in e  oNtS'
peÜLLblnnxen. — «rLvNLvNor --

8e»<ruL»Tsr» «krirv LL»KLk2vrs»K vsreLtivr«»-' '
KVNN685 L  t t a o k f e lc l ,  V e n irm . P v t8 l i a m  8 ^

mit B ad  und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. I s .  zu vermieten

BlöiubkWstriitze 88.1.
Eingang Talstraße.

W ) n  unserem Hause D
k M  sind zwei große,

herrschaftliche

W c h M W »
in der 1. und 2. Etage, zum 

W 8  1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

W  M a rk u s  K vm u s, W
G . m. b. H.,

Altstädtischer M arkt 5. M

Part.-Wohlninls.
C oppevnikusstratze 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelah, auch zu B ureau­
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Z u  erfragen

_____________ A v ab ers trah e  14, 1.
Herrschaftliche

lohrmng,
6 Zim m er nebst reichlichen Nebenräumen, 
B ad rc., F ried richstratze 8 , 2. Etage, 
zu vermieten.

Näheres Brombergerstr. 50 od. Portier.
3 Zimmer-Wohumlg

mit Küche u. Zubehör a. ruh., tunl. kin- 
derlose M ieter f. 170 Mk. sof. abzugeb 

Kasernenstraße 46.

für 1—2 Pferde von sofort zu vermieten 
Crrlrnerstratze 28 .

G roßer. Heller

NL-LLs--'
T h o r» , erbeten.________

D as in der H oh e jtraß e  ^

Wlkl!krD>7.'.. -

" U  " « « v o r x o ^

Eine freundliche

M W H M
zu vermietenzu vermiet-'" ----

M S K L l
8XS -n. -u ! ° ^ ^ d s t r a ß ° ^ ^

N - Ezu vermieten 
MeMenstraße-



Ur. wb. Lhorn, Donnerstag den r. Mai

Die presse.
«Dritter Statt.)

Preußischer Landtag.
-?-> -.Abgeordnetenhaus.

Am M i n I Ä Ä ' ^  b. Mai, 11 Uhr.
Auf ^  von Trott zu Salz. 

dritte Novnr. ^^m im u n g  steht die zweite und 
E ,^ ° tu n g  des Gesetzentwurfes betreffend die 

Noü " " " " 2  des Stadtkreises Köln a. Rh.
Dr. v o n"*«  Besprechung. an der sich die Abgg. 
lZeutrum) i n g (konservativ), F r a n k
^or s t ov / r  H l r s e n c l e v e r  (nationalliberal), 
und ein ^k o n se rv a tiv ) , Dr. B e ck e r (Zentrum) 
wird die ^ ö r e r u n g s v e r t r e t e r  beteiligen, 
u a t i v e n , , ^ - g e g e n  die Stimmen der Konser- 

Es Freikonservativen angenommen.
Entwurfes zur Beratung des Gesetz-

8änzung des Gesetzes über die Errichtung von 
vom 3 . Nentenbanken
^egierun^^^- Die Vorlage ermächtigt die
düng örtliche und persönliche Verbin-
Und Le^ni^ ^bntenbankdirektionen vorzunehmen, 
runa Rentenbank in Posen ohne Ände-
Nnrteil < nach Vreslau zu verlegen und 
^reslan Beamten der Nentenbank in

Aba M °7 ?° lten  zu lasten.
Politiken - Ä e r b e r m e l  (konservativ): Meine

reunde sind bereit, der Borlage ohne 
. Aba ^  zuzustimmen.
Ich S c h r ö d e r -  Kassel (nationalliberal):
Su llbl-rm!:^b> die Vorlage der Agrarkommission 
i>ie VorlaÄ^- M ir haben starke Bedenken gegen 
irrn aus ^  ^  würde zahlreiche deutsche Fami- 

Aba ^  ^tzmark fortziehen.
Partei) i Ä  o l f f - Lista (fortschrittliche Volks­
werden E rlä g e  mutz eingehend geprüft
aas s tb '^ .d e s h a lb  schließen wir uns dem Antrag

°"»>° n»«.
L  : F - d  x . L
îe S i p Ä '^  ^^rd. Die Besorgnis, daß durch 

^utenLon^^bgesellschaften in Schlesien die 
wird, in Breslau mit Arbeit überlastet
- Der 'K °^ rg  unbegründet.
Überwiest wird der Agrarkommission

^^!etzentÄ,E.bie erste und zweite Beratung eines 
Um H i l f s t , b e t r e f f e n d  weitere Beschäftigung 
î ach k>,„"iiern beim Oberverwaltungsgericht. — 
^ a tio n a ll ,^  Bemerkungen der Abgg. J u s t  
vativ) n .boral), E a mp - Ob l a t h  (freikonser- 

(fortschrittliche Dolkspartei), 
lZentrum) a ^ ?  k? S (konservativ) und L i n z  
-vn M itgttede'^ Vorlage an eine Kommission

... Abo. m , K u l t u s - E t a t .
k̂che Beuäs»!,' ^  l l i k  (Zentrum): Um die katho- 

U)eden nicht zu beunruhigen, sollte ver-
'̂ !che Ug;.,^ov, daß evangelische Geistliche katho- 

Aba «  la u te n  prüfen.
ÜU.bessere E d d i u g  (Zentrum): Wir bitten 
Zäsium „.s,^vterhaltung der zum Coesfelder Gym- 
, Aba V°r.onden Jesuitenkirche.
°»ß die (Zentrum): Wir wünschen,
"stalten i^'Lrung die Parallelklasten der Real-

, Cin V "  Osnabrück bestehen läßt.
Ureits drp? a/ " U  n g s v e r t r e t e r : Es sind
Ucht aus/°;^""Eelklasten vorhanden. Wenn sie 
^"bau  " M " ' .  wird sich die Stadt zu einem 
p Abg s  chließen müssen.
^ ta a ts r-L t <rth m a n n (nationalliberal): Die
^Uabrü^ sollte mit der Stadtverwaltung

.  Ein Vpser.
-ttoman von M. Gräfin v. Bü n a u .

------------ (Nachdruck verboten.»
Da» n - Fortsetzung.)

iöder,«"" . Halali dabei sein — das kann 
sst kein s ^ t tu e  Rittmeister von Enkevort. „Das 
Uils> dan ^^sEück, aber mit Grazie herunterfallen 
ist 2Ut gelaunt wieder aussteinen — das 
TNadigp. Verdienst. Und darum mein
^schenb^^""'bia. gebührt Ihnen der versäumte

herzlich über die Keine Ovation, 
^rtzin-- -rr-  ̂ unbemerkt steckte sie Herrn von 
des. ^  Echenbruch in den Gürtel ihres Klei 
Die übria " ^ u .b e a  anderen zu unterscheiden.

Fr a u ^tveige behielt sie in der Hand. 
den, Uns^s?" langen wollte natürlich genau von 
^*A ns sein. Aber Ilse fühlte
8en. Ku»-t"s ""i sich ruhen und wurde besän 
vraatz» "  antwortete auf die neugierigen 

U  D i a ? ^  ^Nsilbig.
Ku^ b e^ -I ^ 5 ^ ^ '  daß angerichtet sei. 

Mte ^  °M'chnete jedem seinen Platz. Er 
gesx ĵ "ud Ilse möglichst weit auseinan

^iü^rubia ^sehen passiert. Kurt," sagle
"ßen. m- ^  ?rr von Oertzin muß neben Ilse 

Dertz  ̂ ^ E e r  als Herr von Raveu," 
taui>ä» "̂ r einen dankbaren Blick zu 

- " Plan  ̂ urit dem jüngeren Kameraden 
s"Ste errötete glückselig, und Kurt
hadern Erzwungener Heiterkeit: „Bê
Frau bf° n, d>e Herren nicht, wie gut meine 
S- "Sehr ^  Kopf hat?«
u > o r t ^sanenswert." bestätigte Herr von 
?Eunte 'rhlurfte mit Behagen die heiße 
^ îe ""d ließ es unerörtert, ob
Êbiltnifsv "arischen oder die kulinarischen 

, Die L ? "  Hausfrau damit meinte. 
^chte'g^iErhaltung kam schnell in Fluß. Sie 

ch natürlich hauptsächlich um die Jagd

Abg. Dr. K r ü g e r - MarienLurg (konservativ): 
Höhere SLaaLszuschüsse für d-ie Lehranstalten in 
Westpreuhen sind dringend erforderlich.

Abg. Hr. A r n i n g  (nationalliberal) begründet 
den von den Konservativen unterstützten Antrag, 
im kommenden Etat für die Kolonialschule in 
Witzenhausen einen fortlaufenden jährlichen S taats­
beitrag von 10 000 Mark einzustellen. Obwohl das 
Reich für einen jeden Schüler einen Zuschuß gibt, 
ist es doch nicht möglich, die Unkosten zu decken; 
denn auch das Schulgeld kann nicht erhöht werden, 
weil die Schule in erster Linie den jungen Leuten 
des Mittelstandes dient. Die Schule dient dem 
wichtigen Zweck, junge Leute für den Dienst und 
das Leben im Auslande tüchtig vorzubilden.

Abg. L i n z  (Zentrum): Wir bitten, unserem 
Antrage zuzustimmen, im nächsten Etat für die 
Anstalt in Engelport zur Ausbildung von Hand­
werkern und Landwirten für die Kolonien einen 
fortlaufenden jährlichen Staatsbeitrag von 3000 
Mark einzustellen.

Die Anträge werden der Budgetkommission 
überwiesen.

Abg. P i e t z k e r  (fortschrittliche Volkspartei): 
Für die im Etat vorgesehenen naturwissenschaft­
lichen Fortbildungskurse für Lehrer höherer Lehr­
anstalten sollten größere Mittel bereitgestellt 
werden.

Beim Titel „Höhere Lehranstalten für die weib­
liche Jugend" verlangt ein Antrag Aronsohn (fort­
schrittliche Volkspartei) ein Gesetz zur Regelung 
des Privatschulwesens.

Abg. v o n K e s s e l  (konservativ): Die geplante 
Verlegung der Berliner Elisabeth-Schule nach 
Tempelhof halten wir nicht für glücklich. Gerade 
bei den Mädchen ist ein weiter Schulweg bedenk­
lich. Den Erlaß vom 11. Oktober vorigen Jahres 
begrüßen wir, denn wir halten das Oberlyzeum 
für die beste Vorbereitung für das Mädchen­
studium. Erfreulich ist die günstige Entwickelung 
der Frauenschule, deren Einrichtung für uns eine 
eonäilio 8ine qua von bei der Neuregelung des 
höheren Mädchenschulwesens war. Gegen eine 
gesetzliche Regelung des Privatmüdchenschulwesens 
haben wir große Bedenken.

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Zentrum): I n  einer 
Denkschrift der Göttinger philosophischen Fakultät 
wird das Oberlyzeum scharf angegriffen. Eine 
solche Kritik ist verfrüht, denn erst 1917 werden 
die ersten Schülerinnen nach Absolvierung des 
Lyzeums und des Oberlyzeums die Universität be­
ziehen können. Alle Bedenken der Denkschrift 
gegen das Oberlyzeum treffen ebenso die Studien­
anstalten. Gerade die Oberlyzeen geben unseren 
Mädchen aber eine gute wissenschaftliche Vor­
bildung. Bei den Erleichterungen, die man den 
Privatmädchenschulen gewährt, muh man human 
vorgehen, da man sonst einer ganzen Anzahl von 
ihnen das Todesurteil sprechen würde.

Abg. Dr. H e r w i g  (nationalliberal): Auch 
wir begrüßen den Erlaß vom 11 Oktober v. Js . 
Einer der Gründe, die man gegen das Oberlyzeum 
vorgebracht hat, ist der, es sei eine seminaristische 
Anstalt. Die Oberlyzeen haben hervorragende 
Lehrkräfte und werden zweifellos Bedeutendes 
leisten können. Man wird freilich erst die Ent­
wickelung abwarten müssen. Den Privatmädchen- 
schulen sollte die Regierung ihre besondere Für­
sorge widmen.

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Die 
Herren Vorredner haben den Erlaß vom 11. Okto­
ber vorigen Jahres besprochen. Die Gegnerschaft 
ist an den Universitäten gewachsen. Bei allen Ein­
gaben ist man von falscher Voraussetzung aus­
gegangen. Das Oberlyzeum ist keine seminaristische 
Anstalt, sondern eine höhere Lehranstalt. Damit

des heutigen Tag-es und kam von da aus leicht 
auf das allgemein beliebte Thema der Pferde.

Irm a  bemerkte, daß ihr Mann sehr zerstreute 
Antworten gab. Er horchte beständig hin, was 
Oertzin und Ilse leise zusammen sprachen. 
Manchmal fuhr er mit einer Frage dazwischen, 
wie wenn er absichtlich das Zwiegespräch der 
beiden unterbrechen wollte.

Wenn Oertzin sich näher zu Ilse beugte, sah 
Irm a einen nervös gespannten Zug in dem 
Gesicht ihres Mannes, einen unverhohlenen, 
eifersüchtigen Zorn in seinem dunklen Augen 
aufglühen . . . Ih r  eigenes Herz krampfte sich 
schmerzlich zusammen.

Kurt liebte Ilse! Jedenfalls empfand er 
eine leidenschaftliche Aufwallung für das schöne 
Mädchen.

Aber Ilse — Gott sei Dank! — Ilse erwi­
derte seine Empfindungen nicht. Sie ahnte wohl 
nicht eimmal, welchen Sturm sie erregte. Sie 
liebte Oertzin! über die Gefühle des jungen 
Offiziers konnte auch kein Zweifel bestehen. Zu 
unverhohlen ließ auch. er sich sein Interesse für 
das liebliche Geschöpf merken.

Ilse mußte so rasch als möglich heiraten. 
Was an ihr, Irm a  lag, eine baldige Aussprache 
herbeizuführen, das sollte geschehen. Nur das 
konnte Kurts Leidenschaft im Schranken halten. 
Sowie er sich hinreißen ließ. dem jungen 
Mädchen seine unbeherrschten Empfindungen zu 
verraten, konnte sie nicht länger bei ihnen im 
Hause bleiben,' und auch der spätere Verkehr 
der Schwestern wurde dadurch gestört, wenn nicht 
ganz verhindert. Ih r  eigenes Leben würde, 
ohne die holde Gegenwart der stets sonnig hei­
teren Ilse, noch einsamer sein! Zwischen Kurt 
und ihr mußte dies alles unausgesprochen blei­
ben . - - E  schwüles, schweres Geheimnis, 
unter dessen Druck sie beide litten. Aber in 
Worte gefaßt, konnte es nur noch unerträglicher 
auf ihnen lasten.

fallen die dagegen angeführten Gründe zum großen 
Teile fort. Das Oberlyzeum ist der Oberrealschule 
durchaus nicht gleichgestellt. Die jungen Damen 
haben beim Übergang auf die Universität eine 
Reifeprüfung abzulegen. Ich hoffe, daß nur die 
ganz Begabten den Weg zu? Universität gehen. 
Ein übergroßer Andrang der Frauen zum Studium 
ist kein Segen, und wir wollen hoffen, daß es Lei 
den Frauen nicht Mode wird, zur Universität zu 
gehen. Die anderen bestehenden Studienanstalten 
haben ebenfalls ihre Berechtigung und sollen 
weiter gefördert werden. Die Bedeutung der 
privaten Mädchenschulen erkenne ich an und werde 
auch in Zukunft weiter für sie sorgen. Wenn sich 
bei der Entwickelung der Dinge in der Mädchen­
schulreform Verbesserungen bedingen sollten, so bin 
ich der Letzte, der sie versagen wird. (Beifall.)

Abg. Vi e r e c k  (freikonservativ): Die von dem 
Herrn Minister so vorsichtig durchgeführte Mädchen- 
schulreform hat unsere volle Billigung gefunden. 
Die Lyzeen und Oberlyzeen entsprechen nach 
unserer Meinung der weiblichen Eigenart am 
besten.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (fortschrittliche Volks- 
partei): Die höheren Mädchenschulen kosten den 
Gemeinden große Summen. Es ist zu fordern, 
daß der S taat diese Kosten wie bei den Knaben 
übernimmt.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß 5Vs Uhr.

Deutscher Reichstag.
249. Sitzung vom 5. Mai, 2 Uhr.

Am Vundesratstisch: von Falkenhayn.
Auf der Tagesordnung steht zunächst eine

kurze Anfrage.
Die Abgeordneten v o n  M e d i n g  (Welse) und 

B e h r e n s  (wirtschaftlich Vereinigung) richten an 
den Reichskanzler die Anfrage, oib er die Auslegung 
der Neichsversicherungsordnung für richtig hält, wo­
nach einzelnen Krankenkassen Wöchnerinnen, die am 
1. Januar dieses Jahres versicherungspflichtig wur­
den, das Wochengeld mit der Begründung verwei­
gern, daß sie noch nicht 6 Monate der Kasse ange­
hören.

Ministerialdirektor C a s p a r  erwidert, daß die 
Frage nur im Wege der Feststellungklage entschie­
den werden kann.

Es folgt dank die zurückgestellte Abstimmung 
über den Antrag der Sozialdemokraten zur Kon­
kurrenzklauselstage, wonach bei der Erfüllungsklage 
Freiheitsstrafen unzulässig sein sollen,

Der Antrag wird in namentlicher Abstimmung 
mit 215 gegen 99 Stimmen der Antragsteller Lei ei­
ner Enthaltung abgelehnt.

Es folgen
Petitionen.

Über eine Petition der Rabattsparvereine gegen 
den heimlichen Warenhandel wird zur Tagesordnung 
übergegangen.

Abg. Ba s s e  r m a n n  (nationallWeral) bean­
tragt, die übrigen Petitionen von der Tagesordnung 
abzusetzen. Der Antrag wird angenommen.

Es beginnt die allgemeine Aussprache über 
den

Militäretat.
Preußischer Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n : 

Bei Beginn der zweiten Beratung des Militär-etats 
halte ich es für meine Pflicht, dem Reichstag, der 
die Wehrvorlage im letzten Jahr beschlossen hat. Re­
chenschaft zu geben von der Art und Weise, in der 
sich- die Wehrvorlage in die Wirklichkeit hat über­
setzen lassen. Sie wissen alle. daß es sich darum 
handelt, bis zum Oktober die Vorbereitungen zu 
treffen für 60000 Mann und etwa 21000 Pferde

„Meine verehrte gnädige Frau." — Herr 
von Enkevort hielt ihr fein Glas hin — „er­
lauben Sie, daß ich auf Ih r  spezielles Wohl 
trinke und Ihnen zugleich versichere, daß ich so 
delikat gebratene Fasanen mit Sauerkraut noch 
nie gegessen habe."

Irm a fuhr aus ihren Gedanken auf. Sie 
faßte sich rasch. „Das lassen Sie meine 
Schwägerin nicht hören," meinte sie lächelnd.

Frau von Langen besaß unter anderen 
schätzenswerten Eigenschaften auch die Gabe, wie 
ein Luchs zu hören. „O, meine liebe Irm a, ich 
bin nicht so eifersüchtig, wie du denkst " rief sie 
der Schwägerin über den Tisch heiter lachend zu. 
„Wir wissen alle, daß dies Diner ohne dein 
Z-utun glückte. Wer wird von einer so gelehrten 
Frau annehmen, daß sie sich um ihre Küche 
kümmert! Fräulein Ilse wird wohl einen Blick 
auf den Herd geworfen und auch den Tisch so 
reizend geordnet haben?"

„Bedaure sehr, gnädige Frau, lmder kann ich 
das Lob nicht annehmen" entgegnete Jlie 
schnell. „Ich bin den ganzen Tag fort gewesen 
und habe meiner Schwester garnicht helfen kön­
nen. Sie hat alles allem machen müssen, trotz­
dem sie -angegriffen war."

Ein liebevoller Blick traf Irm as blasses Ge­
sicht. Diese nickte der Schwester freundlich zu.

„Latz gut fein, Herzenskind. Die Ideen 
hattest du. Das ist die Hauptsache. Anna hat 
ganz recht, Ilse wird einmal eine vorzügliche 
Hausfrau werden."

„Hoffentlich bald," flüsterte Oerßm in Ilses 
kleines Ohr hinein.

Oertzins Leidenschaft flammte durch die Nähe 
dos schönen Mädchens immer höher auf. Nur 
mit Mühe hielt er die Erkläruna und Bitte 
um ihre Hand noch zurück. Die erste Minute 
des Alleinseins wollte er dazu benutzen.

Wenn nur endlich aufgestanden würde! Aber
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mehr als wir bis dahin gehabt hatten. Der Mann­
schaftsersatz ist ohne jede Schwierigkeit gelungen 
(Lobhafer Beifall bei den bürgerlichen Parteien.) 
Wir haben übrig behalten im letzten Jahr noch 
38 000 vollständig taugliche Mannschaften (Lebhaf­
tes Hört! Hört! bei den bürgerlichen Parteien), die 
wir nicht mehr einstellen konnten. (Zuruf: Das 
nächste Mal! Lebhafte Heiterkeit.) Dabei sind die 
Anforderungen an die Tauglichkeit in keiner Weise 
herabgemindert worden. (Lebh. Veisgll bei den 
bürgerlichen Parteien.) Der beste Beweis dafür ist, 
daß in diesem Jahre «bis Ende Januar von den im 
Herbst eingestellten Mannschaften nur vier Prozent 
zur Entlassung gekommen sind wegen später sich 
herausstellender körperlicher Fehler, während im 
Vorjahr, noch 4,5 Prozent entlassen werden mußten. 
Eberjso haben wir in keiner Weise das Wohlwollen 
herabzumindern brauchen, das wir für diejenigen 
Wehrfähigen, deren häusliche Verhältnisse eine Be­
freiung vom Dienst notwendig machen, stets betrittst 
haben. Wir haben in diesem Jahr 0,31 Prozent 
nrehr befreit als im Vorjahre, wo 2,37 Prozent al­
ler zur V orstellig Gekommenen befreit wurden. 
Natürlich haben wir dabei noch eine sehr erhebliche 
Anzahl zum Landsturm und zu den Ersatzreserven 
wegen geminderter Tauglichkeit zurückgestellt. Die 
Zahlen, die ich hier nicht nennen will, sind, wie ge­
sagt, sehr erheblich. Der Offizrerersatz bildete eine 
besondere Sorge. Die Fehlstellen betragen heute auf 
etwa 30 000 Offiziere nur noch 3000, und es ist mit 
großer Bestimmtheit anzunehmen, daß diese Fehl­
stellen in zwei Jahren vollständig gedeckt sein wen 
den. (Beifall.) Sollte es gelingenj, den Zudrang 
zur Offizierlaufbahn so zu erhalten, wie er augen­
blicklich ist, so würde dieser wünschenswerte Zustand 
schon früher eintreten. Beim Unteroffizierersatz hat­
ten wir durch die Wehrvorlage einen Bedarf von 
10 000 Stellen. Hiervon fehlten sechs Wochen nach 
Bildung der neuen Truppenteile nur noch etwa 4000, 
die schön Ende dieses Jahres gedeckt sein werden. 
(Sehr richtig!) Ich bin der Ansicht, daß der Chef 
der Militärverwaltung nicht daran denken kann, 
daß kein Anlaß vorliege, in den: Bestreben nachzu­
lassen. die Lebensbedingungen unserer Offiziere und 
Unteroffiziere immer weiter zu erleichtern und zu 
fördern. Zur Ausrüstung des Heeres mit Pferden 
bemerke ich, daß der Mehrbedarf von 1800 Remon- 
ten, d. h. noch nicht volljährigen Pferden, über den 
früherm Bedarf hinaus ohne jede Schwierigkeit ge­
deckt werden konnte. Das Urteil über das Ergebnis 
der Ankäufe ist in der Armee im allgemeinen durchs­
aus günstig, Freilich halben sich während des letz­
ten Winters Seuchen in unseren Militärställen ge­
zeigt und teilweise einen bedrohlichen Charakter an­
genommen. Ob daran lediglich die Ernschleppung 
von außen her durch den Ankauf volljähriger Pferde 
schuld ist oder ob etwa die große Beschleunigung 
oder zu große Anspannung, die wir von Anfang an 
den Pferden zuteil werden ließen, die Schuld trägt, 
ist noch nicht klar erwiesen. Jedenfalls fordern uns 
diese Beobachtungen dazu auf, im laufenden Jähre, 
wo sich diese Ankäufe ja wiederholen werden, wenn 
auch nicht in demselben Umfange, doch vorsichtiger 
zu sein mit der Einreihung der Pferde in unsere 
Dienststallungen und noch vorsichtiger mit der gradu­
ellen Steigerung der Ansprüche an solche Pferde, die 
aus dem gewöhnlichen bürgerlichen Leben — ich 
will den Ausdruck einmal brauchen (Heiterkeit) — 
zu uns kommen. Die für FestungsbauLen bewillig­
ten Mittel haben wir verwendet, um die Kriegsbe­
reitschaft unserer Grenz-Festungen überall in wirk­
samer Weise zu steigern. Wie Sie wissen, ist außer­
dem der Ausbau der Festungen in dem Sinne, mit 
dem Sie sich einverstanden erklärt haben, in Angriff 
genommen. Eine schwierige Aufgabe für uns war 
natürlich die Unterkunft für den Massenzufluß zur

die Bowle und der Durst der Kameraden schien 
kein Ende nehmen zu wollen.

Herr von Geldern beachtete die mahnenden 
Blicke seiner Frau nicht. Er blieb wie angewur­
zelt sitzen und nötigte, was sonst garmcht sein-e 
Art war., immer wieder Win Austrinken.

M it Ausnahme von Oertzin, den nur die 
Liebe, llicht der Wein heiß machte, erhoben sich 
die Herren endlich mit erhitzten Gesichtern.

„Ilse, du mutzt uns Kaffee eingießen. Wir 
bleiben in meinem Zimmer. Irm a  verträgt 
keinen Rauch," bat Kurt.

Das junge Mädchen schenkte die kleinen 
Mokkatassen voll und reichte auch Kognak und 
Chartreuse.

„Eine Zigarette zur Belohnung?"
Ilse zögerte. Sie las deutlich eiiu miß­

billigendes „Nein" in Oertzms Gesicht. Sie 
legte die Zigarette wieder hüm

Kurt lächelte boshaft. „Was fällt dir denn 
ein. Wir haben doch schon manche Zigarette 
miteinander geraucht, Ilse, wenn Irm a  in ihrem 
Gelehrtenwi'nkel studiert. Warum denn heute so 
zimperlich?"

„Ich mag nicht."
„Das erledigt die Sache. Ich dachte nur — 

vielleicht hätte dir irgend ein Pedant eingere­
det, das Rauchen sei unpassend."

Herrn von EeLerns Blicke streiften Oertzin» 
der mißmutig an seinem Schnurrbart kaute.

„Schön ist es jedenfalls nicht, werm ebne 
Frau raucht," sagte der junge Offizier kalt.

„Schön — schön - -  was eine hübsche junge 
Dame tut, ist immer schön."

Kurt setzte sich in die Sofaecke. Er legte fer­
nen Arm um Ilses Schultern und zog sie auf die 
Lehne nieder. „Bleib hier, Ilse  — ich zeige dm 
Herren mein Sportalbmn, das siehst du ja auch 
gern."

Oertzin drehte sich kurz um und ging ins 
Nebenzimmer.



Armee sicherzustellen in der kurzen Zeit von J u li b is 
Oktober. E s mutzten — ich lege aus die Zahlen 
Wert — nicht weniger als 268 Grotzbauvorhaben 
und mehrere hundert Kleinbauvorhaben zur Bestel­
lung von Unterkunstsräumen geschaffen werden. Die 
HolzLaracken für die provisorische Unterbringung der 
Mannschaften sind amtlich am 1. Oktober in Ord­
nung gewesen und haben sich ganz vortrefflich be­
währt. S ie sind nach dem System gebaut, Las frü­
her schon auf den TruppenüLungsplätzen erprobt 
war und dem wir mit den glänzenden Zustand in 
der Armee zu danken haben. Anstünde in der Un­
terbringung sind nur in ganz wenigen Orten hervor­
getreten. Die Bevölkerung selbst ist nur in einem 
einzigen Falle in Mitleidenschaft gezogen worden, 
und zwar in einer westlichen Garnison, in der es 
nötig war, vier Eskadrons drei bis höchstens sieben 
Tage in Quartier unterzubringen. Die Bevölkerung 
ist allerdings auch noch auf eine andere Art in M it­
leidenschaft gezogen worden, nämlich durch die Un­
terbringung der Offiziere und Beamten, für die kein 
dienstliches Unterkommen vorhanden ist. Und da 
kann ich nicht behaupten, datz die Sache ohne An­
stünde abgegangen ist. Im  Gegenteil, da laborie­
ren wir noch heute daran. Zunächst weil es nicht 
gelungen war, die nötige Zahl von Wohnungen be­
reitzustellen. Das war aber auch nicht zu verlan­
gen, uird die Offiziere und Beamten, die es gehofft 
hatten, mutzten sich damit abfinden. Etwas pein­
licher ist die Angelegenheit in bezug auf die unge­
heure Steigerung der M ietpreise, die in vielen Gar­
nisonen eingetreten ist. Ich kann aber zu meiner 
Freude schon mitteilen, daß fast überall die Ver­
handlungen. die wir mit den Stadtverwaltungen 
gepflogen haben, schließlich doch erfolgreich gewesen 
sind, unid datz die schlimmsten Notstände jetzt abge­
stellt sind. Die Verpflegung war überalle sicherge­
stellt. An einigen Orten, wo es nicht gelungen war, 
die Kocheinrichtungen rechtzeitig zu beschaffen, ha­
ben wir durch unsere vortrefflichen Feldküchen gehol­
fen. E s ist dadurch gelungen, die Notwendigkeit 
auf Naturalquartiere zurückzugreifen, zu vermeiden. 
Der Gesundhertheitszustand des Heeres ist in dieser 
ganzen Zeit vortrefflich gewesen und auch geblieben. 
(Beifall.) Das Jahr 1913 ist ein Nekordjahr auf die­
sem Gebiete. Es bietet einen neuen glänzenden Be­
weis für die vortreffliche Tätigkeit unseres Sanitäts­
offizierkorps. (Lebhafter Beifall.) Die größten 
Schwierigkeiten hat die Beschaffung der Bekleidung 
und Ausrüstung gemacht. Trotzdem ist die Ablie­
ferung der Bestellungen nicht wesentlich verzögert 
worden. Nachdem am 1. Oktober die Verstärkungen 
zusammengetreten waren, konnte am 6. Oktober 
gemeldet werden, daß auch die neuen Verbände 
sämtlich ausrückefähig in kriegsbereitem Zustande 
vorhanden waren. (Lebhafter Beifall.)' S ie wissen, 
datz ich an den Ausführungsbostimmungen, die auf 
Grund der Wehrvorlage getroffen sind. nicht betei­
ligt gewesen bin. Ich kann daher um so unbefan­
gener hier aufsprechen^ datz die Leistungen, die von 
feiten der Verwaltung, in allererster Linie von fei­
ten der Verwaltungsbsamten, in der Zeit vom 1. 
I M  bis 1. Oktober vollbracht worden find, gerade­
zu mustergiltig und bewundernswert sind, so datz 
diese Herren, die dabei beteiligt gewesen sind, die 
vollste Anerkennung verdienen. (Lebhafter Bei­
fall.)

Abg. S c h u lz -E r fu r t  (Sozialdemokrat): Es ist 
und bleibt unverständlich, daß Kriegsminister von 
Heeriugen hier im Reichstag die größte aller bishe­
rigen Wohrvortagen vertrat und dann geradezu 
fluchtartig das Kriegsmintsterium verließ. Für den 
plötzlichen Wechsel gibt es nur eine Erklärung: die 
ganze Kriegsgefahr, die uns hier geschildert wurde, 
war eitel Schaumschlägerei. (Präsident K ä m p f  
rügt diesen Aufdruck.) Und über den unbekannten 
Nachfolger des Herrn von Heeringen schrieb die 
„Tägl. Rundschau", Herr von Falkenhayn sei der 
Kandidat des Generalstabschefs gewesen und habe 
die Sympathien des Kronprinzen gehabt. (Unruhe 
rechts.) Bei einem Vortrage habe der Kronprinz 
den jetzigen Kriegsminister kennen und schätzen ge­
lernt. (Unruhe rechts, tzlbg. K r e t h :  W as hat das 
mit dem Gehalt des Kriegsministers zu tun?) Wir 
sollen ihm doch das Gehalt bewilligen! (Zurufe 
rechts: S ie bewilligen es ja doch nicht!) Das geht 
Sie gar nichts an! Der Kronprinz hat bisher noch 
keinerlei Beweis dafür erbracht, daß er besondere 
Qualifikationen für die Aufgäben eines Kriegsmi­
nisters besitzt. (Unruhe rechts.) Die Tatsache einer 
Sympathie des Kronprinzen für einen Offizier ist 
daher noch weniger beweiskräftig für die Qualifika­
tion des betreffenden Herrn für die Aufgaben eines 
Kriegsministers (erneute Unruhe rechts), so wenig

Ilse war dem Weinen nahe. Aber jetzt 
mochte sie nicht sofort auffpringen und ihm 
folgen.

„Wie kann er nur böse darüber fein? Kurt 
ist m!ir doch wie ein Bruder," dachte sie traurig.

S ie  sah gleichgiltig die vor ihr ausgebreite­
ten Pferdebilder an. Ihre Augen füllten sich 
mit Tränen.

„Es ist so viel Rauch hier!" S ie  strich ver­
stohlen mit der Hand über die feuchten Wimpern 
und machte eine Bewegung, aufzüsvringen — 
aber Kurt ließ sich nicht abschütteln. M it un- 
merklichem Druck zwang er sie, ihren Sitz zu 
behalten.

„Latz mich los/," bat Ilse  leise und ärgerlich. 
Sie wollte kein Aufsehen erregen.

Er rührte sich nicht. Er fühlte-, wie ihre 
geschmeidige Gestalt, in dem Bemühen, frei zu 
werden, sich gegen seinen Arm stemmte.

„Ilse!" Irm a stand in der halbgeöffneten 
Tür. „Anna möchte dich gern singen hören. 
Komm, Litte, zu Uns."

Das junge Mädchen schnellte in die Höhe. 
Kurt gab sie unwillkürlich frei.

Er machte eine Bewegung, wie wenn auch er 
ausstehen wolle — aber Irm as Augen sahen mit 
einem merkwürdigen Blick zu ihm herüber. Es 
lag etwas Zwingendes in ihren, großen, ernsten 
Augen.

„Bleib nur ruhig Lei den Herren. Kurt. Wir 
machen die Tür zu, daß euch der Gesang und uns 
der Rauch nicht stört — dann ist beiden Teilen 
geholfen."

D ie Herren, protestierten lebhaft. Aber sie 
empfanden trotzdem eine gewisse Erleiichterung, 
a ls  sich die Tür hinter den beiden Damen ge­
schlossen hatte. Nun konnten die engen Kragen 
etwas geöffnet werden.

Herr von Langen erzählte gern kräftig ge-

der Kronprinz bisher irgendeinen Befähigungsnach­
weis für strategisches Können abgelegt hat (Große 
Unruhe rech ts )--------

Präs. Dr. K ä m p f :  Ich bitte zu dem Gehalt 
des Kriegsministers zu sprechen und den Kronprin­
zen hierbei außer Spiel zu lassen. (Bravo! rechts, 
Unruhe Lei den Sozialdemokraten.)

Abg. S c h u ltz :  Ich spreche zu dem Gehalt des 
Kriegsministers, denn ich stelle allgemeine Betrach­
tungen an über den M ilitäretat und alles, was da­
mit zusammenhängt. Zum Etat gehört auch der 
Kronprinz, denn er ist Mitglied des Offizierkorps. 
(Unruhe rechts.)

Präsident Dr. K ä m p f :  Ich bitte Sie, sich mei­
nen Weisungen zu fügen. (Beifall rechts.)

Abg. S c h u l z :  Unter dem neuen Kriegsminister 
hat sich die Politisierung des Offizierkorps und der 
Kastengeist stark herausgebildet. I n  welcher Welt 
leben die Generale a. D., die in der Presse zum 
Kriege hetzen? General Keim sagt den Krieg schon 
für 1915 voraus. Die alldeutschen Blätter hetzen ge­
wissenlos zum Krieg. Das ist höchster Patriotis­
mus. General Keim, der Vater der Wehrvorlage, 
kennt in seiner Rüstungsbrunft kerne Greifen. E s 
ist mehr a ls eine harmlose Kannegießeren die Gier 
der Rüstungsindustrie kommt darin zum Ausdruck. 
Ein Oberst in Rostock nannte die Sozialdemokraten 
„Schweinehunde". General von Mackensen in Dan- 
zig behauptete, die Sozialdemokratie schüre den Haß 
gegen die Monarchie, den Haß gegen die Religion, 
den Haß gegen das Heer. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir haben keinen Haß gegen die Monarchie (Lachen 
rechts), keinen Haß gegen die Religion (Rufe: 
Nanu!), keinen Haß gegen das Heer. (Oho-Rufe.) 
Das ist alles dummes Geschwätz. (Präsident Dr. 
K ä m p f  rügt den Ausdruck.) Wer das sagt, der 
macht dummes Geschwätz. — Präsident Dr. 
K ä m p f  ruft den Redner zur Ordnung. — Abg. 
S c h u lz  (fortfahrend): M it seiner brüsken Ant­
wort, die Generalmajor Wild von Hohenborn neu­
lich auf die Frage wegen der Vorkommnisse bei 
nächtlichen Felddienstübungen gab, ist bewiesen, datz 
in militärischen Kreisen seit den Zaberner Tagen 
eine geschwollene Stimmung herrscht. Graf Westarp 
brachte es sogar fertig, zu behaupten, die sozialde- 
mokratifchen Redakteure hätten die erste, allerdings 
auf unrichtigen Informationen beruhende Meldung 
über die Unfälle bei Ohrdruf wider besseres Wissen 
gebracht. Solche Verdächtigungen ehrenhafter M än­
ner muß ich zurückweisen. (Vizepräsident Dr. 
P a a s c h e :  S ie dürfen nicht von Verdächtigungen 
sprechen. Ich rufe Sie zur Ordnung. Unruhe und 
Zurufe bei den Sozialdemokraten. Der Vizeprä­
sident rief auch den Abgeordneten Hoch (Soz'alde- 
mokr-at) zur Ordnung.) Die neue, tatsächlich uralte 
Verordnung über den Wafsengsbrauch ist ein unge­
heuerer Rückschritt und eine Mißachtung der beste­
henden Gesetze. Das Nachrichtenamt des Kriegsmi­
nisteriums treibt politische Stimmungsmache 
schlimmster Art. Seine Veröffentlichungen wim­
meln von Beleidigungen des Reichstags. Ein der­
artiges Treiben müssen wir uns entschieden verbit­
ten. Der Versuch, pensionierte Offiziere im Handel 
unterzubringen, bedeutet eine Geringschätzung der 
Tätigkeit des Handelsgewerbes. Ich fordere A us­
kunft darüber, warum dem Walter Stöcker die Be­
rechtigung zum Einjährigendienst entzogen wurde. 
Der Kriegsminister teilte mir mit, datz er durch so­
zialistische Vetätigung die moralischen Qualitäten 
dafür verloren habe. Das habe ich a ls eine schwere 
Beleidigung empfunden. (Stürmische Zustimmung 
der Sozialdemokraten.) Wir sind keine Mordbren­
ner, keine verkrachten Existenzen, als S ie (zur Rech­
ten) uns hinstellen. Wir haben nie Könige ent­
thront und hingerichtet; das haben immer nur bür- 
gerliche Offiziere getan Den persönlichen Kampf 
gegen den Monarchen fuhren Nicht wrr, den überlas­
sen wir den Konservativen. (Stürmisches Lachen 
rechts.) Es ist unser gutes Recht, andere Anschau­
ungen zu haben. Wir bekämpfen die heutige Heeres­
organisation, weil sie nicht unseren Auffassungen 
entspricht. Solange das stehende Heer besteht, wer­
den wir es bekämpfen als ein Instrument der Klas­
senherrschaft. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. E r z b e r g e r  (Zenturm): Wir sind an­
derer Ansicht a ls  der Vorredner. Wir sehen im ste­
henden Heere ein Machtmittel zur Aufrechterhaltung 
des Deutschen Reiches, des Weltfriedens und Siche­
rung der nationalen Güter. Es ist eine Organisa­
tion für, nicht gegen das Volk. Die Sozialdemokra- 
tie bekämpft wohl diese Organisation, nimmt aber 
alle Vorteile derselben wahr. Das Milizsystem ma­
chen wir nicht mit. Selbst Vebel hat 1901 einem 
schwedischen Sozialdemokraten vom Milizsystem ab­

würzte Anekdoten, und datz die übrigen, mit 
Ausnahme detz W irts, ihm Beifall zollten,, be­
wies das dröhnende Beifallsgelächter. Die 
süße Mädchenstimme, die nebenan die wunder- 
liebliche, altschottische Ballade „Tom der R ei­
mer" sang, klang nur gedämpft herüber.

Eine Minute verstummte Lachen und Spre­
chen . . . jetzt hörte man die Worte deutlicher: 

„Wohl sieben Jahr, o Königin —
Zu dienen dir — es schreckt nnch kaum 
Er küßte sie -  sie küßte ihn . . .
Ein Vogel sang im Eichenbaum."

Kurt wurde immer schwüler und heißer. 
Warum wählte Ilse  dieses Lied?

D as war ja Wahrheit gewelsen — heut — in 
jener Langseliigen Minute- a ls sie in seinen 
Armen lag!

Er kützte s ie . . .
Ein Vogel sang im Eichenbaum!
Er konnte es nicht länger in seiner Umge­

bung aushalten. Die Rauch- und - W einat­
mosphäre erstickte ihn. Er riß die Tür zur Ve­
randa auf unid trat ins Freie.

Ein rascher Gang durch den dunklen Garten 
kiihH-e sein fieberhaft erregtes Blut zwar etwas 
ab, aber es atmete sich schlecht in der feuchtkalten 
Herbstluft. Wie ein Alp legten sich die Nebel, 
die von den Wiesen aufstiegen, auf seine Brust.

„Nun wird die Singerei wohl zuende sein," 
dachte er endlich, ging durch eine Seitentür 
wieder in s Haus und sah ins Rauchzimmer 
Hier erschien die S ituation unverändert. Die 
Herren tranken Bier und belachten Langens 
Witze. Man stritt über Pferde und Hunde — 
oder bekrittelte die Maßnahmen eines besonders 
dummen Vorgesetzten.

Oertzin fehlte noch immer. Im  Salon saß 
Frau von Langen einträchtig, aber sichtlich ge­
langweilt neben Irm a auf dem Sofa.

geraten. Das deutsche Volk hat im vorigen Jahre 
große Lasten auf sich genommen. Meine Freunde 
sind auch heute noch der Überzeugung, daß oie M i- 
litärvorlage absolut notwendig war, und es ist ein 
unerhörtes Verfahren, wenn ein Mitglied dieses 
Hauses die ganze Vorlage als Schaumschlägerei be­
zeichnet. (Beifall.) Die Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens ist in erster Hinsicht darauf zurückzufüh­
ren. daß das Deutsche Reich so große Opfer nicht ge­
scheut hat. (Beifall.) Die Ausführung der Vor­
lage ist in einer Weise geschehen, daß wir stolz dar  ̂
auf sein können. (Bestall.) S ie ist durchgMhrt 
worden ohne die geringste Erschütterung des W irt­
schaftslebens. Die Anerkennung für das Geleistete 
auszusprechen ist der Zweck meiner jetzigen Darle­
gungen. Von unseren Wünschen sind zahlreiche 
durchgeführt worden. Die völlige Beseitigung der 
Soldaten-Mißhandlungen ist eine der wichtigsten 
Aufgaben der Zukunft. Die Zahl der Mißhandlun­
gen befindet sich leider nicht in dem gewünjschten 
Rückgang. Im  letzten Jahre ist die Zahl der ge­
häuften Mißhandlungen gestiegen. Durch eine 
strenge Kontrolle der Offiziere und Unteroffiziere 
kann aber den gehäuften Mißhandlungen sehr wohl 
begegnet werden. Die Zivilversorgung der Unter­
offiziere mutz verbessert werden. Ich bitte den M i­
nister, mit aller Energie Maßnahmen zu treffen, um 
dem Duellzwang entgegenzutreten. (Beifall im Zen­
trum.) Das wäre auch ein M ittel zur Beseitigung 
der Fehlstellen. Sehr groß ist die Zahl der Fehl­
stellen im Samtätskorps. Die Sanitätsoffiziere sind 
überlastet. Politik im Heere, im Offizierkorps 
wollen wir nicht Haben. Der Kriegsminister sollte 
streng an der Vorschrift festhalten, datz Offiziere in 
politische Versammlungen nicht gehen dürfen. Der 
Wehrverein ist ein politischer Verein, da dürfen 
keine Offizier hin. Die Betätiguna mancher verab­
schiedeter Offiziere grenzt nachgerade an Gemeinge- 
fährlichkeit. Die neuesten Lasten verlangen ein sol­
ches Matz von Opferfreudigkeit von dem deutschen 
Volke, daß eine Ruhepause wohl am Platze ist. W as 
das Pressereferat im Krregsminlisterium betrifft, so 
wollen wir dem Kriegsminister eine Nachrichtenstelle 
nicht verweigern; nur ein politisches Pressereferat 
wollen wir nicht. Der neue Etat ist ja mit großer 
Sparsamkeit aufgestellt. M it dieser Anerkennung 
will ich dem Sparsamksitssinn des Kriegsministers 
keine Zügel anlegen.

Abg. B a s s e r m a n n  (nationalliberal): Auch 
wir sind nach wie vor überzeugt, daß die große 
Wehrvorlage eine Notwendigkeit war zur Erhal­
tung des Weltfriedens. Überall halt die internatio­
nale Spannung an, Vermehrung von Reibungs- 
flächen und Komplikationsmöglichkeiten sind die 
Signatur unserer Zeit. D as bestausgebildete Heer 
ist für Deutschland gerade gut genug. Weshalb 
Herr von Falkenhayn Kriesminister geworden ist, 
darauf kommt es uns nicht an. Seine Amtstätigkeit 
zeigt, datz er sein Arbeitsfeld sehr gut beherrscht. 
Die glatte Durchführung der Wehrvorlage erfüllt 
uns mit Genugtuung. Die neuen Bestimmungen 
über die Anwendung der Waffengewalt bedeuten 
einen erheblichen Fortschritt. Die Soldaten-Mitz- 
handlungen sind in letzter Zeit in bedauerlicher 
Weise wieder hervorgetreten. Man mutz dabei be­
denken. daß alles mit minutiösen Einzelheiten in 
die Auslandspresse übergeht. Jeder Kompagniechef 
mutz eine strenge Überwachung seiner Unteroffiziere 
und seiner alten Kerle übernehmen. Wegen des 
Pressereferats muß eine Verständigung herbeigeführt 
werden. Die Reform der Intendantur ist dringend 
erforderlich. Auch die Stellung der Zahlmeister ist 
reformbedürftig. Bei der Durchführung der Wehr­
vorlage hat die Heeresverwaltung ihre Leistunbs- 
fähigkeit bewiesen. S ie  hat musterhaft und geschickt 
gearbeitet. Das deutsche Volk hat volles Verständ­
nis gezeigt für die Wege, die in der Wehvvorlage 
gezeichnet sind. (Lebhafter Beifall.)

Abg. D o mb e c k  (P o le): Wenn die polnischen 
Rekruten auch besonders zurückhaltend sind, so ist er­
wiesen. namentlich aus Mißhandlungsprozessen, daß 
die polnischen Rekruten schlechter behandelt und mehr 
beschimpft werden a ls ihre Kameraden. Polnische 
Kaufleute und sonstige Lieferanten dürfen von den 
Lieferungen für das Heer nicht ausgeschlossen 
werden.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 
2 Uhr vertagt.

Schluß nach 6Z4 Uhr.

„Wo ist Ilse?" fragte er sie.
„Ilse wollte Tee bestellen ,̂" antwortete Frau 

von Langen.
„Oertzin hilft ihr wohl däbei?" Kurt bekam 

die Worte kaum heraus.
Narr, der er war! Sein  törichtes Fort­

gehen ließ dem anderen freies Spiel.
„Vermutlich." Frau von Langen zog dabei 

die Schultern hoch. „Jedenfalls dauert es sehr 
lange, bis der Tee kommt. Ich führe gern nach" 
Haufe zu den Kindern, aber mein Mann ist 
wohl Widder nicht wegzubringen. Hol nur keine 
Karten hervor, Kurt."

„Nein, ich werde sehen, daß der Tee schnell 
gebracht wird."

„Du hast wirklich einem vorzüglichen Mann. 
Alles nimmt er dir ab!" lobte Frau von Lan 
gen. „Dir wird das „Hausfrau sÄn" leicht 
gemacht!"

Irm a schwieg. S ie  hörte kaum. was die 
Schwägerin sagte; jedenfalls erwiderte sie 
nichts.

Frau von Langen sah gen Himmel und 
gähnte laut.

I n  Irm as Schreibzimmer herrschte matte 
Dämmerung. Nur im Erker brannte eine ver­
schleierte Ampel. Ein blasser Lichtstreifen zit 
terte über Ilses Helles Kleid. S ie lehnte in der 
tiefen Fensternische. Oertzin stand neben ihr. 
Er hielt sie umfaßt; ihr blonder Kopf lag an 
seiner Schulter. Ihre Augen ruhten inein­
ander im seliger Verfunkenheit.

Ilse bemerkte Geldern, der wie versteinert im 
Zimmer stehen blieb, zuerst.

„Kurt, du kannst uns Glück wünschen," rief 
sie. „Wir sind verlobt."

Die süße Stimme zitterte etwas. V e  
streckte dem Schwager die Hand hin. ihr Mund 
lächelte, in ihren Augen standen Tränen.

Ein

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

M ilitär-E tat. Mai.Be r l i n .  S. -mm.
ibiinen, auch die -B"

ratung des Heereshaushalts. 2Lie
ersten Beratung welch veränderte Artua 
friedfertig scheint man gestimmt. ^A furt. 
Redner erster Garnitur ist Herr §^</^adaU- 
Wo bleibt Liebknecht, wird er doch noch ars /

diesmal an der Kette. An seiner Stelle 3̂ «  ^  
Stücklen die zweite Garnitur und S A  Par- 
fürsorglich die dritte, für die von den i genannt 
teien aus Redner überhaupt noch nr ) ^  zu
sind. D ie Konservativen scheinen garmF M
wollen, und Frau Fama w ill wrssem w a ^  ^
Freitag werde man - 
wartige unterhalten. So  gut hat 
Verwaltung lange nicht gehabt.

sich bereits^ ü b e r ^ n ^ r e s -

warrung ränge nilyi 
Der Kriegsminister gibt forsch und nn 

tärischer Knappheit seinen Bericht ist
siihrung der Heeresvorlage. Seine B o ^  
friedlich, aber seine Stim m e klingt d 
nach der Front und ist auch in der fi^Mich- 
Ecke des Hauses noch immer überreich v»! ^
Daran werden sich die Herren von ^ hier 
Linken nun wohl gewöhnen müssen. ^ ii den 
und da außerhalb der Reichsgrenzen gggv»
Leuten einigermaßen die Ohren kling - 
M ann waren es, die wir mehr brauch^ spielend 
Pappenstiel! Ist aber geschafft worden 
sogar. Und 38 000 voll Brauchbare inug ^  
immer zurückgestellt werden -  „leider- ^  kein-
bei dem neuen Bestände in der
Bleibe für sie war. Befreiungen von °  Men-
Hebung in Rücksicht auf besondere »  spitzen 
Verhältnisse sind dabei mehr bewut 8 ^„eM 
a ls jg, und was auch nur entfernt i  wie 
kleinen Schönheitsfehler behaftet war, > M r- 
vor zur Ersatzreserve oder zum ^aiw!  ̂ Isun, 
schrieben worden. W ieviel das wa ^.zhlen- 
alles wollen wir dem Auslande ^ A ^ iw e n  ^  
Jedenfalls: zur Not sind immer noch -"tzrdnung: 
Und die Grenzfestungen sind bildschön m 7  »nie"' 
lieb Vaterland, magst ruhig sein, uns 
dantur hat ebenfalls gezeigt, daß ste w

W as konnte Genosse Schulz-Erfurt, ^  
Lehrer a. D-, Kultusminister der Genog ü-roor- 
Vizefeldwebel der Reserve selbst °»>»W

ängers ft^ R eisek oAbzug
Ministers, der mit
die Heeresvorlage noch »ein­und begehrte zu wissen, aufgrund welly seinem 

' "es Herr von Falkenhayn >§„n-LTZLHlWL'Z
und von dessen militärischer D ual s 
sprach, wurde er vom Präsidenten zu E litä r -  
wiesen. Vielleicht erscheint morgen ^  „künfte 
kabinett, um ihm die gewünschten A s  ̂ ^ rrn  
unterbreiten; einstweilen mußte er stcy ^nichts 
Bassermann sagen lasten, daß all das - Y ober̂  
angehe, indem diese Dinge noch ""A?r gehalten
sten Kriegsherrn a ls Vertrauenssache, v ^  mit
seien. Merkwürdig war die Geflrstent hose»
der der Redner der Sozialdemokratre seine
Absichten seiner P artei leugnete. Dave A^weiS 
eigene giftgeschwollene Rede der oe> ^stritt-
für den Klassenhaß seiner Partei, den e
Seine Ausfälle häuften sich so, daß 
zwei Ordnungsrufe holte.

A ls Herr Schulz seinen Kriegsgesang a'^ppd zu 
war das hohe Haus in die Wandelh ll MS 
den Fleischtöpfen des Herrn Schaurts S^uch  der 
Erzberger begann, kehrte es zurua- . be> 
Demosthenes des Zentrums freut sich,  ̂ "schön 8^ 
der Durchführung der Wehrvorlage > >  Michs« 
klappt hat, und daß die Resolutionen . .  Blech- 
tages nicht beachtet würden, sei e E  ^Mistes 
Ganz im Gegenteil, man sei dem Her -Huldig- 
auch in dieser Richtung alle Anerkennung ^ 1, 
und er solie nur endlich m it . den « g  fM  
Schluß machen. Aber selbst dre Dlah ü

lü-k-ich fiia so 8̂,,O Kurt," setzte sie hinzu, „1 ^

Er schien ihre Hand nicht zu 
einen Schritt auf Oertzin zu. Sem  
zitterte — er brachte kein Wort her -- ^

Der junge Offizier ncchm ^raus-
ssine und drückte einen leichten nun laß 
!,s°»  ,u  d -m -, Schwch--. 2°'°- ' ^  3«  
mich mit Herrn von Geldern allein 
sehe, unsere Verlobung überrascht > n -  ^ ga

Ilse  nickte den beiden lächelnd z - gani 
horchte sie Oertzins Worten, wie wenn 
selbstverständlich wäre. --s- ineft^

„M it welchem Recht reden « E e n  a-t' 
Schwägerin mit „du" und beim B  ^  sich 
Herr von Oertzin?" brach Kurt lo . 
allem  gegenüberstanden. . ^ r

„M it dem Recht, das mir ^
indem sie meine Werbung um, m § ^ f t  der 
nahm und sich mit mir verlobte, a 
junge Offizier ruhig. ^ie uB«'

Er sah dem anderen seit 
flackernde,: Augen.

„Don einer Verlobung kann 
sein! Meine Schwägerin m  
Ohne unsere Einwilligung ist iy 
giltig." . Fräulew

„Soviel ich weiß, sind S ie n ^ld-srm 
von Hausteins Vormund, Herr v ^

„Sie lebt aber m meinem Hauib ^  Frn  ̂
„Auch nur deshalb erbitte rcy ^rlobuNg- 

Gemahlin Zustimmung zu uttier ^
„Davon kann nie die Rede ftm- 
„Warum, wenn ich M gen d ' ! Ilse /' 
„Warum? Es gibt Gründe genug ^  ^ r

zu jung zum Heiraten "7 .^ l-H  will."
 ̂Haupt zu wissen, was sie ^ A setzu n g  s " '^

keine
M i n d e r t
. W ort ua



Der Ausschutz der preutzischen 
Tierarztekammern

im Landwirtschaftsministerrum in 
Sitzung ab. Die Verhandlung leitete 

Cn» .^heimer Medizinalrat Professor Dr.
um ^  lGottingen), vom Landwirtschafts ministori- 

Ministerialdirektor Dr. Schroeter und die 
nen Dr. Hellich und Dr. Nevermann erschie­
ne.' wunde zunächst der Kommissionsbericht 

Entwurf einer neuen tierärztlichen Taxe 
beraten ^  endgiltige Fassung desselben
d e n ,  m ? r  -A ĉhbossen wurde, den fertigen Entwurf 
der ^-I^Eer für Landwirtschaft zu überreichen mit 
A„rs .̂ ' den Erlaß einer neuen Taxe unter 

der veralteten Taxe aus dem Jahre 
Tavo PNmvrrken. Einen weiteren Gegenstand der 
Nes die Vorlage, betreffend den Erlaß ei-
ä r ^ ^ ^  Schlachthofgesetzes. Die preußischen Äer- 

haben in überwiegender Mehrheit die 
Abänderung dieses Gesetzes an- 

gleichzeitig gefordert, daß in dem neuen 
t iW ,. Anstellungsverhältnisse der Schlachthof- 
dei- E^..6^egelt werden. Ein besonderer Antrag 
ae eä ^ ^ E m e r  für Westfalen richtet sich auf die 
ltickt ä  ^var geforderte, in vielen Städten jedoch

.^A..^EM Beispiel der Tierärztlichen 
^  München wurde den Tierärztekammern 

die überwiesen. Beschlossen wurde ferner,
einpi- um die Bearbeitung des Entwurfes
Und aAesordnung für Tierärzte zu ersuchen

 ̂ Luftschsssahrt.
Drei !!.Rutscher Ballon in Frankreich gelandet.

trieben' Ballon wurde von starkem Winde ge- 
!ofort « - 5 ?  ihren Irrtum bemerkten, zogen sie 
b r v ore Reißkme und landeten beim Dorfe L a- 
kier, ,^ L a n d u n g  war Lestig. Einer der Passa­
ten r̂ne Verstauchung zu, die derben cmds-
SperioT?^"^"' Der Unterpräfekt von Briey, der 

und Gendarmen begaben sich zum 
!aubni^^ ?h- -̂ re Luftschiffer belassen die Er- 

französischem Boden zu landen. Der 
brackt nach dem Bahnhof von Conslans ge-
wer^n er nach Deutschland befördert

eines französischen Militärlustschiffes. 
Flugplätze B e l l e v i l l e  Lei Verdun

wurde die Hülle des lenVbaren Luftschiffes „Wju- 
tant Reau" während des Füllens zerstört. Die Ur­
sache des Unglücks ist auf das Zerreißen des Netz­
werkes infolge zu starken Gasdruckes zurückzuführen. 
Personen sind nicht verletzt worden.

Fliegerhöchstleistung. Der Flieger Levasseur hat 
in P a r i s  mit einem Fluggast an Bord und mit 
einer Belastung von 300 Kilogramm in 58 Minuten 
eine Höhe von 1950 Metern erreicht und damit eine 
neue Höchstleistung erzielt.

Revision im Prozeß gegen die deutschen Luft- 
schiffer. Die von dem Permer Appellhof verurteil­
ten deutschen Luftschiffer Berliner. Hanse und Niko­
lai werden gegen das Urteil durch ihre Verteidiger 
Berufung einlegen. Nach Ansicht eines russischen 
Fachmannes ist gute Aussicht vorhanden, daß der 
Prüfungssenat das Permer Urteil verwerfen 
wird.

Sport.
Deutscher A utom obilklub. Bai der E efell- 

schaftssterufahrt wach Mariemverder am Sonn­
tag wurde m Moi Konkurrenzen gefahren, an 
denen stich 22 Wagen und ein Motorrad betet" 
ligten. I n  der Konkurrenz für Wagen er­
langte den 1. P reis (Wert 50 Mk.) Kaufmann 
Max Förster-Danzig Mit 3944 Klm.. den 2. 
P reis (Wert 30 Mark) Direktor Neubscker 
T h o r n  mit 276 Klm. und den 3. P reis (Wert 
20 Mark) Kaufmann ConnsmawmKönigsberg 
mit 171,1 Klm. Einen P reis für Motorräder 
(Wert 30 Mark) erhielt Kaufmann Ioh. Geht 
Marienrverder mit 1006 Klm.

M annigfa l t iges .
( „ O d y s s e u s  s e i n e m  l i e b e n  D ö r p -  

f e l d".) V o m  A u fen th a lt d es K aisers auf 
K orfu w ird  eine hübsche A nekdote erzählt. 
B e i  ein em  Besuch der A u sg r a b u n g ss tä tte  
am  G eo rg en tem p el, w o  gerade in letzter Z e it  
reiche und interessante F u n d e  gem acht w u r ­
den, n ah m  der K aiser eine a lte  S ch erb e au f, 
putzte sie m it der H an d  sauber und ritzte 
fo lgen d e W o rte  ein : „O dysseus seinem  lieben  
D örp fe ld " . D ie  S ch erb e mutzte dann  vergrab en  
w erd en . Lächelnd zog  der K aiser einen  der 
A rbeiter m it in s  K om p lott, u nd  a ls  P rofessor  
D örp fe ld , der bekanntlich die A u sg r a b u n g e n  
au f K orfu  leitet, n ahte, grub der A rbeiter  
die S ch erb e m it der „antiken D edikation"  
a u s  und überreichte sie P ro fessor D örp fe ld . 
D er lachte über den g e lu n gen en  S p a ß  und  
bat n ur, die S ch erb e a ls  A ndenken behalten  
zu dürfen .

( D a s  g r o ß e  L o s  u n d  d ie  Z i f f e r  7 .)  
D er A b erg la u b e h ält bekanntlich die Z iffer  7  
für ein e glückbringende. D em nach m ü ß te  
m in desten s in  jedem  groß en  L o s  ein e 7  en t­

h alten  sein. D e m  ist aber nicht so. V o n  2 2 8  
groß en  L osen  der P reuß isch -S üd d eu tsch en  
K lassen-L otterie w eisen  näm lich n u r 6 6  L o s ­
n u m m ern  eine 7  au f, g ew iß  ein  sehr n iedriger  
P rozen tsatz . B e i  1 3  L o sn u m m ern  der er­
w äh n ten  Z iffer  fand sich die 7  z w e im a l ver­
treten , und drei 7  fan d en  sich von  den 2 8 8  
groß en  L osen  n ur in  einer L o sn u m m er .

( D a s  E n d e  d e r  W e l t . )  W ied er  ein­
m a l ist d a s  E n d e der W e lt  p rop hezeit w o rd en . 
D er französische G eleh rte  V e ro n n e t ist e s ,  der 
au sgerech n et hat, daß d a s  organische L eben  
au f der E rd e n ur noch 2  M illio n e n  J a h r e  
w äh ren  kann ; d ann  w ird , da S o n n e  und  
E rd e b is  dahin abgekühlt sein w erd en , die 
durchschnittliche T em p eratu r  nur 0  G ra d  sein, 
w o b ei natürlich ein  organisches L eb en  nicht 
m ehr m öglich ist. D a s  Geschlecht der M e n ­
schen w ird  vorher in  den Z ustand  der B a r ­
barei verja llen  und d an n  lan gsam  au ssterb en . 
A m  längsten  w erd en  sich demnach w o h l die 
W alfijche und S e e h u n d e  h alten , die ja  in der 
K älte sich am  w oh lsten  füh len .

( Wi e  l a u t e n  d i e  T i t e l  de s  T h r o n ­
e r b e n  v o n  Vr a u n s c h we i g ? )  Nicht nur 
innerhalb der Erenzpfähle des Herzogtums Braun­
schweig ist die Frage erörtert worden, wie die 
Namen und Titel des neugeborenen braunschweigi- 
schen Thronerben, dessen Taufe bevorsteht, zu lauten 
haben. Und es ist, so schreibt die „N. G. E.", eini­
ges gesagt worden, das der Richtigstellung und Er­
gänzung bedarf. Als ältester Sohn eines Herzogs 
wird der Thronerbe „Erbprinz" heißen, und zwar 
„Erbprinz zu Vraunschweig und Lüneburg", wie 
sein Vater ;a „Herzog zu Vraunschweig und Lüne­
burg" ist. Der kleine Sohn des Herzogs Ernst 
August und der Herzogin Viktoria Luise ist außer­
dem als Mitglied oes englischen Herrscherhauses 
ein „Königlicher Prinz von Großbritannien und 
Irland" und er hat, drittens, noch Anspruch auf 
den Namen „Herzog zu Braunschweig und Lüne­
burg", den alle Mitglieder des Hauses Braun­
schweig führen, ähnlich wie die Mitglieder des 
Hauses Wettin sämtlich „Herzöge" bezw. „Herzogin­
nen zu Sachsen sind. Im  höfischen Verkehr wird 
man ihn vielleicht später „Erbprinz Ernst August 
Wilhelm, Herzog zu Vraunschweig und Lüneburg" 
nennen, wie sein Vater vor seiner Thronbesteigung 
„Prinz Ernst August, Herzog zu Vraunschweig und 
Lüneburg" genannt wurde. Als englischer Prinz

zunehmen, „ . , „
steht, auf dieses Prädikat, trotz seines ausländischen 
Ursprunges, zu verzichten. In  Loburg ist das ge­
schehen. Auch der regierende Herzog Karl Eduard 
von Sachsen-Coburg und Gotha ist, wie man weiß, 
ein Sproß der englischen Dynastie, ein „Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland", hat aber 
bestimmt (oder eingewilligt), daß seine Kinder, 
auch der gegenwärtig siebenjährige Erbprinz 
Johann Leopold, nur das Prädikat „Hoheit 

ren, also nur als deutsche Fürstenkinder bezeich­

net werden. Das coburgische Beispiel wird 1g 
Vraunschweig schwerlich befolgt werden. n§o.

( Wa s  i ß t  und t r i n k t  der  K a i s e r  
F r a n z  J o s e f  I. v o n  Österrei ch?)  Höchst 
phantastische Nachrichten über die Ernährungsweise 
des Kaisers Franz Josef I. von Österreich sind jetzt, 
aus Anlaß seiner Erkrankung, in ausländischen 
Blättern verbreitet worden. Man hat geschrieben, 
es würden für den greisen Kaiser Extrakte aus 
Beafsteaks, Hühnern, ja, aus ganzen Gänsen her­
gestellt und täglich von ihm verzehrt. Dabei weiß, 
so schreibt die „N. G. C. , in Österreich jedermann, 
daß der Kaiser die große Rüstigkeit, die er sich bis 
in ein so hohes Lebensalter bewahrt hat, vor allem 
seiner außerordentlichen Mäßigkeit und seiner 
streng geregelten Tageseinteilung verdankt. Nicht 
ohne Staunen und Bewunderung werden manche 
jetzt aus den ärztlichen Bulletins über den Verlauf 
seiner Erkrankung ersehen haben, daß der Kaiser 
sich des Morgens zwischen vier und fünf Uhr zu er­
heben pflegt, also zu einer Stunde, wo in den 
großen Städten viele Menschen sich noch nicht zur 
Ruhe begeben haben. Der Kaiser begnügt sich mit 
leichten Mahlzeiten und sein Hauptmahl am Tags 
unterscheidet sich, von der vortrefflichen Zuberei­
tung abgesehen, nicht von dem Mittagessen, das in 
allen Wrener Bürgerhäusern auf den Tisch kommt. 
Es besteht aus einer Suppe, einem Braten mit 
Gemüse, am häufigsten Beinfleisch mit Beilage, 
und einer Mehlspeise, die ja den Triumph der 
Wiener Küche darstellt. Als Getränk bevorzugte 
der Kaiser, früher wenigstens, das leichte Pilsner 
Bier und beschloß sein Mittagsmahl höchstens mit 
einem kleinen Glase alten französischen Rotweins. 
Eine Lieblingsspeise des Kaisers ist saure Milch 
und natürlich erhält er, namentlich in kranken 
Tagen, auch Zwischen den Mahlzeiten stärkende 
Nahrungsmittel, wie z. B. gute, kräftige Fleisch­
brühe. Aber der Extrakt von ganzen Lendenstücken, 
Hühnern oder Gänsen, von dem jetzt, als von des 
Kaisers täglicher Kost, erzählt worden ist, gehört 
ins Fabelreich. n§o.

humoristisches.
( S c h me i c h e l h a f t e r  Verg l e i ch. )  Ma­

dame: „Mit dieser Gans bin ich gründlich ange­
führt worden; die ist alt und zähe und sah so frisch 
und jung aus." — Köchin (die der Madame gerne 
Schmeicheleien sagt): „O, Madame, auf das
Äußere kann man nicht immer gehen! . . .  Sie 
sehen auch bedeutend jünger aus wie Sie in Wirk­
lichkeit sind!"

( W i c h t i g e K e n n t n i s . )  Backfisch (die neu- 
zugezogene Freundin durch die Stadt führend): 
„Jetzt werde ich dir noch unser Schillerdenkmal 
zeigen, liebe Alice! Es ist zwar nicht besonders 
künstlerisch, aber man muß den Standort wissen —* 
hier trifft man sich nämlich gewöhnlich, wenn man 
ein Rendezvous hat!"

( I m m e r  i m Geschäft . )  Weinreisender 
(zur Witwe des verstorbenen Kunden, eines 
Musikers): „Darf ich fragen, wie alt Ihr Herr 
Gemahl geworden ist?" — Witwe (traurig): „Nur 
vierzig Jahre, — was hätte der noch leisten 
können!" — Weinreisender (in Gedanken): „Ach 
ja — und wenn man nur hundert Flaschen auf's 

ahr rechnet!"
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Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Bundesrats 

ist für den 2. Juni 1914 eine 
Zwischenzählnng der Schweine 
im deutschen Reiche angeordnet 
worden.

Die Zählbezirkslisten werden durch 
die Polizei-Revierbeamten ausgefüllt 
werden.

W ir bitten, die Beamten in ihrem 
mühsamen Zählungswerke zu unter« 
stützen und durch vorherige Unter- 
richtung, welche Schweine der Zäh 
lung an dem betreffenden Wohnorte 
unterliegen, zur Beschleunigung des 
Zählgeschäfts beizutragen.

Es wird ausdrücklich hervorge 
Hoden, daß die Angaben in den 
Zählbezirkslisten zu keinerlei Steuer' 
zwecken benutzt werden.

Gezählt werden alle in der Nacht 
vom 1. zum 2. Juni 1914 auf dem 
Gehöfte vorhandenen Schweine. Am  
2. Juni verkaufte Schweine sind bei 
dem Verkäufer, nicht beim Käufer 
zu zählen. Die bei den Fleischern 
und Händlern stehenden oder am 
Zahltage eintreffenden, zumSchlachten 
oder zum Verkaufe bestimmten 
Schweine sind bei den Fleischern zu 
zählen, sofern die Tiere nicht erst am 
Zahltage gekauft sind. Die in der 
Nacht vom 1. zum 2. Juni mit der 
Eisenbahn beförderten Schweine sind 
auf dem Empfangsbahnhofe zu zäh­
len, ebenso die am Zähltoge aus dem 
Auslande eingeführten Schweine.

I n  der Zählliste sind gesondert 
anzugeben:

1. Schweine und Ferkel unter Vr 
Jahr alt,

2. Zuchteber, Ve bis noch nicht 
1 Jahr alt,

3. Zuchtsäue, Ve bis noch nicht 
1 Jahr alt,

4. alle anderen Schweine, V2 bis 
noch nicht 1 Jahr alt,

5. Zuchteber, 1 Jahr alt und älter,
6. Zuchtsäue, 1 Jahr alt und älter,
7. alle anderen Schweine, 1 Jahr 

alt und älter.
Thorn den 1. M a i 1914.

Der Magistrat.

Bekamümachuug.
2  0 s 1. Z ur Vergebung von ea. 

900 Kubikm. scharfen Kies zur Um- 
pflasterung der Kl. Markt« und Lei- 
bitscherstraße und Neuschüttung der 
Graudenzer- und Schlachthausstraße,

2  0 s 2. Z ur Vergebung von ca. 
750 Kubikm. Steinschotter und 100 
Kubikm. Steinspliß für die Neu­
schüttung der Graudenzerstrahe haben 
wir einen Termin auf
Mittwoch den 13. Mai Ir.,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt festgesetzt.

Verdingungsunterlagen können 
während der Dienststunden im Stadt- 
bauamt eingesehen, oder gegen Ei> 
stattnng der Vervielsältigungskosten 
von 1 Mark für jedes Los von dort 
bezogen werden.

Die Angebote sind als solche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magistrat, z. Hd. des Herrn B u ­
reaudirektor M o l l  —  Rathaus, 
Zimmer Nr. 19, mit den durch Unter­
schrift anerkannten allgemeinen und 
besonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 2. M a i 1914.
Der Magistrat.

MlkettigerSte
aller A rt, insbesondere

MWraiWltkWiieii
Siebe,

Eimer, geeichte Metzeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschine»

stets auf Lager.

ll'. U M llü ,
Coppernikusstr. 15.

Fernruf 414. Fernruf 414.
k r e p N r a l u r s n

werden forgkältig und schnell ausgeführt.

Zuch-rrMink-
Sarge

stets vorrätig bei

t l .  I ? .  l o b e i - ,  T h o r n ,
Bäcksrstraße 23.

S a u b e r s t e ,  s c h n e lle
und möglichst b i l l i g e

« W
»> W em

bei

I V .  L « p r > ,  T W ,
Seglerstrabe 22 u. Elisabethstraße 4.

P rim a

versendet in ^  und *1, Rollen, ä Pfund 
62 Psg., Postkolli 65 P fg , 2. Sorte 56 

Pfennig, per Nachnahme

M öllere» K l.  R ebrau
bei G r. Nebran W pr.

Srtsftatut,
betreffend

die W ü sche M s u h m n f tM .

Aufgrund des 8 11 der Städteordnung und mit Bezug auf die Poli- 
zeiverordnung vom 21. M a i 1912 wird gemäß Beschluß des Magistrats 
vom 16./22. Februar 1912 und der Stadtverordnetenversammlnng vom 
21. Februar 1912 für den Bezirk der Stadt Thorn das nachstehende Orts­
statut erlassen:

8 1.
Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranstaltung zur 

Abfuhr des Hauskehrichts eine städtische Abfuhranstalt.
Der Magistrat beschließt, aus welchen Bezirken, Straßen oderStraßen- 

teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren ist.
Diese Beschlüsse sind öffentlich bekannt zu machen.
Jeder Inhaber einer Wohnung oder sonstigen Räumlichkeit eines in 

einem solchen Bezirke oder an einer solchen Straße gelegenen Grundstücks 
ist zur Benutzung dieser Abfuhranstalt nach Maßgabe dieses Ortsstatuts 
berechtigt und nach den geltenden polizeilichen Vorschriften auch verpflichtet.

8 2.
Hauskehricht im Sinne dieses Statuts und der dazu erlassenen Ge­

bührenordnung ist der in Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten ent­
stehende Unrat einschl. Asche, Scherben und nicht flüssige Küchenabfälle. 
D azu  gehören insbesondere nicht gewerbliche und Betnebsadfälle und 
sonstiges nicht schüttbares M ü l l  a ller A rt, sowie die Abfülle aus 
Strafanstalten, Krankenhäusern, Kasernen, Schulen, ferner Bauschutt, 
Gartenabgänge und dergleichen. Bezüglich dieser Abfälle ist jedoch die 
Abfuhr durch die Anstalt gemäß freiwilliger Vereinbarung statthaft.

Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen ist, dürfen Ab­
fälle dieser A rt nicht mit dem Hauskebricht zur Abfuhr bereitgestellt werden

8 3.
Die Abfuhranstalt tritt, ohne daß es eines besonderen schriftlichen A n­

trages bedarf, in Tätigkeit, sobald in dem betreffenden Gebäude der Keh 
richt zur Abfuhr in der vorgeschriebenen Weise bereitgestellt wird.

Für die Benutzung der Anstalt zur Abfuhr des Hauskehrichts sind 
Gebühren nach Maßgabe der darüber erlassenen Gebührenordnung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen.

8 4.
Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entschädigung in das Eigentum 

der Stadtgemeinde über.
8 5.

Dieses Ortsstatut tritt gleichzeitig mit der Polizeiverordnung vom 
21. M a i 1912 inkraft.

Thorn den 27. Februar 1912.

Der Magistrat. Tie ZtMmarSilkttll-VtlsaiWlllng
(l,. 8.) Lasso, ^vkormaiw. Irowmor.

I. 3198/12.

k. M 1 !111, M
k lA s o k in e n k a b r ik ,

emxützklt 816k 2iir H.uMkruu§ von

S s s ic k i l s A u s s e i i l a L s
pieket, Qsslckisrüts, übermSSixe SckweiübUcluns

Ü S S s K -  L l n o - S e l k e .
tret von sckäZircken Ssslanstellen, 

en lkä ll lnxl-eM enrien . n s leke desinkirierenü  
wtr-ken und bei i-exe! mäßigern Oedr-aucke ci!e

tte ilu nA  kor-Uert. - -- - - --------
V erh in dert V b ertraxu n s  von N Lutkranktreitsn  

Stile!« 6 V pfx . — Obers!! ru  b»b«n.
Nur eckt mit k^r kick. Zckudert Lr Oo., o.m.d.N., VVcmdöklL

b e k v k p v t r  „ W s - S / e r " v b s r s l l  r u  b s r i e k e n !
r«df»i; U ,d,n » l-smm. vk,r>.N,ndura

« M jW W lm M

Stacheldraht,
Zaundraht

offeriert b illigst

p s u l  V s r r s r ,  N i v r n ,
Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. Altstädt. Markt 21.

Trockenschmtzel,
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e .
HaniHs!»S-Aliassklisitj. LOastt
übernimmt nach der diesjährigen Ernteübernimmt nach . .
infolge Anschaffung eines 2.

noch

Ernte 
pparates

zu mäßigen Preisen. Näheres durch
S p s r l i n x ,  

Friederistenhas bet Schön!«« W p«.

N e r r e o
die vorzeitig altern, lassen sich 
meine B roschüre gratis send. 
Portofrei in verschloss. Kuvert. 
LS wird sie nicht reuen. A v o th .  
Vr. X. veeksr, 0 . m. k. N., in 
N ie w e r le  (Bez. Franks, a. O .)

N o ä s r n s  t t s l s k s t t s n ,  
Lpsrts Sssoksnk  ̂ LrtiksL 

IspÄnisslis k?sLsslrörds
in 5 6rÖL86Q ollerlerl dilligst

Löllm, Lrüoksnstrssss.

A M I .
« I t l lM l

Restes klaar- »uä LartkLrde- 
M itte l ist

1 Ld 1 A lk .
A lle in  eokt v o n :

k r .  V i t c k  L  ( -o . ,  k r » § .
U lv d v rrN I « u  Ira d v i» .
Versand kür Deutsekland:

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
baum, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

l im lo lk  l ' l l t t ,
Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb.

Essenzen Mr §ikör- nnd §imo- 
«adensabrikation, Sthrrische 
Oele, Fruchtsäste, Kunsthonig, 
flüssige Raffinade, destilliertes 

Wasser
e m p f i e h l t

Dr. MIKs!m SvrLtvIä,
T h o rn  - M o cker.

Fernsprecher 298. Preislisten gratis.

Chilesalpeter,
Superphosphat,

Kali
offerieren b i l l i gs t

ttd rtts l klvllsN.
G. m. b. H., 

T h o r n ,  Schloßstraße.

in massiv G o ld  mit 
Reichs-Stempel 333,
585, 750 und 900 §
(Dukatengold), in modernen Fol' 
und allen Weiten stets vorr-tlS 
Preise von 1 2  bis 65  M k . das Pa 
Gravierung umsonst. Merne T 
ringe sind fugenlos (ohne LötlM 

und mehrfach patentiert.

üruir lorepll,
lltzre«. Golö- ullil SilbtMt».

SeglrrNrak« 28. Fernsprechers-

Wegen Umzugs
A u s L a u f

in Resten, passend zu Kostui«̂  
Röcken, Reste zu Knaben-AnM 
und Hosen sehr billig abzugebe

L u l m e r  L b a u f f e e ö v ;

Zn »rriinnseil

U N N W e i!
I  S n m d h Ä
Obst- und Beerensorten, ist S" v*r»om  

o . i ,  in Miete »eael«"Einig« kurze Zeit m M w w  >ea°>

P L s n i n o s
billig abzugeben.

S e le M e M « !!

1 Welger- 
Strohpresft/

starke»'Modell, automatilch bindend- ^  
wie einig- andere S trohpressen' 
unter voller Garantie billigst zum 

kauf

H o ö s m  L  l l e r r l e r ,

Dauzig r . .  GraudeS'
ModerUrMahMW i-vBG

öa loM raL  »  M  el» 
IW enUrrav

.Dresse-. -- ------

GelegeiiliejlÄöiise!
ReprtierbSchsen, Modell 98,
1 dcSgl. mit Fernrohr,
3 desgl., Modell 88,
3 Selbstspauuer-Drilllnge --v/

und 16/9,3 _
». a. zu jedem annehm baren 1»-'--

Waffengeschäft, T h o m ^ le ^
Sdazierwagen.»
sofort zu verkaufen. Zu ^ ^ 6  
berittenen Zollaufseher 
lotschm, B ahnhof. ---------

2 hochtragende, ostfmDe

Sterke«
verkauft

VMl.
GartenZ a u s g ru n d ftu iid ^

Komplette S-Zimmer-saU'^ 
Einrichtung, Klavier v.

spiUi», b-l
fast neu, umzugshalber zu ver .̂̂

__________  m .H rake 8. p t ^ —

zohnäixr,!,

-rko rn e rs tr.-------

Gute, hochlrageiwe

S iu i«


